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Im Kongreß. 
Wichtige Vorlage betreffs Entſcheidungen 
des Obergerichts. 


Waſhington, D. K., 14. Aug. 
Bourne von Oregon brachte heute im 
Senat eine Vorlage ein, welche ver— 
langt, daß Entſcheidungen des Bun— 
desobergerichts, welche die Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit irgend eines Bundes- oder 
Staalsgeſetze? betreffen, einjtim= 
mig fein müffen. 

Henburn von Kdaho griff die Vor- 
lage an und nannte fie eine „Iages= 
marotte zur Vermehrung der Macht 
der Minderheiten“. 

Wafhington, D. K., 14. Aug. Präl. 
Tafts Vetobotichaft gegen die Staa- 
tenrechtsvorlage wird wahrſcheinlich 
erſt ani Mittwoch dem Kongreß über— 
ſandt, nachdem der Präſident von 
Ocean Grove zurückgekehrt iſt. 

Waſhington, D. K. 14. Aug. Der 
Konferenzbericht über die Farmerfrei— 
liſtebill wird zuerſt dem Senat unter— 
breitet, und dieſer beſteht wahrſchein— 
lich auf der Gutheißung der 
nahme ſo ziemlich in der Geſtalt in 
welcher ſie vom Senat angenommen 
wurde. 

Das Abgeordnetenhaus 
den Konferenzbericht über 
zollreviſionsbill. 

Ein Einwand vom Abg. Mann 
(Illinois), daß die Konferenzmitglie— 
der ihre Autorität überſchritten hät— 
ten, wurde vom Sprecher Clark abge— 
wieſen. 

Ertrakabinetsſitzung. 


Waſhington, D. K., 14. Auguſt. 
Um Mittag trat eine Extraſitzung des 
Kabinets zuſammen. 

Morgen iſt der regelrechte Kabinets— 
ſitzungstag; aber um dieſe Zeit iſt 
Präſ. Taft zu Ocean Grove, N. J. 

Die Sitzung erörterte Taft's Veto— 
botſchaft an den Kongreß gegen die 
Staatenrangreſolution (Arizona und 
New Mexico) ſowie die Vetobotſchaft 
gegen die Wollzollbill und die Farmer— 
freiliſtebill. 

Wieder in Waſhington. 

Mafhinaton, D. K., 14. Aug. Präf. 
Zaft traf heute Vormittag, 5 Minuten 
nad 10 Uhr, von feiner Sommerrefi- 
derz in Benerley, Mafl., mo er das 
Wochenende verbracht hatte, mieder hier 
ein. Er begab fich jofort nach dem 
Weiten Haufe. 

4 Zodte, 33 Berlekte. 
Bahnunglück bei Sort Wayne war fchlimm. 

Fort Wanne, Ind., 14. Aug. Eine 
repidirte Lifte der Getödteten und Ver- 
legten des Penniylpaniabahn-Schnell- 
zugese von Chicago nah Nem 
Dorf, welcher geitern Abend eine Meile 
tmeitlich von hier entgleifte, ergibt, daß 
mindeftens 2 Perfonen, wahrfcheinlich 
aber 4 — ein Heizer und ein Lofomo- 
tipführer merden noch vermibt — ge= 
tödtet, und 33 verlegt find. Die Aerzte 
fagen, die Verlegten würden jämmtlich 
mit dem Leben daponfommen. 

(Später:) Die 4 lmgelommenen 
find: Walentine Snyder, Wm. €. 
Arrid, Lokomotivführer; Peter 
Malone, Lokomotivführer; W. Creigh, 
Heizer. 

Unter den Verletzten ſind folgende 
Chicagoer: 

F. B. Brobſt, Steward des Speiſe— 
waggons. 

Leroy Benz, 3600 Wabaſh Ave. 

William Marſhall. 

L. D. Ruſſell. 

W. E. Thomas. 

W. C. Engler, Monadnock Bldg. 

Theodore Robinſon (Farbiger), 11 
Eaſt 45. Str. 

H. C. Burton (farbiger Aufwärter). 

T. C. Chattell. 

R. B. Donnelly. 

R. L. Perkins (farbiger Aufwärter). 

W. E. Thomas (Farbiger). 

N. E. Thomas, 3217 State Str. 

Die Verletzungen aller Dieſer wer— 
den als leicht bezeichnet. 

Der Zug hatte ſchon zu Winong, 
Ind., einen Zuſammenbruch der Loko— 
motiven gehabt; das verurſachte eine 
Verzögerung von über eine Stunde, 
und als dann andere Lokomotiven den 
Zug weiterbeförderten, fuhr man un— 
geheuer ſchnell darauf los, um die ver— 
lorene Zeit einzubringen. 

Im Weichbild von Fort Wayne bei 
der Fahrt eine Steigung hinauf, 
ſprang die erſte Lokomotive aus dem 
Geleiſe, und der übrige Zug wurde 
mild nachgeriſſen; auf 200 Yards 
wurde dabei das Geleiſe aufgeriſſen, 
dann fand auch noch ein Zuſammen— 
ſtoß mit einem Güterzuge ſtatt! Die 
zwei Lokomotiven des Schnellzuges 
ſtürzten ſchließlich den Bahndamm 
hinab. 

Akron, O. 14. Aug. Beim Ver— 
unglücken eines Perſonenzuges der 
Baltimore- & Obiobahn, der um 34 
auf 7 Uhr Vormittags von Afron ab- 
oefahren war, murden 29 Perjonen 
verlett. Das Unglüd ereignete Jich 
meitlich von Zodi, D. 

Atron, D., 14. Aug. Die Meldung 
über dad Verunglüden eines Zuges 
ceuf der Baltimore & Obiobahn bei 
2odi, mit 29 Verlekten, mird jet mi: 
berrufen. Eä Scheint fih nur um eine 
unbedeutende Affäre zu handeln. 


erörterte 
die Woll- 


Maß: | 


Abendyrost 


Chicago, Montag, den 14. Auguft 1911. —5 Uhr:Ausgabe. 


Sener fheuklihe Lynhmord. 
Mafienbafte Derfolgungen find in Sicht. 


Goatespille, Ba., 14. Aug. Sheriff 
David M. Golder von Chefter County, 
Diitriftsanwalt Gamthrop, Bürger: 
meifter Shallerof, Polizeichef Umftead 
pon Goatespille und Polizeichef En- 
trefin von Weſt Cheſter entſchloſſen 
ſich in einer Konferenz, Alle, welche 
unmittelbar oder mittelbar mit der 
gemeldeten Lynchung (Verbrennung bei 
lebendigem Leibe) des Negers Gzekiel 
(nicht Zachariah) Walker zu thun hat— 
ten, im vollen Maße des Geſetzes zu 
verfolgen. 

Zunächſt wurde Geheimpolizei auf— 
geboten, um alle betreffenden Namen 
zu bekommen. Es ſollen viele „Pro— 
minente“ und „beſte Bürger“ darunter 
ſein. 

(Nach einer Meldung aus New York 
iſt der pennſylvaniſche Staatsgouver⸗ 
neur Tener ſehr entrüſtet über die 
Lyncherei, weiß aber anſcheinend nicht, 
was er thun ſoll, ſolange die Legisla— 
tur nicht wieder in Sitzung iſt.) 
Fliegt von St. Louis nach Boſton. 

St. Louis, 14. Aug. Atwood, der 
berühmte Aviatiker, flog wenige Mi— 
nuten nach 8 Uhr heute Vormittag von 
hier auf, und ſein Endziel iſt Boſton. 

Er machte glänzende Manöver über 
der Stadt, den Tower Grove Park und 
den Miſſiſſippi. Ohne Aufenthalt will 
er nach Alton, Ill., fliegen (25 Meilen 
nördlich von St. Louis), wenn er nicht 
die Luftſtrömung über den Miſſiſſippi 
für zu gefährlich hält. 

Er kommt auch über Chicago. 

(Weiteres über ſeinen brillanten 
Flug ſiehe in dem betreffenden Lokal— 
bericht!) 

Ghicagver Mädkhen ertrinft. 


Waukegan, Ill. 14. Aug. Es wird 
hierher gemeldet, daß Virginia Finens 
bon Chicago, die 12jährige Tochter 
bon Sofeph Finens, welcher Elerf für 
Richter Walter ift, zu Long Zafe, im 
Slinoifer County Late, ertrant. Xhre 
beiden Eltern waren ebenfall® an je- 
nem Vergnügungsorte, 

Die Leiche murde geborgen. 

Des Gattinmordes angeklagt. 


Chefterfield Courthoufe, Va., 14. 
Aug. Wie erwartet, erhoben die Grof- 
aeichiworenen des Kreisgerichts prompt 
Anklage auf „Mord“ im erften Grade 
cegen Henry Clay Beattie jr. von 
Richmond, welcher am 18. Juli feine 
junge Gattin angeblich umbradhte. Der 
Fall iſt ein fehr jenfationelfer. 


Ausland. 


Die jammervolle Sike. 
Deutihland abermals jhwer heimgejucht! 
--Mieder viele Brände durch Selbft« 
entzündung. 


Berlin, 14. Auguft. Die heie Welle 
fordert noch immer eine Menge Opfer. 
Gejtern mar der heifejte Augufttag feit 
dem Sahre 1848, als das Metterbüro 
begründet wurde! 


Die Berliner Wettermarte verzeich- 
net 89 Grad 7. im Schatten, aber die 
Straßentemperatur mar etma 97 
Grad im Schatten, oder 102 bi3 103 
in der Sonne. 

Frankfurt, a. M. hatte fchon früh 
am Iaae 95 Grad. 

In Berlin ereigneten fich wieder 34 
Sonnenitichfälle, darunter- 4 mit 
tödtlihem Ausgang. Ein Drojchten- 
futfcher murde durch die Hibe mahn- 
finnia. 

Wieder ereignete fich eine Reihe 
Brände durch Selbftentzündung. 

Eine Anzahl Waldbrände brach in 
der Nachbarſchaft von Berlin ara, 

Ein arofer Brand mwüthet auf den 
Moorgebieten an der deutfch-belgifchen 
Grenze. Soldaten von beiden Län- 
dern befümpfen denfelben gemeinjam. 

Iroß der riefigen Hitze iſt der 
Eifenbahnverfehr augenblidlih ein 
enormer, mas hauptfächlich damit zu- 
Jammenhängt, daß die Shulen am 
Dienitaqa wieder eröffnet werden. (Die 
Cröffnung mar ohnehin wegen der 
Hite verichoben worden.) > 

Man ichäpt, dak 80,000 Berfonen 
geitern von Erholungspläßen der Dit- 
fee und der Nordfee zurüdtehrten. 


„Anardiftenattentat.‘‘ 
Gegen einen chinefiichen 


richtet. 


Kanton, China, 14. Aug. Drei 
Ehinefen, angeblich Anardiiten, madj- 
ten geitern einen erfolglofen Berfud), 
den Ubmiral Litfchun, den Befehls- 
baber * dee Südgeſchwaders ber 
hineftiichen Flotte, mit einer Bombe 
umzubringen, 

Nähere Mittheilungen darüber lie- 
gen noch nicht vor. 


Der Bormaridh des Er-Schahs. 


Zeheran, Perfien, 44. Auguft. Der 
Er:Shab Mohammed Ali Mirza, 
melcher unlängft aus der Verbannung 
nah ®Perlien zurüdiehrte und zum 
Zmwed der Wiedergeminnung des Thro- 
nes eine Revolution anfing, befindet 
fih zu Bafurufb, nur 100 Meilen 
nördlich von hier. 

Einer Meldung zufolge ift Semman, 
eine ungefähr 25,000 Einmohner z3äh- 
ende Stabt, hundert Meilen nordöſt⸗ 
lich von Teheran, in die Hände des 
früheren Schahs gefallen. 


⸗ ſ 


Leſet die „Souutagpoſt“ 


Admiral ge— 


„Waffenruhe““. 
In den Streikunruhen zu Glasgow. — 
Streikfieber in ganz Großbritannien! 


Glasgow, Schottland, 14. Auguſt. 
Heute beſtand im Streik der Angeſtell— 
ten des munizipalen Straßenbahnſy— 
ſtems eine Art Waffenſtillſtand. Alles 
blieb ruhig, und man wartete das Er— 
gebniß einer neuen Konferenz zwiſchen 
Vertretern der beiden Parteien ab. 

Liverpool, 14. Aug. Hier iſt die 
Ruhe wiederhergeſtellt, ſo ſchlimm auch 
die geſtrigen Krawalle geweſen waren, 
bei denen es, abgeſehen von dem ge— 
tödteten Poliziſten, im Ganzen etwa 
200 Verwundete gab. 


Die angedrohte Ausſperrung ſeitens 
der Schiffseigenthümer iſt aber in 
Kraft getreten, und 30,000 Dockleuten 
wurde die Einſtellung verweigert, bis 
ſie die Bedingungen des neuerlichen 
Abkommens anerkennen! 


Dieſe Ausſperrung war am Freitag 
angekündigt worden. 

Viele der Streiker fügten ſich heute 
ohne Weiteres dem Ultimatum und 
konnten dann zur Arbeit zurückkehren. 
Die Kohlenſchaufler jedoch weigerten 
ſich allgemein, den Befehlen ihrer 
eigenen Gewerkſchaftsbeamten betreffs 
Wiederaufnahme ihrer Beſchäftigung 
zu gehorchen. 

London, 14. Aug. Das Streik— 
fieber iſt in ganz Großbritannien 
epidemiſch geworden! 

Vom einen Ende des Landes zum 
anderen ſind ausgebrochene oder un— 
mittelbar drohende Ausſtände zu mel— 
den. Selbſt Frauen und Mädchen in 
den kleineren Fabriken der Großſtädte 
machen die Streikbewegung mit. 

Die Straßen von London ſelbſt ge— 
winnen nachgerade wieder ein norma— 
les Ausſehen. Doch hat an den 
Docks erſt ein Theil der Leute die 
Arbeit wieder aufgenommen, und es 
berrfcht immer noch große Beunruhi- 
gung über die Meigerung Bieler, den, 
bon ihren Führern vereinbarten 
Schlidtungsplan anzunehmen. 

Aehnlich ſteht es auf den Eiſenbah— 
nen, wo viele der Waggondiener und 
Kärrner größere Zugeſtändniſſe ver— 
langen, als vereinbart worden ſind. 

Große Maſſen Fleiſch und Fleiſch— 
waare, die an den Docks und Bahn— 
höfen feſtgehalten worden waren, wur— 
den ſtark beſchädigt gefunden und 
mußten in's Meer geworfen werden. 

London, 14. Aug. Die Lofomotiv- 
führer haben eine Refolution zugun- 
ften eine nationalen Streifs ange- 
nommen. 
fen morden, an allen Oberfläche: und 
Untergrundbahnen von London am 
Samijtag einen GStreif zu beginnen, 
menn nicht bi3 dahin Die Forderungen 
der Angeftellten erfüllt worden find. 

Die Ausfperrung von Dodleuten 
trifft den ganzen Hafen des Merfey, 
findet jedoch auf den Paffagierverfehr 
feine Unmendung. Die Cunarddam— 
pfergefelfhaft traf Wnftalten, alle 
Pafjagiere der „Lufitania” und foviel 
Fracht, wie möolih, zu Filhquard 
auszuladen, mo der Dampfer um 9 
Uhr Abends eintrifft. 

Die „White Star”-Dampferlinie 
hat e& nothmwendia gefunden, die ganze 
Arbeit an den Kargo3 vorderhand ein- 
zuſtellen. 

Trotzdem nirgends neue Krawalle 
vorgekommen ſind, iſt das britiſche 
Kriegsamt beſorgter, als jemals. Man 
erwartet die Abſendung großer mili— 
täriſcher Verſtärkungen. 

Southampton, 14. Aug. Hier lebte 
die Streikbewegung auf's Neue auf, 
als die Kohlenzieher ſich weigerten, 
auf dem Dampfer „Philadelphia“ zu 
arbeiten, wenn ihre Löhne nicht erhöht 
werden. 

Programmgemäß ſoll dieſer Dam— 
pfer am Mittwoch wieder nach New 
York abfahren. 


„‚Berliner Tageblatt‘ proteitirt. 


Berlin, 14. Yug. Das „Berliner 
Iogeblatt” proteftirt dagegen, daß ge— 
mifle fanadifche Produkte zollfrei in 
die Ver. Staaten eingelafjen würden, 
ehe don Kanada der Gegenfeitigfeita- 
vertrag beitätiat jfei. Das Blatt fagt, 
dies jet ein direfter Bruch des deutich- 
amerikaniſchen Handelsabkommens. 

Dampfernachrichte. 


Angekommen: 

New Dort: George Waſhington von Bremen. 

Liverpool: Celtic don New York. 

Southampton: Philadelphia bon New Vorf. 
Cherboura: ®erlin, von New Vorf nad Premen. 
Abgegangen. 

Un Cizard vorbei: Prinz Frıedrih Wilhelm, von 
Premen nah New ort: Finland, bon Antive rpen 
nah New Port; Wloride, von Hapre nah New 
Port; Mauretania, von Liverpool nah New Xorf. 


— — — — 


* Frau Chriſtine Surges aus Lom— 
bard, Ill. erkrankte Samſtag Abend 
in Foreſt Park auf der Straße. Sie 
manfte in die von Däfar Fri im 
Haufe Nr. 7440 W. Madifon Straße 
betriebene Apothefe. Dort ift fie ei- 
nem &roniichen Herzleiden erlegen. 

— ..- 

— Ein Hieb. — Frau (zum Dienit- 
mädden): „Minna, das ijt merkwür— 
dig, feitdem Sie mit Xhrem Shah 
£öfe find, ftiehlt uns die Kate nichts 
mehr aus der Spetfefammer!” 

— Drohung —Gnädige (zur Zofe): 
„Wenn Sie noch ein einziges Mal die- 
fen freden Ton anfchlagen, dann mer: 
de ich hnen zeigen, mo der Zimmer- 
mann das Loch gelafjen Hat!“ — 
„Dann mwerde ich jagen, was ich da 
aefehen babe, mo der Schlofjer das 


— 


Schon vorher war beſchloſ⸗ 


Weibliche Gleilſlieger. 


Frl. Moiſant und Frau Martin wer⸗ 
den ſich vorausſichtlich hier meſſen. 


Brookins und die Gebr. Wright. 


Flieger kündigt dem Brüderpaar wegen 
ſchäbiger Behandlung die Freundſchaft. 
— Geiſtesgegenwart rettet Ladis 


Kewfomics das Keben. 


Menn die nöthigen Vorbereitungen 
noch rechtzeitig getreffen werben kön— 
nen, wird Chicago das feltene Schaus 
jpiel erleben, daß zwei rauen einen 
MWettfampf in den Lüften mit einan- 
der ausfämpfen. Herr Alfred J. 
Moifant theilte geftern der „nterna= 
ttonal Mpiation Meet Affociation”, 
melche die Flugmoche veranftaltet Hat, 
mit, daß feine Tochter Mathilde Mot- 
fant fich in Garden City ihre Lizens 
al3 Gleitfliegerin erworben habe und 
fih an dem Mettbewerb in Chicago 
betheiligen wolle. E83 mird beabfichtiat, 
einen Wettflug zmifchen ihr und Frau 
‘ames B. Martin, der Gattin des 
früheren Profeffors an der Harvard» 
Univerfität zu veranftalten, Die 
fich das Recht erworben hat, eine 
Flugmaſchine zu lenten. Sie benugt 
die Mafchine ihres Gatten, einen Ein— 
deder vom Tnpus Grahame-White. 

Alfred %. Moifant, das Haupt der 
Firma, die nad Kohn B. Moifant be- 
nannt it, übernahm die Leitung Die- 
fer Fliegergruppe nach dem Tod feines 


Bruders in Nem Drleand. Kohn 2. | 


Moifant galt ala der größte amerifa- 
nifhe Gleitflieger. Die Moiſants 
ftammen aus Chicago. 

Als neununddreißigfter Theilneh- 
mer an dem MWettfliegen tft geitern J. 
U. D. MeE&urdy in Chicago eir zrtrof- 
feı. 3 ift das der fühne K- ıadier, 
melcher vor wenigen Monaten verfucht 
hat, mittel$ feines Flugapparat°s den 
Meeresarm zu überqueren) imelcher 
Key Weit von Kuba trennt, der aber 
in der Nähe von Havana fich gezimun- 
gen fah, im Waffer zu „landen“, mo: 
rauf er don der Mannfchaft eine: 
amerifanifhen Kanonenbootes aufge- 
fiſcht wurde. 

Brookins verläßt Wrights. 


Walter Brookins, den Chicagoern 
mohlbefannt von feinem Dauerflug 
von hier nad) Sprinafield im letten 
Jahr, hat feine Verbindung mit den 
Gebrüdern Wıight aelöft, in deren 
Dieniten er biäher gejtanden hat. Er 
wird in Zufunft al& Unabhängiger 
fein Glüd verfuchen. Er verfuchte ae= 
ftern, den Briidern fein Rüdtrittäges 
fuh in aller Form zu unterbreiten, 
do gelang e? nicht, fie aufzufinden. 
am Samftag fteuerte Broofind eine 
Mright’fche Mafchine, welche die Num- 
mer trug, Die ihm vom Vollzugs— 
ausſchuß zugewieſen iſt. Geſtern 
machte er in einer Wright'ſchen Ma— 
ſchine mit dieſer Nummer einen Auf— 
ſtieg, aber die Maſchine gehörte nicht 
den Brüdern, ſondern dem Unabhän— 
gigen Andrew Drew. Drem theilte 
dem Vollzugsausſchuſſe mit, daß 
Brookins den Gebrüdern Wright die 
Freundſchaft aufgeſagt habe und ſeine 
Maſchine benutze. Der Ausſchuß 
machte ihn darauf aufmerkſam, daß 
alle Preiſe, die er unter ſeiner Num— 
mer erringe, dem Kontrakt gemäß den 
Brüdern zufallen würden. Als 
Brookins davon benachrichtigt wurde, 
gab er das Rennen auf. Drew iſt ein 
Schüler Brookins, der ihn in Dayton 
ausbildete. 

Angeblich ſchäbig behandelt. 


Schäbige Behandlung von Seiten 
des Brüderpaars, gegen das ſich unter 
den Fliegern allgemeine Unzufrieden— 
heit geltend macht, werden als Grund 
für den Schritt Brookins' angegeben. 
Die Schwierigkeiten begannen, als die 
Gebrüder Wright ſich nicht an der 
Flugwoche in Chicago betheiligen 
wollten, weil die Veranſtalter nicht 
ihren Bedingungen nachgeben. Sie 
hatten 20 Prozent von allen Preiſen 
verlangt, die zur Vertheilung kämen, 
weil angeblich jede Flugmaſchine eine 
Verletzung ihrer Patente bedeute. 
Brookins ſetzte einen Streik der Flie— 
ger im Dienſt des Brüderpaares in 
Szene, und ſie beſchloſſen, ſich an der 
Flugwoche zu betheiligen. Weiterhin 
beſchwert ſich Brookins, der für einen 
der beſten Flieger im Land gilt, daß 
ſeine Bezahlung ungenügend ſei. Er 
erhält, wie es heißt, 820 die Woche und 
$50 für jeden Tag, wenn er aufſteigt. 
So erhielt er zum Beiſpiel für ſeinen 
Flug von Chicago nad Sprinafield 
$50, während die Gebrüber Wright 
$10,000 erhielten. |hre Ausgaben be- 
trugen $700. Für bie Betheiligung 
Broofind’ an den Vorführungen in 
Bofton erhielten die Gebrüder Wright 


‘1 810,000, für die Betheiligung Ralph 


Sohnftone® $5,000. Broofins und 


Johnſtone mußten fich mit je $50 für 


den Aufitieg begnügen. 
Geiftesgegenwart rettet Lewfowicz. 
Der einzige Unfall am geftrigen 
Tag nahm glüdlicher Weife einen qu- 
ten Ausgang. Der Pole Ladis Leim: 
fomicz ftieg in einem . Gindeder vom 
Typus Queen auf. AUl3 er ungefähr 
400 Fuß über dem Boden mar, brad) 
der Propeller. Die Mafchine neigte 
fih zur Seite und fiel. Der langge: 
ftredte Körper jtieß mit dem Hinter» I 


lheil zuerſt auf den Boden u. Dit Er 


feltener Geiftesgegenwart marf sgegentvart tmarf ber | 
Pole. fein. ganzes Körpergewicht nach 
born und brachte damit auch den Vor=- 
bertheil hernieder. Die Machine ralte 
über den Flugplatz meg, bis ihr Yüh- 
rer fie zum Stehen bringen fonnte. Er 
fonnte fie unverlegt verlaffen. Die 
Menge, die befürchtet hatte, die Ma- 
fine würde fih überjchlagen und 
Lewkowicz unter ſich begraben, brachte 
ihm eine ſtürmiſche Ovation dar. 

Der Irländer John J. Frisbie 
machte einen Probeflug um den Thurm 
des Gefhäftshaufes der Firma Mont- 
gomery Ward & Co. und murbe bon 
einem Windftoß getroffen, der die Ma- 
Ihine aus dem Gleichgewicht zu brin- 
gen drohte, ALS er fie in Ordnung 

ringen wollte, gerieth feine Hand in 
die Drähte. Sie wurde verlegt. E3 
ift nicht ausgefchloffen, daß er fi an 
den meiteren Vorführungen nicht be= 
theiligen fann. 

$lug: und Shwimmajchine. 


Wie am eriten Tag erregte auch ges 
tern die fombinirte Flug: und 
Schmimmafghine des Erfinder® Glen 
Eurtiß die höchſte Bewunderung der 
Zufhauer. Sie murde bon dem 
Amerikaner Hugh Robinfon gelentt. 
Robinfon ftieg vom Waffer aus auf, 
umflog den ?lugplag und ließ fi) 
wieder aufs Waffer nieder, two fie eine 
längere Strede zurüdlegte, und ftieg 
wiederum aus dem Waffer auf. Eur: 
ti erklärt, daß die Flug: und 
Schmwimmafchne die ficherfte und unge- 
fährlichfte Mafchine fei, die bis jebt 
erfunden ift. 

Halten Ausfhau nach Atwood. 

Alle Agenten der Chicago und 
Alton-Bahn ſind angewieſen worden, 
nach dem Flieger Harry N. Atwood 
Ausſchau zu halten, der heute von 
St. Louis nach Chicago fliegen und 
der Alton-Bahn folgen wollte. Er wird 
auf dem Flugplatz am Grant Park 
landen. Von hier aus wird Atwood 
verſuchen, nach dem Oſten zu fliegen. 

Nach den bisher eingelaufenen Nach— 
richten iſt Atwood heute Vormittag 
um halb 11 Uhr wohlbehalten in 
Springfield eingetroffen. Um 3 Uhr 
Nachmittags wollte er ſeinen Flug von 
dort nach Chicago fortſetzen. 

Programm für heute. 

Das Programm für den heutigen 
Tag tft, wie folgt: 

Mettflüge für Eindeder. 

Aufitiege. 

MWettflüge über Land oder Waffer. 

Höhenflüge. 

Dauerflüge, 

Flüge mit Baffagieren. 

Vorführung der fombinirten Flug: 
und Schwimmaſchine vom Typus 
Curtiß. 

An den heutigen Vorführungen 
werden ſich die folgenden Flieger, 
welche die angegebenen Nummern tra— 
gen, betheiligen: 

No. Name. 
1—-Badaer, Wın. R 
2—Baldin, T. ©....... .Baldmin 
4— Beachey, Lincoln Curtiß 
5—Bectty, W. G.......... — 
6— Bed, Capt. P. W iß 
7Brookins, Walter. ... Wright 
8 Bonney, Leonard 
9—Eoffyn, Frank T 

10—&ummings, J. A 

11— Drem, Undrem 

12—€Ely, Eugene 

13— Dpington, Earle & 

Burtiß und DBleriot 

14—Frisbie, Kohn J i 

15— GH, Homard 

16—Hammond, Xee...... 

18— Sohnitone, St. Eroir.. 

19-Mar3, X. €. (Bud)... 

20--Martin, as. ® V 


Maſchine. 
Baldwin 


.. Baldwin 
Moiſant 
..Baldmin 


Grahame-White 
21—-M’Eurdy, J. MD... .MECurdy 
22-Meftach, Georae 
23—Brindley, D. U 
24—PBarmelee, B. D...... 
26--Robinfon, 9. U 
27 Rodgers, 6. P 
29—G©imon, Rene 
31-—-Sopmith, Ihortad....... 

Bleriot und Wright 
32 —Lemfomicz, Qadis 
33—TZurpin, X. € 
34— Word, James 
37Welſh, A. L 


Ein ganz Gefährlicher. 


Schankkellner Joſeph Carrell des 
Raubmords verſuchs bezich igt. 


Der Schankkellner Joſeph Carroll 
wurde heute unter der Anklage verhaf— 
tet, geſtern in der Wirthſchaſt Nr. 
1112 W. Madiſon Str. Irving 
Mayes, Nr. 1754 Hill Str., Louis— 
ville, Ky. in räuberiſcher Abſicht über— 
fallen und ihm, als der ihn fortſtieß 
und hinauslief, auf die Gaſſe gefolgt 
zu fein und ihm drei Meſſerſtiche bei— 
gebracht zu haben. Mayes, der im 
County⸗Hoſpital mit dem Tode ringt, 
hat ihn mit Beſtimmtheit identifizirt. 


— ⸗ 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend; Bis auf urtliche Ge— 
mwitter, die micht ausgeichlofien zu ſein ſcheinen, 
heute Abend und morgen im Altgemeinen Ilar; 
andauernd warm; wecfelnde, aber zumeift füd- 
lihe Winde. 

Altinois: Am Allgemeinen flar bis auf: örtliche 
Gewitter, die für heute Abend oder morgen dr: 
beit, andauernd warm. 

Nieder: en: In den flidlihen Theilen in 
Allgemeinen flar, in den. nördlichen entweder 
heute Abend oder morgen . örtlihe Gewitter; 
morgen im Norden des Gebietes fühler. 

-wielonn. Heute Abend und morgen im Allge: 
meinen 

iötonfin: Im Allgemeinen flar beute Abend 
und morgen, doc mag ed bier und. da „örtlichı 
Gewitter aeben; im LDiten des Gebietes heute 
Abend wärmer 

In Chicago ſtellte ſich der Temperaturſtand 
on geſtern ae bi3 beute —— 2 folgt: 
bends 6 Uhr 72 er chts uhr 

Morgens 6 713 Grad; Ditiogs 12 


Moifant 


Curliß 


Der 


—* 


’ 


Konvent einberufen, 


Staatsfenator W. €. Jones begann heute 
feine Kampagnetour durch den Staat. 
— Gnadenfriſt für ſäumige Fuhrwerks— 
beſitzer iſt abgelaufen. — Das Rauchübel. 


Daß die Wahlbehörde mit ihrem 
Verſuch, zu entſcheiden, wer zu Sitz 
und Stimme in den Countykonventen 
berechtigt iſt, nicht nur bei den demo— 
kratiſchen, ſondern auch bei den repu— 
blikaniſchen Parteiführern auf ſtarken 
Widerſtand ſtoßen wird, wurde heute 
klar, als die republikaniſche Parteilei— 
tung im County in aller Form den 
Konvent einberief. Das Geſetz, das 
die ſechs Superiorrichterſtellen ins Le— 
ben gerufen hat, für welche die Coun— 
tykonvente Kandidaten ernennen ſol— 
len, hat die Konvente auf den 19. 
September angeſetzt. 

Die republikaniſche Parteileitung 
hat den Konvent nach der Waffenhalle 
des 2. Regiments, Waſhington Blod. 
und Curtis Str., einberufen. Er wird 
um 11 Uhr Vormittags ſeinen Anfang 
nehmen. Die Zahl der zu Sitz und 
Stimme berechtigten Delegaten beträgt 
1483. Das Einberufungsfchreiben 
it von Charles W. Andrews und 
Wr. H. Weber, Vorfigendem, bezw. 
Schriftführer der republifantfchen 
PBarteileitung, unterzeichnet. 

Daß die republitanifhe Partetlei- 
tung keineswegs gefonnen ift, die 
Wahlbehörde entjcheiden zu laffen, wer 
zu Siß und Stimme in dem Konvent 
berechtigt ift, war aus MWeußerun- 
gen republifanifcher Parteiführer zu 
entnehmen. Sie erflärten, daß die 
Delegaten zum Konvent die einzigen 
Perfonen feien, die über die Mitglie- 
derfchaft zu entfcheiden hätten. AUußen- 
jtehende hätten nicht3 dreinzureden. 

Der Konvent werde dem Staat3- 
fefretär eine Lifte der Namen der Kan 
didaten, die bom Konvent nominirt 
jeien, zugehen lafien, der fie jeinerjeits 
wieder dem Countyſchreiber übermit- 
teln werde. Der Countiyſchreiber 
werde ſie der Wahlbehörde mittheilen, 
die nichts zu thun habe, als ſie in der 
ihr übermittelten Reihenfolge auf dem 
Stimmzettel zum Abdruck zu bringen. 

Die demokratiſche Parteileitung hat 
eine Anordnung bezüglich der Abhal— 
tung des Countykonvents noch nicht 
erlaſſen. Ihr Vorſitzender, John 
MecCarthy, iſt in Europa. Er befin— 
det ſich auf der Hochzeitsreiſe. Das 
auch die Demokraten ſich nicht an die 
Entſcheidungen der Wahlbehörde keh— 
ren werden, darüber haben Leiter der 
demokratiſchen Organiſation bereits 
früher keinen Zweifel aufkommen 
laſſen. 


Abſage an Wahlbeh 
Rep. Politifer. wollen von Ginmi- 
ſchung in Countylonvent nichts wiſſen 


Tritt Kampagnetour aıt. 


Staatsfenator Walter Clyde ones 
trat heute jeine Rampagnetour im 
Kraftwagen durch den Staat an. in 
Begleitung von Charles E. Merriam, 
Paul Steinbreder, E. B. Fletcher und 
MW. H. Blight brach er heute Vormittag 
bon feinem Hauptquartier im Grand 
Pazifit-Hotel auf. Seine erfte An- 
Iprache hielt er in Chicago Heights. 
Staat3fenator Telford vom 42. Se— 
nat3bezirf, der Nachfolger Staats- 
fenator D. W. Holitlam’s, der Ge- 
nator ‘ones begleiten wird, wird erft 
morgen in Kanfafee zu ihm ftoßen. Er 
hatte heute einem PBegräbniß in 
Springfield beizumohnen. Nächite 
Woche wird Alexander Fyfe von der 
hieſigen fortſchrittlichen republikani— 
ſchen Liga ſich Jones anſchließen. So— 
bald der Kongreß ſich vertagt hat, wer— 
den außerdem Inſurgenten im Reprä— 
ſentantenhaus und Bundesſenat in die 
Kampagne zugunſten Senator Jones' 
eingreifen. Die Senatoren Works von 
Kalifornien, Bourne von Oregon und 
Borah von Idaho und der Kongreß— 
abgeordnete William Kent von Kali— 
fornien, ein früherer Chicagoer, haben 
ihre Unterſtützung zugeſagt. 


Gnadenfriſt läuft ab. 


Heute iſt der letzte Tag, an dem die 
Radſteuer bezahlt werden kann. Mor— 
gen früh werden alle Fuhrwerksbe— 
ſitzer, welche die Steuer nicht bezahlt 
haben, feſtgenommen werden. Auf 
dieſe Weiſe hofft man die 828,620 
einzutreiben, um die der diesjährige 
Steuerertrag hinter dem vorjaͤhrigen 
zurüdgeblieben ift. Wenn die Zahl 
der Fuhrmwerfe im abgelaufenen Jahr 
in derjelben Weife zugenommen hat 
wie im Vorjahr, jo müßten der Stadt 
an Steuern $50,000 mehr zugehen 
al8 voriges Nahr. 

Die milde Behandlung der jäumigen 
Fuhrwerksbeſitzer, die im Vorjahr ein- 
geführt wurde, gehört der Vergangen— 
heit an. Im Vorjahr wurde dem 
Lenker eines Fuhrwerks, für das die 
Radſteuer nicht bezahlt war, geſtattet, 
dem Poliziſten, der ihn anhielt, ſeinen 
Namen zu geben und ſich ſpäter auf 
der Wache einzufinden. Zahlreiche 
falfhe Namen wurden den Boliziften 
gegeben. Xn diefem Xahr werden die 
Lenter von Fuhrwerken, die feine 
, Steuermarfe ——— Bm. eine 

‚fa venpfint mer 


* x — * 


Die Abendpost 


veröffentlicht heute 
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Kleine Anzeigen. 


23. Zahrgang No. 191 


Beglückwünſcht Bartzen. 

Frau Gertrud H. Britton, Leiterin 
der „Juvenile Protective Aſſociation“, 
beglückwünſchte heute den Countys 
raths-Präſidenten Peter Bartzen zu 
der Ernennung des Ausſchuſſes, der 
das Jugendgericht unterſuchen ſoll. Sie 
erklärte, es ſei der beſte Ausſchuß, der 
hätte ernannt werden fünnen . Die 
Mitglieder feien feine Politiker, und 
w ſei die Hauptſache. Peter ſchmun⸗ 
zelte. 

Präſident Dunn von der Zivildienſt⸗ 
kommiſſion der Countyverwaltung 
kündigte an, daß er verſuchen werde, 
den Ausſchuß zu veranlaſſen, heute 
ſeine erſte Sitzung abzuhalten. 

Derlangen mehr Straßenbahnmagen. 

Eine Sigung des jtabträthlichen 
Ausſchuſſes für örtliches Verkehrswe— 
ſen, in der M. O. Buckley, der ſtädti— 
die Ingenieurskommiſſion, welcher die 
Durchführung der Straßenbahnordi— 
nanzen anvertraut iſt, Empfehlungen 
bezüglich der Einführung neuer Rou— 
ten und der Einſtellung weiterer Wa—⸗ 
gen auf Linien der Nordweſtſeite ma— 
chen werden, ift auf morgen Nachmits 
tag einberufen morden. Zahlreiche 
Befchmerden von Bewohnern der 
Nordmeitfeite Haben die Bewegung in 
Fluß gebracht. Bucdlen ift der Anficht, 
daß auf vielen Linien mehr Wagen 
eingeftellt werden follten, und baß neue 
Schleifen im Gefchäftsviertel nöfhig 
feien. 

Raucbinfpeftor maht Entdedungsfahrt, 


Rauchinſpektor Osborn Monnett hat 
am Samftag eingehende Studien über 
das Rauchübel entlang der Linie der. 
Chicago &. Northmweftern-Bahn und 
auf dem Dampfer Chriftopher Colum= 
bus gemadt und ift zu der Weberzeus 
gung gefommen, daß das mirffamfte 
Mittel zur Befämpfung de3 Raus 
die Erziehung des Mannes tft, dem 
die Keffel anvertraut find. Nur wenn 
man diefe Leute auf die Folgen hins 
meift, ift e3 nad der Anſicht des 
Rauchinſpektors möalih, eine Beffes 
rung zu erzielen. 

Monnett war früher felbit Schmie- 
rer auf einem Dampfer und ed mat 
ihm nicht fehmer, fi mit den Heizern 
de3 Chriftopher Columbus zu verftän- 
digen. Nur mit Hilfe 
fönnen nach) der Anficht des Raudins / 
freftord die Pläne der Städtvermwals: 
tung für Unterdrüdung des Rauch— 
übels durchgeführt werden. 

Einwohner von Edaewater proteftiren. 

Eine Abordnung von Bewohnern 
bon &Edagemwater, unter der Führung 
William Duinlans, protejtirten heute 
gegen die Abjchägung ihres Eigen- 
thums. QDuinlan erklärte, daß bie 
Grundftücde in Edgemater, die fih 20 
Meilen vom Stadtinnern befänden, 
ebenfo hoch abgefchäßt feien mie die an 
der Chicago und Dearborn Une. Die 
Revifionsbehörde verfprad, eine Karte 
anfertigen und die Abfchäkungen ers 
mäßigen zu mollen. 

Frau E. P. Ranfinz, 5535 Adams 
Str., proteftirte gegen eine Einſchätz— 
und von $500 auf Fahrhabe. „Ich 
habe eine jo zahlreihe Familie, daß 
ih nur mit Mühe und Noth ausfoms 
men fann,“ erflärte fie. „Wie biel 
Kinder haben Sie?” mollte Reviſor 
Upham miffen. „Zehn,“ Tautete die 
furze und bündige Antwort. „Ich 
werde die Abſchätzung ſtreichen,“ er— 
widerte Reviſor Upham. „Eine Frau, 
die zehn Kinder aufzieht, thut genü— 
gend für's Gemeinweſen.“ 

— — — — 


Deutſche Frau getödtet. 


Bei dem Verſuch, vor einem ſchnell 
fahrenden Straßenbahnwagen an der 
Süd Kedzie Ave. und Weſt 47. Str. 
vorüberzulaufen, wurde geſtern Abend 
um zehn Uhr die 64 Jahre alte deutſche 
Frau Johanne Hermann, 338 Weſt 
27. Str., von dem Wagen zehn Fuß 
weit geſchleudert und innerlich ſo 
ſchwer verletzt, daß ſie heute früh im 
Englewooder Hoſpital geſtorben iſt. 
Der Motorlenler wurde nicht verhaftet. 


— — — — 


Im Keime erſtickt. 


Irgend jemand, der in einem Zim—⸗ 
mer in einem der oberen Stockwerke des 
Hauſes Nr. 119 N. 5. Ave. ſaß, warf 
heute Nachmittag einen noch glimmen⸗ 
den Zigarettenſtummel aus dem Fen— 
ſter. Dieſer Zigarettenſtummel fiel 
auf das vor Chili Jack's Speiſewirth— 
ſchaft angebrachte Sonnendach und 
ſetzte es in Brand. Das Feuer wurde 
von dem Perſonal der Garküche im 
Keime erſtickt. 


— — —— —— 


Wer iſt der Eigenthümer? 
Die Fort Dearborn Safe Depoſit 


Co. hat heute im Kreisgericht ein Ver—⸗ 


fahren eingeleitet, um feſtzuſtellen, ob 
gewiſſe Werthpapiere des verſtorbenen 
Charles W. Rigdon, welche ſie in Ob— 
hut hat, Rigdons Wittwe oder Sohn 
zufallen. Der alte Rigdon erſchoß ſich 
am 15. Juli 1910 im Geſchäftsbüro 
von John C. Fetzer im Bedford⸗Ge⸗ 
bäude nach einem Mordverſuch auf 

Frau Amy Young. i 


Die „Abendpoft 
veröffentlicht heute 
S20o 
"Kleine inieigen 
Mer Arbeitskräfte ——— 
Arbeit ſucht, wer etwas zu verkar 
zu vertauſchen oder zu vermiet! 
erreicht feinen. Ziwed durch) bie „S 
neigen“ 





des Heizerd ; E 


Be 
J 


Amber-Seife 


Pramien-Bargains 


Leinene Handtücher 


Nr. 803. 


die Hälfte ab 
Größe 18x84 $ 
25 Umſchlage 


Nr. 04. Gröhe 14224 


2 für 25 Umfdhläge 


Nr. 249. Gröhe 18x35 


2 für 50 Umidläge 


Bergoldete Ringe 
die Sälite ab. 
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Nr. 199. Rinde 
25 Umfchläge 


oO 


Nr. 198. Siegel 
25 Umidhläge 


Bringt Eure Amber Seifen-Imfhläge nad bem 


Amber Seife Prämien⸗Laden 


TI Nord Vabash Ave.,, zwischen Randolph und Lake, 
Chicago. 
BER Offerte erliiht am 31. Auguit. 


Die Dame in Gran. 


Roman von Anny v. Pannbun?. 


(2. Fortfegung.) 

. Das Mädchen irodnete fich mit dem 
Zafchentuch noch die legten Thränen 
ab, die ihr an den Wimpern hingen, 
und begann: 

„Die Felden, Blatjchef und ich ſaßen 
im erften Utt in der Garderobe, wir 
hatten eben ein Weilchen nichts auf ber 


F \ Bühne zu thun und unterhielten uns. 


7 


2 


Da pochte es plöglich an die Thür. Sch 
rief „Herein!“ Eine qut angezogene 
Dame trat ein, blidte fich einen Augen 
blid jo fonderbar um, jo ungefahr, als 
fei fie in ein falfches Zimmer gerathen, 
mas wir auch zuerjt dachten, und dann 
fagte fie: „WVerzeihen Sie, menn ich 
ftöre, ich bin die Yungfer von Fräulein 
Wendland und möchte im Auftrage 
meines Fräuleins eine der Damen für 
furze Zeit um ihren Mantel bitten.“ 

“Und Sie gaben Xhren Mantel, 
Fräulein Ullmann?“ 

„Sa, ich gab den meinen. . Gott, 
man ermweift ja Andern gern eine Ge- 
fälliafeit.. Das Fräulein meinte, fie 
bringe ihn fofort zurüd. In ungefähr 
fünf Minuten brachte fie ihn aud 
mieber, doch fagte fie faum „Dante!“ 
und rannte davon, ala hätte fie riefige 
Eile.” 

„Hm — mürden Sie diefe Perfon 
tmiebererfennen?“ 

„D gewiß. Und die TFelden und 
Blatjchet haben fie ja auch gefehen.“ 

„Herr Direktor, bitten Ste Fräu— 
lein Schulz zu mir.“ 

Die kleine, Shüchterne Yunafer mit 
dem immer ängjtlichen Geficht erfchien. 

„Hräulein Schulz, Sie jelbft Iießen 
fih von diefem Trräulein® — er mies 
auf die Choriftin — „mährenb bes 
ersten Attes den rothen Mantel — —” 

„Rein, da3 war die Yunafer nicht, 
bie fah ganz ander& aus,“ fiel ihm bie 
Befikerin des Mantels in die Rebe. 

„Nicht? Das ift aber die Yungfer 
von Fräulein Wendland. Sie mar e8 
alfo nicht?“ 

„Rein.“ 

„Und Sie, Fräulein Schulg, erfen- 
nen Gie in biefer jungen Dame bie- 
felbe mieber, bie mährenb bes erften 
Altes in Fräulein MWendlands Gar- 
berobe fam?” 

„Nein, jebt fehe ich, dak ich mid 
porhin irrte. Der Mantel ift e8 ficher, 
aber bie andere mar arofer und hatte 
eine tiefere Stimme, und, jebt erin- 
nere ich mich, fie hatte röthliches Haar.” 

„Beichreiben Sie, bitte, die Perfon, 
die ſich von Ihnen den Mantel Tieh, 
Fräulein Ullmann.“ 

Groß und ſchlank. Sie trug ein 
einfaches, graues Tuchkoſtüüm und 
einen Toquehut. Das Geſicht kann ich 
nicht genau beſchreiben, aber es ſchien 
fehr hübfch zu fein, ihr Haar war roth- 
Blond.“ 

„Ab!“ Der Referendar ftieß biefen 
Zaut hervor. Die fchöne Fremde aus 
der Nebenloge trat plöglich vor fein 
Geiltiges Auge. Er fah fie vor fi: 
das rothblonde Haar, das graue Kleid, 
der Toquehut. Nach dem erften Att 
nahm fie erit ihren Plaß ein, um fchon 
bor dem dritten zu bverfchminben, re= 
fapitulirte er. Er Sprach fie bei ihrem 
Ramen an, fie gab ihre bentität nicht 
Zu. Aber diefe vielgefeierte Sängerin 
mürbe boch nicht hierherfommen, nad) 
2armenftäbt, um einer gaftirenden 
Shhaufpielerin einen Schmudgegen- 
ftand zu rauben? Gleichviel, mie bem 
auch fei, das eine ftand feft, die Diebin 

te genau Bejcheib mwiffen in bem 

Stüd „Fall Clemenceau“, und aud) bie 
tten der Menbland gut 

iennen. Sie mußte, dab die Schau- 
Äpielerin während bes erfien Attes 
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| nicht mehr in ihre Garderobe aingq, da 

| fie in ihrem Auftritt faum nod) von ber 
Szene fam, und mußte aud, daß bie 

| Künftlerin in diefem Atte das Kreuz 

I nie zu tragen pflegte, fie war genau 
| orientirt darüber, mo fich das Schmud: 
früd befand, und kannte der Wendland 
Gepflogenheiten mit den Tabletten. 
Sa, jo bunt und mirr auch im erjten 
Moment die ganze Sadhe ausfah, ir- 
genbeine Verbindung mußte Doch da 
fein. Wirklich, fo vermorren hatte fich 
Stetten diefe Diebjtahlägefchichte nicht 
gedacht. 

Die Yungfer ftand mie ein verflo- 
genes Vögelchen in eine Ede des Zim- 
mers gebrüdt, fie begriff einfach gar 
nicht3 mehr, die Choriftin rüdte unge- 
duldig auf ihrem Stuhle, der Direktor 
hüftelte ein wenig, da ermadhte der Re- 
ferendar aus feinem Sinnen. 

„Entlaffen Sie nur jebt Yhr Perfo- 
nal, Herr Direktor, e3 fommt nad 
meiner Anficht niemand davon in Be- 
trat. Fräulein Ullmann, verzeihen 
Sie unfern häßlichen Verdacht und 
verſprechen Sie mir, bitte, zu niemand 
über das, was Sie heute hier gehört, 
zu reden; unſere Nachforſchungen nach 
der Diebin würden dadurch bedeutend 
erſchwert.“ 

„sch verfpreche e3 Ahnen.” 

„Ich danke jehr.” 

Der rothe Mantel verfehmwand, be= 
gleitet von dem Direktor, ber feinen 
Mitgliedern verkündete, daß e3 morgen 
Vormittag 10 Uhr bei der „Nora”- 
Probe bliebe, da Fräulein Wendlands 
Unpäßlichfeit gehoben fei und fie al3 
„Nora“ noch gaftiere. 

Schade! Man hatte auf einen pro- 
befreien Nachmittag gehofft. 
| 


IV. Kapitel. 

Nachdem Stetten ft von der Künft- 
lerin verabjchiebet, natürlich mit dem 
Verfpredhen, mad irgend in feinen 
Kräften ftände, zu thun, um das ber» 
mißte Kleinod mieber in ihren Befit 
zu bringen, mwanberte er fajt injtinftiv 
den Bahnhof zu. Er fombinirte: 
Menn die Dame in Grau die Diebin 
ift, fo wird fie fo fehnell wie möglich 
verfuchen, Barmenftäbt den Rüden zu 
menden. lim 9 Uhr 30 Minuten ging 
ein Schnellzug nach Berlin, den fonnte 
fie aber wohl faum noch. erreicht haben, 
immerhin mar e3 nicht ganz ausge— 
fhloffen. Sollte fie aber noch im Orte 
fein, fo machte es ſchließlich nicht allzu 
viele Schwierigkeiten, ihren Aufenthalt 
in einem der wenigen Hotels, die in 
Frage kommen würden, auszukund— 
ſchaften. Sie war viel zu ſchön und 
elegant, um unbeachtet durchzuſchlü— 
pfen. 

Ein ſonderbares Gefühl regte ſich in 
dem Manne, wenn er ſich vorſtellte, 
daß dieſes ſchöne Geſchöpf, dem ein gü— 
tiger Himmel auch noch die Gabe einer 
munberfamen Stimme mit auf ben Le- 
benamweg gab, eine Diebin fein follte. 
Das jchien ihm einfach ein Ding ber 
Unmöglichkeit, und dennoch, dennoch 
— ein Zufammenhang beftand. Er: 
ftena, weshalb Ieugnete fie, Rita bon 
Prebemig zu heißen? Er hätte jeden 
Eid darauf gefhiworen, daß fie bie 
Dame war, bie er feinerzeit in einem 
Reipziger Konzert hörte. Diefer Grund 


allein galt allerbinas no nit ala 


ftihhaltig, e8 Tinte Veicheidenheit 
bon ihr fein. Wieeicht Firrchtete fie 
das allzu große Antereffe des Publi- 
kums, wenn es erführe, mer fie mar. 
Möglih! Uber fonderbar blieb es, 
daß fie erft nach dem erften Alte in bie 
Loge fam und fon vor Schluß bes 
britten Aftes ihren Plat mieder ber» 
ließ. Doc das Belaftendfte war bie 
Ausfage ber Chotiftin und ihre Be- 
fchreibung ber Berfon, die fich angeblich 


im Auftrage der Schaufpielerin den. 
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Abendpoft, Chicago, Montag, Den 14, Auguft 1911. 


Mantel lieh. Graues Koftüm, Toque- 


hut, rothblondes Haar, groß und 
ſchlank. Es ftimmte, ftimmte, ftimmte! 

Vielleicht ein Diebftahl aus Rache 
oder ähnlichen Motiven. Uebrigens 
dumm von ihm, daß er vorhin, dla ihm 
ber Verdaht auftauchte, nicht gleich 
’'mal vorfihtig die Schaufpielerin bes 
fragte, ob ihr ein Fräulein Rita von 
Prebemit befannt jei. Das mußte er 
morgen früh gleich nachholen, und hof- 
fentlich fanden ich bis dahin auch noch 
fihere Anhaltspuntte für feinen Ber: 
dacht. 

Als Stetten über den Bahnhof3- 
plag fchritt, zeigte bie Ihr über bem 
Hauptportal gerade ein Viertel vor elf. 
Er überlegte, mo er wohl zunädhft am 
beiten Erfundigungen einzuziehen ver= 
ſuchte. 

Vielleicht am Billettſchalter. 

In dieſem Augenblick bemerkte er 
den Wachtmeiſter Grimme, den er gut 
kannte und der heute hier am Bahnhof 
Dienſt zu haben ſchien. Er näherte ſich 
dem Beamten, der reſpektvoll grüßte. 

„Guten Abend, Herr Wachtmeiſter, 
na, ſchon lange auf dem Poſten?“ 

„Von neun Uhr an, Herr Referen- 
bar.” 

„So — ad, da könnten Sie mir 
pielleiht eine Austunft geben. Ach 
hatte mich heute mit einer befannten 
Dame hier verabredet, mar jeboch ber- 
hindert, pünftlich zu erfcheinen. Das 
ift mir natürlich jehr unangenehm. 
Vielleicht haben Sie die Dame ge- 
eben?“ 

„Möglich, Herr Referendar, mie fieht 
fie denn aus?“ 

„Stoß und fehlant, fehr Hübfch, 
rothhlonde3 Haar — —" 

„Und hellgraues Kleid,“ vollendete 
ber Wachtmeifter. 

„a, ganz recht.” 

„Sp, die hat hier auf Sie gewartet? 
Na, dann erklärt fi) ja die Sache. Ich 
babe mit der Dame fogar gefproden, 
fie fam mir fehr aufgeregt por und 
fragte mich, ob der Berliner Schnell- 
zug fchon weg mäze.” 

„Natürlich, fage ich, der fahrt Punkt 
einhalb zehn, und als das Fräulein auf 
mid) zutrat, waren’ fehon zwanzig 
Minuten über die Zeit.“ 

„sa, ja, ich hatte die Abficht, mit 
dem Zuge nach Berlin zu reifen, das 
mußte die Dame, te hat fi) mohl aud) 
ein menig berfpätet und glaubte nun, 
ich ei abgereijt.“ 

„Sie fragte mich dann noch, mann 
der nädfte Schnellzug nad Berlin 
fährt. Xch antwortete ihr, morgen früh 
um fieben Uhr. Sie bebantte fich und 
nahm fih drüben am Bahnhofsplag 
einen Wagen.“ 

Das mar ja prädtig! Sie hatte den 
Zug verfäumt und mußte ftch alfo noch 
im MWeichbild der Stadt aufhalten .— 
es konnte ja nicht allzu fehmer fein, 
ihren hiefigen Aufenthalt auszufund- 
Tchaften. Sollte er fie nicht finden, 
würde er fih für alle Fälle morgen 
frihb am Zug umfehen. Beſonders 
freute er fi, daß er richtig falkulirt 
hatte, ihr Reifeziel war die Metro: 
pole. 

Mit zerftreutem Gruß verabfcdhie- 
bete fih Stetten von dem Wachtmeifter, 
der ihm mit einem verfchmigten ä- 
cheln nachſah, er dachte ſich To allerlei. 
Sicherlich ſpielte da zwiſchen dem Re— 
ferendar und der ſchönen Dame eine 
ganz intereſſante Liebesgeſchichte. Oh, 
er hatte einen famoſen Blick für ſowas, 
jawohl, Wachtmeiſter Grimme ſchmun— 
zelte behaglich in ſich hinein. 

Stetten ſchlenderte inzwiſchen durch 
die um dieſe Zeit menſchenleere Haupt— 
ſtraße. Es war eigentlich für heute 
ſchon zu ſpät, noch in den Hotels Näch— 
frage zu halten, es würde zu ſehr auf— 
fallen, beſſer, er geht morgen früh erſt 
mal an den Zug, und ſo ſteuerte er 
dann ſeinem Junggeſellenheim zu. 

Plötzlich klang ein „Guten Abend“ 
an ſein Ohr, an ſeine Seite trat mit 
höflichem Gruß ein Mann in der Uni— 
form eines Bahnbeamten. 

„Verzeihung, Herr Referendar, wenn 
ich ſtöre, ich möchte Ihnen gern etwas 
zeigen und Sie etwas fragen. Ich habe 
heute ſo 'nen komiſches Erlebniß ge— 
habt und weiß nicht recht, wie ich mich 
nun zu benehmen habe.“ 

„Guten Abend, Schmitt, wir haben 
ja denſelben Weg, alſo 'raus mit der 
Sprache.“ 

Der StreckenarbeiterSchmitt wohnte 
mit dem Referendar in einem Hauſe, 
und die dicke Frau Schmitt hielt die 
Junggeſellenwohnung Stettens in 
Ordnung. 

Die beiden Männer gingen neben— 
einander her, laut hallten ihre Tritte 
in der einſamen Straße wider. 

„Ja, wie geſagt, ein komiſches Er— 
lebniß hatte ich heute,“ begann Schmitt, 
„wirklich komiſch. Nachträglich muß 
ich ja über die Geſchichte lachen, aber 
im Augenblick, als mir das Ding 
gegen den Kopf flog, meinte ich nicht 
anders, als es ſei 'ne Kugel oder 'ne 
VBombe,“ er lachte leiſe wie in Erinne— 
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(Sür die „Abenbpoft”.) 


Auf dem Geflügelhofe. 


Prattiihe Winfe für den Geflügel» 
halter in Stadt und Land, 


Bermarfung der Produfte.— VII, 


Die Dermarftung des Schlachtgeflügels. 
— Die fünftlihen Gefriermethoden. — 
Die gemeinfhaftlihen Studien des 
Aderbanamtes und der Handelsfreife. 


In den vorhergehenden Abhandluns 
gen, die, gemiffermaßen, den eriten 
Theil unſerer Artikelſerie darftellen, 
war vom Eierhandel in Nordamerika 
die Rede; der zmeite Haupttheil unje- 
ter Abhandlungen mird fi nun mit 
den Methoden der Vermarktung bes 
Geflügels felbft zu befchäftigen haben. 
Atıh hier haben wir, neben porhande- 
nen größeren und Hleineren Fehlern 
und Mängeln, immerhin eine fo große 
Menge technifcher Fortſchritte und Er— 
rungenſchaften, namentlich hinſichtlich 
der künſtlichen Methoden der Kühlung 
dieſer Produkte, zu verzeichnen, daß 
eine ſachgemäße Beſprechung der heutt— 
gen Form der Vermarktung des Ge— 
flügels von der Farm bis auf den 
Tiſch des ſchließlichen Verzehrers nur 
im allgemeinen Intereſſe liegen kann. 

Die künſtlichen Gefriermethoden. 

Die Kenntniß von der Anwendung 
künſtlicher Gefriermethoden bei der 
Vermarktung des Tafelgeflügels iſt 
auch in Nordamerika bis in die Neu— 
zeit hinein zunächſt nur verhältniß— 
mäßig wenig bekannt geweſen und an— 
gewendet worden. Zum eingehenden, 
wiſſenſchaftlichen Studium, zur all— 
umfaſſenden Begründung hat man ſich 
die künſtlichen Gefriermethoden jeden— 
falls erſt in den allerletztzten Jahren 
auserwählt. Bei dieſen neueren Stu— 
dien handelt es ſich zunächſt um eine 
wirkliche Definirung des Begriffes 
„Qualität“, d. h. um die Feſtſtellung 
des Begriffes, wie das Geflügel in 
Wirklichkeit beſchaffen ſein muß, um in 
thatſächlich gutem Zuſtande auf den 
Tiſch des Verzehrers zu gelangen. 
Denn in dieſer Hinſicht herrſchte und 
herrſcht heute noch eine weitgehende 
Verſchiedenheit und Meinungsauffaſ— 
ſung, da die verſchiedenen Großhänd— 
ler, eigentlich ſehr willkürlich und oft 
durchaus nicht der Wahrheit entſpre— 
chend, die Klaſſifizirung und Gradi— 
rung des Geflügels für den großen 
Markt in der Vergangenheit vor— 
genommen haben. 


Gemeinſchaftliche Studien des Ackerbau— 
amts und der Handelskreiſe. 


Um die beſtehenden Unklarheiten 
aus dem Wege zu räumen und all— 
gemein giltige und anerkannte „Stand— 
ards“, nach denen ſich unter dem 
Zwang der öffentlichen Meinung und 
dem Druck der Konkurrenz der Bänd- 
ler richten muß, dauernd zu errich- 
ten, hat das „United Gtates De: 
partment of Agriculture” im engiten 
Zufammenarbeiten mit allen in Be— 
traht kommenden Vermarktungs— 
induſtrien ein eingehendes und gründ— 
liches Studium über die Urſachen, 
welche die gute und ſchlechte Beſchaffen— 
heit des Schlachtgeflügels, namentlich 
ſoweit die Zerſetzung desſelben in Be— 
tracht kommt, bedingen, eingeleitet; 
ſo ſind zuſammen mit den Händlern 
unter dieſem Geſichtspunkte die ver— 
ſchiedenen Methoden des Schlachtens 
und Herrichtens des Geflügels für den 
Markt unterſucht und ſtudirt worden; 
die Transportverhältniſſe und ihr 
Einfluß auf die Beſchaffenheit des Zu— 
ſtandes des Schlachtgeflügels ſind zu— 
ſammen mit den Eiſenbahngeſellſchaf⸗ 
ten der Vereinigten Staaten ſtudirt 
worden; die Frage der Aufbewahrung 
und längeren oder kürzeren Lagerung 
des Schlachtgeflügels in den moder— 
nen Kühlſpeichern iſt nach allen Rich— 
tungen hin auf das eingehendſte in ge— 
meinſchaftlicher Arbeit mit den Be— 
ſitzenn dieſer Anlagen geprüft und 
unterſucht worden; die eigentliche Ver— 
marktung des Tafelgeflügels auf dem 
Wege von der Farm bis zum Tiſch des 
Verzehrers hak man in allen Durch— 
gangsſtationen — zuſammen mit den 
Kommiſſionshändlern, Zwiſchenhänd⸗ 
lern, Aufkäufern und Kaufleuten auf 
dem Lande — kritiſch ſtudirt und be— 
gutachtet. Man hat auf Grund dieſer 
Arbeiten ausgefunden, daß die wich— 
tigſte Vorbedingung für die Verſor— 
gung des großen Marktes mit wirklich 
gutem Schlachtgeflügel in der Anwen— 
dung geeigneter Kühlmethoden des 
ausgeſchlachteten Geflügels beſteht. 
Dieſe Methoden ſeien nachſtehend da— 
her in erſter Linie gründlich be— 
ſprochen. 

Sachgemäße Behandlung in allen Stationen. 


Wollen wir die modernen und guten 
Methoden ber Behandlung des 
Schlachtgeflügels nach geeignetenKühl— 
methoden richtig verſtehen und würdi⸗ 
gen, ſo iſt es bei der großen Unkennt⸗ 
niß, die im Allgemeinen über dieſen 
Punkt noch im Publikum herrſcht, 
nothwendig, die Frage in chronologi— 
ſcher Reihenfolge in jeder Etappe ge— 
nau zu betrachten und zu befff&hen. 
Beginnen wir daher mit der Tödtung 
im Schlachthauſe und der Entfernung 
der Körperwärme aus dem Kabaver 
durch gefühlte Luft, fo muß dem eine 
genaue Beſprechung bes Ginfluffes 
der Umgebung, in welcher da3 gefühlte 
Geflügel in den Kühlwagen auf den 
Eifenbahnen den Weg zu den Kühlfpei- 
ern zurüdlegt, folgen; in ben Kühl- 
bäufern lagert das gefchlachtete Geflü- 
gel u eineReihe von Monaten, bi3 
ed in die Hand der Zmifchenveräufer 
und bes fchließlichen Verzehrers ge- 
langt; oder e8 gelangt überhaupt nicht 
in einen Kühlfpeicher, fondern mirb 
per Eifenbahn birelt den Kommiſ⸗ 
fionshändlern und von diefen den 
Kleinverfäufern übermittelt. Auch die 
Eintwirtung des Aufenthalts in biefen 
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Mengen zu erfolgen hat. 


Wr 
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Stationen auf das Schlachtgeflügel 
muß nad) einander beleuchtet werben. 


Die Nothwendigfeit fünftlicher Gefrterung. 


Benor die moderne Technik bie 
fünftlihden Kühlmethoden erfunden 
und ausgebaut hatte, tödtete und ber= 
faufte der Händler in Schlachtgeflü- 
gel-den meiften Vorrath in der Regel 
während der Herbit- und Wintermo- 
nate, menn die Temperatur an und 
für fich fühl mar und fonfervirend auf 
das Schlachtgeflügel durch Entfernung 
der Körpertemperaturen einmwirfte. 
Kleine, konfervativ veranlagte Händ- 
ler halten noch heute an diefem Sy: 
item feft, melches, menn auch „alt“, 
doch in der That ausgezeichnet ift, 
menn zur Zeit der Ausführung bed- 
felben mirflich gerade das richtige, 
ideale Wetter herrfcht; das tft dann der 
Tall, wenn mir eine trodene Luft und 
eine Temperatur von 30 bi3 35 Grad 
Tahrenheit oder von 1 bi8 2 Grad Eel 
fius haben. Unglüdlichermeife Tann 
man fi bei einem fo mwechlelnden 
Klima, mie.e3 nun einmal über bie 
Der. Staaten hinweg berrfeht, auf eine 
derartigeTemperatur aber niemald ver- 
laffen. Auf dem längeren oder fürze 
ten Transporte fann die Temperatur 
plöglich fteigen, und in einem folchen 
Tale ift die Körpermärme dann nicht 
entfernt morden und eine rafche Fer: 
fegung unausbleiblich. Umgekehrt 
kann die Temperatur auch plötzlich ſo 
weit und ſchnell heruntergehen, daß 
die äußeren Theile zu ſchnell abkühlen, 
ſo daß aus dem Innern des Kadavers 
die Körperwärme nicht mehr entweichen 
kann; auch in dieſem Falle muß das 
geſchlachtete Geflügel ſehr raſch ver— 
derben. 

Moderne Gefrierräume für das friſch 
geſchlachtete Geflügel. 

Um eine gleichmäßige, erwünſchte 
Temperatur fortgeſetzt erhalten zu 
können, haben die fortſchrittlichſten 
Geflügelaufkäufer und -Ausſchlachter 
jetzt künſtlich gekühlte Gefrieträume 
eingerichtet; in dieſe Räume wird das 
Geflügel ſofort nach dem Schlachten 
und Ausnehmen gebracht und ſolange 
aufbewahrt, bis auch die Körperhöhle 
des Thieres rg die Temperas 
tur ded umgebenden Raumed ange— 
nommen bat. 

Shrer Konftruftion nach find .diefe 
Gefrierräume gemöhnlid aus mit 
Holz verfleideten Brettern hergeftellt, 
doch fommen neuerdings mehr die Ze= 
mentmände in Gebraud. Auf jeden 
Tall aber muß der Kühlraum pein- 
lichjt Tauber gehalten werden; e8 em= 
pfiehlt fich deshalb, die innere Ober: 
fläche mit Kork oder einem anderen, 
leicht entfernbarem folirungämaterial 
audzuftatten. 

Mit zmei Gefrierräumen neben 
einander erzielt man viel bejjere Re— 
fultate; man follte daher ihre Ein- 
rihtung bon bornherein ind Auge fal- 
fen; denn hat man fte einmal enger 
richtet, jo ift ihre Benußung piel öfo- 
nomifcher, iwmie die eines einzelnen Ge 
frierraumes, jobald frifch geichlachte- 
te3 Geflügel an aufeinanderfolgenden 
Tagen behandelt werden muß, und das 
namentlich, wenn Died in größeren 
Denn man 
darf nicht vergeffen, daß jedesmal, 
menn wieder frijch gejchlachtetes Ge— 
flügel in einen mit bereit3 ganz ober 
theilmeife gefrorenem Geflügel gefüll- 
ten Gefrierraum gebracht mird, ein 
Steigen der Temperatur in bdiefem 
Raume unvermeidlich tft; infolgedef- 
fen erwärmt fich das bereit3 gefühlte 
Geflügel wieder oder [hmwikt gar, zmei 
Erjcheinungen, die immer nach befter 
Möglichkeit vermieden merden follten, 
Um da3 mirflich zu vermeiden, em- 
pfiehlt e3 fich daher, die Temperatur 
in dem einen Kühltaum zmifchen 35 
und 40 Grad Fahrenheit oder zmi- 
Ihen 2 und 4 Grab Eelfius zu erhal: 
ten und hierin die frifch gefchlachteten 
Ihiere zunähft für einige Stunden 
aufzubewahren, d. h. folange, bis ber 
arößte Theil der Körpermärme dem 
Kadaver entzogen tft, und die gefühl- 
ten Kabaver alddann in ben zmeiten 
Gefrierraum zu überführen, in mel: 
chem man die Temperatur unter 35 
Grad Fahrenheit oder 2 Grad Eelfius 
und möglihft in der Nähe von 30 
Grad Fahrenheit oder —2 Grad Cel- 
fiu8 erhält. In biefem Raume follte 
dann ſpäter auch' das Verpacken des 
Geflügels erfolgen. 

F. F. Matenaers. 


— — — — — 
Papyrus: Steuern und -Monopole 
im Altertum. 


Das Wenige, mad mir von Mono: 
polen im Altertum miffen, zeigt, daß 
es ſich hauptſächlich um ein fyitemati- 
ſches Beſtreben des Staats handelte, 
durch Zuſammenfaſſen und einheitliche 
Leitung des Verkaufs nach dem Aus— 
land die Konkurrenz auszuſcheiden. 
Das erſte Beiſpiel in ſolcher Art lie— 
fert uns, wie bekannt, ein gewiſſer Jo⸗ 
ſeph in Egypten, der Sohn des as 
kob, deſſen ſtaatliche Getreidegeſchäfte 
jedenfalls darauf ausgegangen ſind, 
die Kornhändler und die Konſumen— 
ten des Auslandes zu treffen. Aber 
die gleichen Maßregeln, wodurch Pro—⸗ 
duktion und Konſumtion des Aus— 
landes getroffen werden, können na— 
türlich für den Staat ſelbſt, der ſie 
unternimmt, wirthſchaftlich von größ—⸗ 
tem Nutzen ſein. (Siehe: „Ueber Fi- 
nanzen und Monopole im alten Grie— 
chenland. Zur Theorie und Geſchichte 
der antiken Stadtwirthſchaft.“ Von 
Kurt Riezler. Münchener Preisſchrift 
1907.) Unter den, in einer ſpäteren 
Zeit zweifellos von Monopolbeftre- 
bungen erfaßten Produkten des Alter⸗ 
thums figurirt nun auch der Papyrus: 
und wir finden in dem eben erſchiene⸗ 
nen „Philologus“ einen Aufſatz des 
jungen Papytrologen Friedrich Zucker, 
der ſich als Einkäufer für das deutſche 
Papyrus⸗Kartell in Egypten große 
Verdienſte um die Papyhrologie und ein 
bedeutendes Wiſſen darin erworben hat. 
Zucker berichtet „über Monopol und 


Steuern, welche die egyptiſche Papy-⸗ 


rusproduttion und ⸗-Fabrikation' be⸗ 
troffen haben.“ Eine vor Kurzem ges 
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Ju ihren Lobpreiſungen für Dr. 
Bartz's Behandlung. 


Je mehr das Publikum von Dr. 
Bartz' Behandlungsweiſe erfährt, ein 
deſto größeres Vertrauen bekundet es 
in ſein verdienſtvolles Syſtem. Daß 
er viele bemerkenswerthe Heilungen in 
dieſer Stadt und in den benachbarten 
Orten vollbringt, wird durch die große 
Anzahl der Leute bewieſen, die ihm ihr 
Lob zollen. Viele, welche ſich ſeiner 
Behandlung für kurze Zeit unterziehen, 


ſind ſo enthuſiaſtiſch in ihrer Anerken— 
nung, daß ihre Nachbarn ſich in großer 
Zahl nach ſeiner Office begeben, um 
ſich der Geſundheit fördernden Be— 
handlung zu unterziehen. 

Kranke Leute glauben vielfach, daß 
ſie alle Hilfsquellen erſchöpft haben, 
und daß es keine Heilung mehr für ſie 
gibt. Daß dieſe Anſicht eine irrige iſt, 
wird durch folgende Ausſage bewieſen, 
die Meos. Mary Hirt, wohn— 
haft Nr. 816 34 Straße, Chicago, 
macht: 

„Seit Monaten litt ich an Ausſchlag 
an meinem Körper und Schwellungen 
meiner Füße. Ach Hatte alle möglichen 
Medizinen probirt, aber nichts, Das id) 
gebrauchte, heilte mich. Eines Tages ent- 
ichloß ich mid), Dr. Park deshalb zu fon 
fultiren und wenn möglich), mic) bon mei 
nem Leiden zu befreien. Ju meinem qro= 
gen Glüd heilte mic) Dr. Bark volljtändig 
und bin ich jeßt jo gejund tie je zubor. 
Dr. Bark verfteht unzweifelhaft, chronijche 
Krankheiten zu heilen. 

Gezeichnet, 
Mrs: Mary Hirt. 


fundene Inſchrift aus Ladit bei Ko— 


Irgend Jemand, der mit einem 
chroniſchen Leiden behaftet iſt, ſollte 
unverzüglich bei Dr. Bartz vorſprechen, 
zwecks ſicherer und wirkſamer Behand⸗ 
lung. Er hat Hunderte von Patien⸗ 
ten, und die obige Ausſage iſt nur eine 
Probe von denjenigen, wie er ſie täglich 
empfängt. 

Die von Dr. Bartz angewandte Be— 
handlung iſt keine wundärztliche. Er 
gebraucht niemals Rein Meſſer, ver— 
krüppelt den Körper in keiner Weiſe. 
Nur die beſten und reinſten Droguen 
und Chemikalien werden von dieſem 
Spezialiſten angewendet. Sein Grund⸗ 
ſatz iſt, daß jede kranke Perſon zu der 
beiten Medizin, welche in der Natur zu | 
finden, berechtigt ijt, ungeachtet des 
Koftenpreifes. 


Freie Behandlungs-Anzeige, 


Megen der vielen eingelaufenen Tpes 
zielen Gefuche um eine Verlängerung 
de8 Datumd der freien Behandlung 
Bi3-Geheilt-Dfferte hat fih Dr. Bark 
jegt-entfchloffen, diefen Zeitpuntt bis 
zum 31. Auguft zu verlängern. Ulle, 
welche bis zu diefer Zeit vorfprechen, 
erhalten feine profeffionellen Dienite, 
einfchlieglih Dffice-Behandlung, abfos 
Iut frei. Der Zmwed ift, die außers 
ordentliche Heiltraft feines munders 
baren mifjenfchaftlichen Shitema . be: 
fannt zu machen. Dies ift wirklich 
eine jehr beachtenswerthbe und groß 
berzige Dfferte von Dr. Bar. Es ilt 
eine f£ojtenlofe Behandlungs = Offerte, 
bi3 hr geheilt jeid, ungeachtet der 
Zeitdauer. Diefe Offerte» gilt aber 
nur für Kranfheitsfälle, die von jeht 
an bis zum 31. Auguft zur Behand- 
lung angenommen mwerben. Nach dies 
fem Datum merben die vollen Gebüh— 
ren Allen berechnet, bie borfprechen, 
meil dann fein Ruf vollftändig bes 
gründet fein wird, nicht nur in Chis 
cago, fondern meilenmweit im lUmtfreife 
bon der Stadt. 


Dr. N. B. Bartz 


Zimmer 82, Dexter-Gebäude, 
39 W. Adams Strasse. 


Gegenüber „Ihe Boir”, 
Nahe Dearborn Str. (Nehmt Elevator am Eins 
gang bis zum 8. loor.) > 
Office-Stunden: 9 Borm. bi! 5 Uhr Abend 


täglid. Mittwoh3 u. Samstags bis 8:30 Abds. 
EonntagS 10 bi$ 12. 


Befit nachmweifen; und menn jpäter 


nia (fonion) in Kleinafien hat Zuder | Produftion mie erarbeitung bem 
Veranlafjung gegeben, die Verwaltung | jelbjtändigen Privatbetrieb völlig ent» 


der aus Payrusfultur und Papyrus— 
fabrifation fließenden Eintünfte fyite- 
matifch zu behandeln. In diejer |n=- 
Ichrift ift nämlich von einem nicht zu 
beſtimmenden „Epitropos Charteras 
AUlerandreias“ die Rede, der demnad 
Chef eines Einzelrefforts, eben der 
Papprusverwaltung, der Tyinanzper- 
maltung Egyptens in Alexandria ge— 
weſen iſt. Die wenigen urkundlichen 
Zeugniſſe aus der ptolemäiſchen Zeit 
laſſen erkennen, daß wir für den An— 
fang der Kaiſerzeit jedenfalls kein 
ausſchließliches, wahrſcheinlich über— 
haupt kein ſtaatliches Monopol für 
Papyruspflanzung und -Fabrikation 
annehmen dürfen. Wenn Papier ein— 
mal als „königliches Papier“ bezeichnet 
iſt, ſo darf man dies nur als eine 
„Qualitätsbezeichnung“ annehmen. 
Aus Strabo geht hervor, daß die Pa— 
pyruskultur weniger in den Sümpfen 
der Mareatis und in der ganzen Ge— 
gend weſtlich vom Delta getrieben 
wurde, als innerhalb des Deltas ſelbſt 
in den Küſtengebieten. In dieſer 
Strabo-Stelle iſt weiter zu leſen, daß 
eine Anzahl von großen Beſitzern ihre 
Machtſtellung mißbraucht haben und 
durch Beſchränkung des Anbaues zu 
ihrem eigenen Vortheil und zum Scha— 
den der Allgemeinheit eine Preisſteige— 
rung des Papyrus herbeigeführt ha— 
ben. Ein andermal leſen wir aus ei— 
ner Urkunde vom Jahre 4—5 vd. Chr., 
daß die Pächter eines in der Nähe der 
Stabt AUlerandria befindlichen Stiüds 
Sumpflandes, dad aber Privateigen- 
thum mar, außer dem Pachtgeld jähr- 
ih in „natura“ 100 Laften Papyrus 
zu je 6 „Urmvoll” abzuliefern hatten, 
ohne daß bon irgend einer Staatlichen 
Beauffichtigung oder Beichränfung des 
Anbaus die Rede ift. Plinius erzählt 
bon einer „Charta fanniana”, mobei e3 
fich aber nur um Veränderungen au8 
Eampten fertigbezogener MWaare in ber 
Fabrik des Yannius handeln kann; 
daraus laßt fich Ichließen, daß aud 
die lehte Stufe der Fahrifation der 
Privatinduftrie freigegeben mar. 

in der frühen Zeit fann man alfo 
eine gewifje yreiheit des Papierhan- 
bel8 und der Papierfabrifation anneh- 
men. Erft in der Zeit des Aurelianus 
(etwa 270 nad Ehr.) tft eine Natural- 
abgabe in Papyrus gefichert, die im 
zweiten Jahrhundert, vielleicht aber 
auch fehon früher beitanden hat. Aus 
einem Papyrus von Tebtunid vom 
Sabre 174 n. Chr. laffen jich erftma- 
ig Papyrustulturen in ftaatlichem 
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zogen worden ſind, ſo iſt doch anzu— 
nehmen, daß, wenigſtens eine Zeit 
lang, Wusnahmen zu Gunften der 
Priefterfchaft beitanden haben; denn 
eine Urkunde fpricht davon, daß ein 
Priefler zu Tebtunis? 20,000 Papy⸗ 
rusjtengel angefauft hat. Aus glei= 
cher Zeit fommt einmal in einer Ur= 
funde eine Steuer por, bon ber 
Schreifrohr und Papyrus zu gleicher 
Zeit betroffen find. Damit tft ficher- 
geftellt, daß auch die Herftellung bon 
Schreibrohr damal3 nicht freigegeben 
mar; in diefem Falle fcheint e3 fi um 
eine ftaatlich fontrollirte Privatfabris 
fation gehandelt zu haben. Das Er: 
trägniß diefer Steuer fiel an die Kaffe 
der Faiferlihen Patrimonialverwals 
tung, die Pappruspflanzungen in ih» 
rem Befiß hatte. Der genannte Bes 
amte, von deffen Anfchrift Zuder au3= 
gegangen ift,. ift al3 der der Zentral= 
verwaltung in Alerandria angehörige 
Chef der Adminiftration der Chartera 
zu denfen, deffen mannigfaltige Obltes 
genheiten, je nachdem man da3 Eins 
treten de3 Monopol3 früher oder fpäs 
ter anzunehmen hat, fich ergeben. Er 
bat wohl in der Zeit des Kaiferd Mar- 
cus oder Commodus gelebt. Leber 
die Verwaltung der nad) Rom gelang» 
ten Papprusnaturalabgaben unter= 
richtet theilmeife eine Anfchrift, nach 
der am AUbhang ded Mons Oppius die 
ftaatlihen „Horrea Eharteria” ftan- 
den, in denen die Papprusporräthe 
aufbewahrt wurden. Das erite An- 
zeichen für das Vorhandenfein eines 
Papyrusmonopol3 finden wir in dem 
Tehlen von Preidbeftimmungen über 
die Charta in dem Maarenpreid-Ta- 
tif Diofletians gegen Ende bed 3. 
Sahrhundert3 vn. Ehr., und als fichers 
fter Bemeis für das Beitehen bed Pa= 
pyrusmonopol3 in fpäterer Zeit find 
die fogenannten Protofolle der by— 
zantinifhen und arabifchen Periode 
anzufehen: da3 find fisfalifche Stem= 
pel auf den Schugblättern der Papy= 
rusrolfen. Diefer geitempelte fisfali= 
iche Bapyrus mar jedoch keineswegs 
der einzige, der ald „Monopolpapier” 
zu benten tft. Vielmehr muß e3 außer 
diefem, für notarielle Urfunden vor 
ſchriftsmäßig zu benützenden Paphrus, 
Stempelpapier, auch noch anderen 
Monopolpapyrus gegeben haben. In— 
tereſſant iſt auch noch, daß, gerade wie 
bei uns, die Papierſorten Namen ge— 
tragen haben, Peſonennamen und an—⸗ 
dere. Es ſind uns Sorten „Auguſta“, 
„Livia“, „Claudia“ aus der frühen 
Kaiſerzeit überliefert. Aus dieſen 
kaiſerlichen Namen darf man aber noch 
auf kein Monopol ſchließen, das erſt 
mit größter Wahrſcheinlichkeit für 
die ſpätere Kaiſerzeit angenommen 
werden darf. Wenn auch Zuckers 
Schlüſſe keine definitiven ſind, ſo iſt 
ſeine kritiſche Zuſammenſtellung aller 


Jauf Papyrusbeſteuerung und Mono— 


poliſirung bezüglichen Nachrichten doch 
von außerordentlicher Wichtigkeit und 
bon großem Intereſſe für die Ge— 
ſchichte der alten Volkswirthſchaft. 


— —— —— 


— Meyers Klage. — „Es iſt wahr⸗ 
haftig ein Kreuz mit meinem Namen. 
Viermal war in dieſer Woche der 
Geldbriefträger bei mir, und immer 
war ein anderer Meyer gemeint.“ 

— Die Gangart. —Studioſus Süf⸗ 
fel: „Es muß mächtig * haben, 
als ich Heute Nacht heimkehrte; aber 
merfwürdig, mein Paletot ift nur au 
dem Rüden na Brrr—i 





Tefegrapfifche Depefthen. 


Grltefert von der “Aseoclated Press‘ 


Ausland, 


— — 


Eher ſchlimm, als beſſer. 


Die Streiklage in Liverpool, Glasgow und 
anderwärts in England. 


London, 13. Aug. Wenn nicht in 
der nächſten Stunde die Streikwirren 
vollends beigelegt werden, ſo ſind 
alle Iiransportarbeiter Englands 
zum Ausſtand entſchloſſen! 

Aus Liverpool wurden geſtern 
Nacht ſehr bedenkliche Vorgänge ge— 
meldet. In der Nachbarſchaft der St. 
George's Hall daſelbſt, wo am Nach— 
mittag leidenſchaftliche Reden gehalten 
wurden, hatten etwa 100,000 Men— 
ſchen einen Zuſammenſtoß mit der Po— 
lizei. Ein Poliziſt wurde durch einen 
Backſteinwurf getödtet, und über 40 
andere wurden verletzt. Die Krawal— 
ler waren ſo furchtbar erregt, daß ſie 
ſogar die Ambulanzärzte angriffen. 
Sie zündeten auch zwei Häuſer an 
und machten einen Angriff auf die 
herbeieilende Löſchmannſchaft. Und ſo 
ging es geraume Zeit weiter; von einem 
Ort vertrieben, ſammelten ſich die 
Krawaller wieder anderwärts. 

Den Haubtanlaß zu alledem ſoll 
das unverſtändig ſchroffe Auftreten 
der, aus Birmingham herbeigezogenen 
Poliziſten gebildet haben. Auch die 
Aufbietung von Truvppen erhöhte da 
und dort die Erregung ſehr. 

Desgleichen werden neue ernſte Un— 
ruhen aus Glasgow gemeldet, und 
drohende Bahnbedienſtetenverſamm— 
lungen aus Mancheſter, Briſtol, Shef— 
field und anderen großen Städten. 
Allgemein wurde in dieſen Verſamm— 
lungen von einem Generalſtreik ge— 
ſprochen, der heute, Montag Abend, 
ausbrechen ſoll, wenn bis dahin nicht 
völliger Friede gemacht iſt! 

Finanzen der Zioniſten. 


Baſel, Schweiz, 14. Aug. Der Zio— 
niſtenkongreß faßte auch eine Reſolu— 
tion zu Ehren von Joſeph Israels, 
dem berühmten holländiſchen Maler, 
welcher am Samſtag Im Haag geſtor— 
ben war. 

Ferner wurde die Frage der jüdi— 
ſchen Auswanderung nach den Ver. 
Staaten eingehend erörtert. Man 
beſchloß, in Berlin ein Büro zu eröff— 
nen, um einen Theil dieſer Auswan— 
derung nach dem Orient abzulenken. 

Baſel, Schweiz, 14. Aug. Günſtige 
Berichte über den Geſchäftsbetrieb der 
drei Zioniſtenbanken wurden auf dem 
Zioniſtiſchen Weltkongreß erſtattet. 
Die drei Banken ſind die „Jewiſh 
Colonial Truſt“ in London, die 
„Anglo-Paleſtine Company“ in Jaffa 
und die „Anglo-Levantine Company“ 
in Konſtantinopel. 

Dr. Buddenheimer, der Delegat, 
welcher den Bericht über die Bonds 
abſtattete, wies die Behauptung zurück, 
daß die Geſetze der jüdiſchen Religion 
auf dem, mit dieſem Gelde gekauften 
Grund und Boden mißachtet würden. 
Zwiſchen den ſtrenggläubigen und den 
liberalen Elementen des Kongreſſes 
entſpann ſich eine lebhafte Debatte. 


Celegrashifche Kolizen. 
Inland. 


— Selbſtmord mit Karbolſäure be— 
ging der 38jährige Arthur F. Wrah 
von Kenoſha, Wis., in einem Park zu 
El Bafo, Ter. 

— Lyncherhaufe in Durant, Okla., 
erſchoß einen Neger, der eine Frau an— 
gegriffen hatte, und verbrannte dann 
die Leiche. 

— In einem blutigen Streit zwi— 
ſchen vier Italienern um ein Mädchen 
zu Whiskey Run bei Saltsburg, Pa., 
wurden 3 getödtet! Der vierte wurde 
ſchwer, das Mädchen ſelber leichter 
verwundet. 

— Beim Abſpringen mit einem 
Fallſchirm wurde der 20jährige Chas. 
Bennett zu Atlantic, N. Y., tödtlich 
verlegt, indem er durch das Dberlicht 
eines Hotelfpeijefaales jchoß und den 
Schädel brad). 

— Mit der Vetobotichaft gegen die, 
bom Kongreß gutgeheißenen Staaten= 
rechtrejolution für New Merifo und 
Arizona in der Taſche, kehrte Präſ. 
Taft von Beverly, Maif., nat Wafh- 
ington zurüd. 

— Frl. Mathilde Moilant, Schwe— 
ter von Kohn B. Moifant, melcher 
beit Nem Orleans legtes Nahr bei 
einem Flug umfam, erhielt vom 
„Aeroclub of America“ eine Flieger: 
lizen2. 

— Ein Griehe Namens Anagnos 
wurde zu Nem York in der Wohnung 
feiner Gattin alö Leiche, erjchofien, 
borgefunden; die Gattin iſt verſchwun— 
den; fie fol ihn jchon vorher zu er- 
Thiepen gefucht haben, weil er nicht 
mehr mit ihr zufammenleben wollte, 

— Auf der Nationalfonferenz jo= 
zialdemofratifcher Beamten in Mil: 
maufee jagte der Stadtanmalt Daniel 
MW. Hoan, e3 fei von Wichtigkeit, daß 
die Partei mehr Rechtsanwälte ge— 
tminne, angeficht3 der riefigen Macht: 
befugniß der Obergerichte in Amerika. 

— Geftrige Bafeballfpiele: 
„National League” — Chicago], 
St. Louis 0; Cincinnati 4, Pittöburg 
0; Eincinnatt 4, Pittsburg 7 (2. 
Spiel. „American League” — Ehi- 
cago 1, Detroit 9; Et. Louis 7, 
Cleveland 1; St. Louis 1, Cleveland 
7 (2. Spiel). 

— Bor dem pennfspylpani- 
ſchen Städtchen Coatesville wurde 
Neger Zachariah Walker, welcher den 
Privatpoliziſten Edgar Rice erſchoſ— 
ſen und dann einen Selbſtmordver—⸗ 
ſuch gemacht hatte, von einem Lyncher— 
haufen bei lebendigem Leibe verbrannt, 
nachdem man ihn in einem Feldbett 
aus demHoſpital getragen hatte! Etwa 
1000 Männer und Knaben nahmen an 
dem ſcheußlichen Auftritt theil. 


— New York's älteſter Deutfcher 
Yournalift, Franz Yünffichen, erlag 
vor feinem Haufe in Weit Hoboten, 
N.Y., einen Schlaganfall. Er wurde 
1839 auf einem Gute in Mähren gebo- 
ren, al3 jüngfter von drei Söhnen de3 
Grafen Friedrih Dominid Fünfkir— 
hen. Zulett war er an der „N. 2. 
Staat3zeitung“, aber wurde fchon vor 
Jahren penjionirt. 


Ausland, 


— Bapft Pius’ Befinden war ge= 
jtern Nacht ziemlich unverändert, unter 
Anzeichen einer langjamen Bejferung. 

— Poſtnachrichten, die zu Victoria, 
B. K., eintrafen, melden, daß bei dem 
japaniſchen Taifun und der Fluthwelle 
am 26. Juli über 500 Menſchen um— 
kamen. 

— Neuer Kampf zwiſchen Polizei 
und früheren Inſurgenten zu Juarez, 
Mexiko, infolge eines Mißverſtändniſ— 
ſes. Niemand ernſtlich verletzt. Der 
Räuber aber, welchen die Polizei ei— 
gentlich fangen wollte, entkam. 

— In Paris glaubten geſtern Nacht 
Viele, in Spanien ſei eine allgemeine 
Revolution ausgebrochen, da über 
zwölf Stunden hindurch der Telegra— 
phenverkehr mit Spanien ganz auf⸗ 
hörte. 

— Alfaro's Regierung, in der ſüd— 
amerikaniſchen Republik Ecuador, 
wurde von Anhängern des erwählten 
Präſidenten Eſtrada geſtürzt; nur we— 
nig Blutvergießen. Vorerſt proviſo— 
riſche Regierung, mit dem Senatsprä— 
ſidenten an der Spitze. 

— Große Erdriſſe zeigen ſich bei 
Frank, in der kanadiſchen Provinz 
Alberta, und man fürchtet für die Exi— 
ſtenz dieſer, ſchon vor 8 Jahren von 
einem großen Erdrutſch heimgeſuchten 
Ortſchaft, falls der Bergbaubetrieb 
fortgeſetzt wird. 


oꝛalberiqht. 
Die Ausrede zog nicht. 


George £. Harris um $0 und die 
Kojften aeitraft. 
Degen unbefugten Waffentragend 
murde heute der Samjtaa Abend unter 
dem Viaduft an Wafhington Blod. 
vom Polizilten Edward Warner ver- 
baftete Haufirer George 2. Harris 
dem Stadtrichter Uhlir vorgeführt. 
„Am Meihnadhtsabend mürde ich,“ 
fagte er zu feiner Rechtfertigung, „bon 
Räubern überfallen und um meine ge- 
fammte Baarfchaft beraubt. Seither 
habe ich mir, um gegen ähnliche Ueber- 
falle gewappnet zu fein, einen Repplver 
zugelegt. Als ich den Häfcher unter 
der an einfamer Gtelle gelegenen, 
Ihmwach beleuchteten Viaduft fah, hielt 
ich ihn für einen verfappten Schnapp- 
bahn und zog das Schießeiſen, ent—⸗ 
ſchloſſen, nur im äußerſten Nothfall 
von der Waffe Gebrauch zu machen. 
Der Poliziſt verhaftete mich.“ 
„Sie haben kein Recht, einen Re— 
volver zu tragen,“ antwortete der Rich— 
ter. „Ich Strafe Sie um $50 und die 
Koften.“ 
Derdächtiger Eifer. 
Um die „Nachtfalter” im Südſeite— 
Rothlichtbezirf ihre Macht fühlen zu 
laffen, vielleiht au, um fie für et- 
manige Anzapfungsverfuche gefügig zu 
machen, verhaftete die Volizei Samftag 
Abend 18 Frauenzimmer. Diefe wur: 
den heute im Stabtgericht an der 22, 
Straße dem Richter Dicker vorgeführt. 
Deteftives fagten aus, gemefjenen Be- 
fehl erhalten zu haben, jämmtliche 
Dirnen, die fie auf der Straße träfen, 
zu verhaften. Sie hätten die Frauen» 
zimmer an Dearborn Straße und Xr- 
mour pe. feitgenommen. Die Häft- 
Iinge wurden um je $5 und die Koften 
aeitraft. 


Safendiebin in’s Arbeitshaus gefandt. 


Die 19jährige Kofephine Luczaf, 
melde an der Marjbfield Une. wohnt, 
tmurde beim Diebjtahl von einem Baar 
Schuhen in einem Waarenhaufe er- 
miiht und heute von Gtadtrichter 
Himes zu drei Monaten Arbeitshaus 
berurtbeilt, meil fie fchon früher wegen 
gleicher Miffethat beitraft und ins 
Haus zum quten Hirten gefandt wor- 
den mar. 

Kleiner Schwindel. 

Wegen Verkaufs gefälfchter Ein⸗ 
trittskarten zum Flugplatze im Grant 
Park wurde dort geſtern der 22jährige 
Auguſt Kraitze verhaftet und heute 
bom Kadt Himes um $25 geftraft, fer- 
ner um $7 der 18jjährige Benjamin 
Smith megen PVerfaufs gefälfchter 
Programme ber Tlugporftellungen. 

— — — — 


BörfensNotirungen. 


Nacitehend die heutigen Prei2- 
Ihmanfungen an der Produftenbörfe 
bis zur Mittagsftunde ıınd die Schluß» 
preife von vorgeftern für Getreide und 
Propifionen . auf fünftige Lieferung: 
“ Eröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 12. Aug. 
Wei zen— 
Sort Mk 12% 
Dez 0% — bg ‚003% 
Mai 101-01% 1.00% 
Mais — 

Sept —— 4 
Te u 61% 
u Ki 


9156-4 .915-% I 
957% .o: 57% 97 
1.012 1.01% 1.02% 
64% 265 
61% . 
4a . 


4% .41% 
‚437 4 
** 


66 
.6214 
64 
S 4% 41% 
Te ak 
Mai Aa 4 la 


Gepi, me es 
Sept 17.1 17.17% 17,15 
Son 16. 2 16.45 16.40 
Seal 
€ 714 8.07% 9.05 . 
2% 9.7—10 9.5 
—* RT 8.75 
tpphen— 
Sept 9.07% 9,1214 
ct 9.05 9.05 9. m 
Jan 8.23720 80 8. 3734 


— —— — 

— Spite Frage. — Frau (am Mor⸗ 
gen zum Manne): „Soeben ijt Dein 
Hut abgegeben worden, den man auf 
der Straße gefunden hat.“ „Mein 
Hut? Richtig: ein Mindftoß hat ihn 
mir heute Nacht entführt.“ — (Na 
einer halben Stunde): „Das Mädchen 
permißt beim Reinigen Deiner Sachen 
einen Gummiſchuh; es waren wohl 
mehrere Windſtöße? 


9,071 


258 © Rn 2 
2] 58 
= S * 
R 
nee en nennen en using nennen ehem ne — —*—— 


Aibendpoit, Ghicano, Montag, den 14. 


Wille Reilerei. 


Sänmtlihe Kampfhähne mehr oder 
minder jhlimm zugerichtet. 


Streit um die Zee. 


Einer der Derbläuten mufte nah dem 
Hofpital geihafft werden. — Mifhan- 
delt und beraubt. — Derdächtiger Todes: 
fall — Kühlte feine Race. 


Sn der »von Anton Bradih im 
Hauje Nr. 3321 Dit 90. Straße bes 
triebenen Wirthſchaft geriethen heute 
zu früher Morgenitunde acht Gäſte 
über die Bezahlung der Zeche in 
Streit. Diefer artete bald in eine 
müfte Seilerei aus. Mit Gläfern, 
Ylafchen, Stühlen und Billarditöden 
drojchen die Kampfhähne aufeinander, 
bis die von Nachbarn mittel® „Riots 
Calls“ alarmirte Polizei dintraf und 
der Schlägerei ein Ende madte. Die 
Zheilnehmer am Kampfe waren mehr 
oder minder fchlimm zugerichtet mor= 
ben. Einer der Burfchen, der 28jäh- 
tige Angelo Brefanello, Nr. 2623 ©. 
40. Une, bat muthmaßlih einen 
Schädelbruch erlitten. Er ringt im 
— Chicago-Hoſpital mit dem 
od 
Die übrigen Sieben wurden, nach— 
dem ihre Wunden vom Ambulanzarzt 
verbunden worden waren, in der 
Wache zu South Chicago eingekäfigt. 
Die Häftlinge ſind: 
Joſeph Purenello, 32 Jahre alt, 
Nr. 316 ©. Hermitage Nbe.; Schädel- 
munden und SHautabfchürfungen im 
Geliht, an den Händen und am 
Rumpf. 
Stephan Brun, 21 Jahre alt, Nr. 
10009 Erhange Une.; Braufchen und 
Schrammen im Gefiht und an den 
Händen. 
Michael Rozkovich, 32 Jahre alt, 
Nr. 9951 Madinam Upe.; hat die Na- 
fenjpige eingebüßt und fchwere Brau⸗ 
ſchen erlitten. 
Joſeph Burwitz, 22 Jahre alt, Nr. 
3322 Oſt 90. Straße; Schrammen 
und Beulen. 
John Puhovich, 30 Jahre alt, Nr. 
9524 Avenue M, South Chicago; 
Wunden, Schrammen und Beulen. 
Frank Fandine, 46 Jahre alt, Nr. 
3328 Oſt 90. Str.; Schädelwunden 
und Brauſchen. 
Georg Carliſh, 2 Jahre alt, Nr. 
3328 Oſt 90. Straße; Beulen und 
Schrammen. 
Bradich und ſein Schankkellner hat— 
ten gleich nach Ausbruch der Feind— 
ſeligkeiten das Feld geräumt und wa— 
ren in ein Hinterzimmer geflüchtet. 
Sie wagten ſich aus ihrem Verſteck 
erſt wieder hervor, nachdem die Poli— 
zei eingetroffen war. Da ſie die Prü— 
gelei nicht hätten verhindern können, 
wurde von ihrer Verhaftung Abſtand 
genommen. 


Brutale Raubgeſellen. 


Der Bauſchreiner Peter Norkuſe, 
Nr. 361 W.. 18. Straße, wurde heute 
früh kurz vor fünf Uhr an W. 18. 
Straße, nahe Wentworth Avbenue, von 
vier Wegelagerern überfallen, faſt bis 
zur Bemußtlofigfeit gewürgt und um 
jeine aus $10 beitehende Baarichaft 
beraubt. Die flüchtigen Banditen 
wurden von den Poliziften Murphy, 
Stofes, Doran und ‚Rollett verfolgt. 
Nachdem die Häfcher ihnen eine Anzahl 
blauer Bohnen nachgefandt hatten, er- 
gab fich einer der Ausreißer. Geine 
Spießgefellen bemerfjtelligten ihre 
Fludt. 
Der Häftling aibt an, Yojeph Rof- 
fia zu heißen, 28 Jahre alt zu fein und 
im Haufe Nr. 552 ©. 5. Abe. zu moh- 
nen. Gonft war aus ihm nichts ber- 
auszubefommen. Norfufe hat ihn mit 
Beitimmtheit ala den Halunfen ibenti- 
fizirt, der ihn fo brutal gemwürgt hat. 
Wittern ein Derbrecden. 
Sn feinem Schlafzimmer im bau: 
fälligen Holzjchuppen hinter einem 
feiner drei Häufer, dem Gebäude Wr. 
1133 W. 47. Straße, murde geitern 
früh der 7Ojährige Adolph Mod, ein 
alter Geizkragen, von einem feiner 
Miether, Guftan Walter, entjeelt auf: 
gefunden. Walters und die Polizei 
find angeblid der Anficht, daß der 
Grei3 ermordet wurde. Die Unterfu- 
chung hat indefien ergeben, daß der 
alte Mann eines natürlichen Todes, 
un zivar an einem Blutjturz geftorben 
tt. 
Vor zwölf Jahren verließ Yocks 
einziger Sohn nach einem Streite mit 
dem Vater, der angeblich Frau und 
Kind hatte hungern laſſen, die elter— 
liche Wohnung. Er betrat ſie erſt 
wieder, als er von des Vaters Tode in 
Kenntniß geſetzt worden war. Nach— 
dem Yock den Sohn aus dem Hauſe 
hinausgegrault hatte, zwang jener 
ſeine Frau, mit ihm den Holzſchuppen 
zu beziehen, damit das Vorderhaus 
vermiethet werden könnte. Des Hun— 
gerlebens an der Seite des alten Geiz— 
halſes, müde, verließ ihn im Juli auch 
die Hau und 30g zu ihrem Nr. 1733 
MW. 21. Place mohnhaften GSohne. 
Seither lebte Yock mie ein Einfiebler. 
Die einzigen lebenden Wefen, die er 
um fich duldete, waren feine beiden 
Hunde. Die leifteten ihn am Tage in 
feinem Schlaf- und Wohnzimmer Ge⸗ 
ſellſchaft, Nachts waren ſie an der 
Hundebude auf dem Hofe angekettet. 
Seit Freitag waren ſie nicht von der 
Kette [08 gemacht morden. Seit Don- 
nerftag Abend Hatte Niemand den 
alten Pod gefehen. Walters, der Be: 
mohner de3 PVorderhaufes, nahm in- 
deß an, daß fein Wirth ausgenangen 
fei, um Miethe einzuziehen. Grit 
nahbdem Samftag Abend bis in die 
Nacht hinein. die Hunde, wahrscheinlich 
bor Hunger, entfeglich geheult und ge- 
minfelt hatten, ftellte er Nachforfehun- 
gen an und fand die Leiche. 
Yod lag in feinem Bette mit an- 
Icheinend gefchinollenem und zerfehun- 


— 


denem Geſicht. Neben dem Bette lag 


ein Hammer. 


Die Leiche wurde nach der County⸗ 


Morgue geſchafft. 
Ermordet. 


Von einem Landsmann, mit dem er 
in der Heimath Italien eines Liebes⸗ 
handels wegen in Streit gerathen war 
und der ihn ſeither mit unverſöhnli— 
chem Haß verfolgt und ſchon mehrere 
Anſchläge gegen ſein Leben gemacht 
hatte, wurde geſtern Nachmittag An⸗ 
gelo Franicola auf einer in der Nähe 
feiner Wohnung Nr. 929 ©. Filth 
Une. gelegenen leeren Bauftelle vor den 
Augen mehrerer Burfchen, die dort 
einem Glüdsfpiel huldigten, und jet- 
nr Schmägerin Dot Meyer3 überfal- 
len, gepact und niebergefchoffen. Die 
Glüdsfpieler ftoben fchredensbleich 
nah allen Windrichtungen auseinan= 
der. Der Morbbube entfam. Der 
Vermundete war bemußtlos, ald er in 
da3 Gt. Lufas-Hofpital eingeliefert 
murbde. Er ftarb dort, ohne wieder zu 
fih gelommen zu fein, um fieben Uhr 
Abends. 

Am Verlaufe eine3 Streited, der 
darüber entitand, ob die Locuft Str. 
in Kanfas City von Dft nad Welt 
oder von Süd nad) Nord läuft, ericho 
heute zu früher Morgenftunde Edward 
Murray, Nr. 44 W. 43. Straße, in 
einer an Wright und Root Str. gele- 
genen MWirthihaft den Arbeiter John 
Hanrtaban, Nr. 5227 Emerald be. 
Der Thäter, der ala Wächter in Dien- 
ften der MWabafh-Bahn fteht, wurde 
flüchtig, ftellte fich aber |päter der Po- 
lizei und wurde in der Wache auf den 
Viehhöfen eingefäfiat. 

Allzu „Ichlagfertig‘. 

Als Fred Nelfon, Inhaber der Her- 
berge Nr. 803 MW. Congreß Str., fi 
geitern Abend meigerte, Frau Mary 
Wilfon, die nebjt ihrem Gatten bei 
ihm mohnt, wegen einer ihr angeblich 
zugefügten Beleidigung um Berzei- 
bung zu bitten, fol Wilfon ihn bedroht 
haben. Nelfon fadelte nicht lange, 30q 
einen Revolver und gab einen Schuß 
auf den Gegner ab. Als die Kugel ihr 
Biel verfehlte, drofch er mit dem Re— 
polverfolben auf die Köpfe des Che- 
paares Wilfon (03, bi die Polizei ein- 
fritt und alle Drei verhaftete. 


Die Polizei fahndet auf den land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter Joſ. Warcek, 
der ſeinen 60jährigen Arbeitgeber 
Sohn Bigot, 39. Straße und Home 
Une., Berioyn, geeitrn im Verlaufe ei: 
nes Gtreites thätlich angegriffen und 
6i3 zur Bemwußtlofinfeit geprügelt ha- 
ben ſoll. 

Hände hoch! 

Stemard MeCally murde in der 
bon ihn im Haufe Nr. 402 47. Str. 
betriebenen Speifersirthfchaft von ei- 
nem bewaffneten Banditen überfallen, 
gezwungen, ji‘ mit emporgeitredten 
Urmen an die Wand zu jtellen und um 
547 beraubt. Der Thäter bat feine 
Flucht bewerkſtelligt. 

Unnöthige Aufregung. 

Der Polizei wurde geſtern gemeldet, 
daß der zwölfjährige Vito Partitello, 
Nr. 908 Grand Ave., ſpurlos ver— 
ſchwunden und wahrſcheinlich wie 
jüngſt Angelo Mareno zwecks Erpreſ— 
ſung eines Löſegeldes entführt worden 
ſei. Während ſämmtliche verfügbaren 
Detektives der Wache an W. Chicago 
Ave. ihn ſuchten, kam er ſpät Abends 
wohlgemuth heim und erklärte, er hätte 
einen Freund beſucht, aber vergeſſen, 
den Eltern das mitzutheilen und ſie 
darauf aufmerkſam zu machen, daß er 
den ganzen Tag fortbleiben würde. 

Bittet um Schuß. 


Antonio Mareno, der Water des 
fleinen, am 5. Wuguft entführten 
und erjt Donnerjtag von den Kindes: 
räubern mieder in Freiheit aejekten 
Angelo, wandte fich geftern mit der 
Bitte um Schuß an die Polizei. Er 
fürdtet angeblich die Rache der Ent- 
führer und mill von einem Dutend 
Perfonen erfahren haben, daß der 
„Henker“, der ihn umbringen folle, 
Ihon ausgemählt worden fei und fich 
verpflichtet habe, ihn abzumurffen, ehe 
noch die der Betheiligung an der Ent- 
führung verdädhtigen, in Haft befind- 
fihen Perſonen prozeſſirt werden 
könnten. 

Gleichzeitig äußerte er ſich dahinge— 
hend, daß ſeiner Anſicht nach die vor— 
erwähnten, in Unterſuchungshaft be— 
findlichen Perſonen, die Gebrüder 
Carlomelo und Joſeph Nicoloſi, Frau 
Carlomelo Nicoloſi und Frau Bianca 
Cudrona, an der Entführung ſelbſt 
nicht betheiligt waren. 

Thatſache iſt, daß von den beiden 
wirklichen Entführern und der Frau, 
in deren Wohnung Angelo gefangen 
gehalten wurde, fomie von dem Schrei- 
ber der Droh- und Erpreffungsbriefe, 
die der alte Mareno vor der Entfüh- 
rung erhalten hatte, noch jede Spur 
fehlt. 


Heute Vormittag überbrachte ein. 


Pofteilbote dem Poligei- Inſpektor Re⸗ 
vere einen Brief, der, wie der Beamte 
zugibt, auf den Fall Mareno Bezug 
hat. Nähere Auskunft über den In— 
halt des Schreibens verweigerte indeß 
der Inſpektor. 


Fanden Bürgen. 


Carlonelo Nicoloſi, ſeine Gattin 
Paulina und Frau Bianca Cudrona, 
die nebjt Jofeph Nicolofi bezichtigt mer- 
den, Angelo, das Söhnden der Ehe- 
leute Mareno, entführt zu haben, mur- 
den heute vom Richter Dolan gegen 
Bürgichaft auf freien Fuß gefeht. Xo- 
feph hatte befanntlich ihon Samitag 
einen Bürgen gefunden, Die Eheleute 
Nicolofi ftehen unter je '$10, 000 Bürg- 

Ihaft. Ihre Bürgen find ver Bankier 
Rofario Deftevia, Nr. 1031 Milton 
Une; der Grundeigenthbumshändler 
Rafaelo Arrigo, Nr. 1004 Tomnsend 
Str., und der Haufirer Eofimo Abru3- 
cato, Nr. 1209 Larabee Straße. Für 
Yrau Eudrone, die unter $5000 Bürg- 
Ichaft fteht, verbürgten fic; Joſeph 
Nato, Nr. 858 Toionsend Ftraße, und 
Giovanni Gualardo, Nr. 453 W. Dal 
Straße. 
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Stumm find die Todten. r m 
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Dopppelte 


Iſt der Dampfröhreuleger John 
Ramler umgebracht worden? 


Alle Nachforſchungen vergebens. 


Pr 


Stevens und Kane werden vor Richter 
Honore wegen eines anderen Dorfalls 
prozefjirt werden. —Unterfuchung feitens 
der Staatsanmwaltjchaft noch im Gange. 


Bis heute Nachmittag war von dem 
feit Freitag Nachmittag verſchwunde— 
nen Dampfröhrenleger Hohn Ramler 
noch feine Spur gefunden, und bie 
Staatsanmwaltjchaft und die Polizei 
neigen jebt der Anficht zu, daß der 
Mann, welcher der Hauptbelaftungs- 
zeuge in dem auf heute angejeßt ge= 
mwejenen Prozeß von Harry Higgins, 
Walter Stevens, „Moß“ Enright und 
anderen angebliden Gewerkſchafts— 
Banditen war, aus dem Wege ges 
räumt, ermordet morben ift. Ramler 
ift ein noch fehwer leidender Mann. 
Er hatte, mie berichtet, am freitag 
Nachmittag feine Wohnung, 3524 
Mentiworth Xoe., verlaffen, um einen 
Spaziergang zu machen, und jeither ijt 
er verfhmwunden. Nicht die geringite 
Spur haben die geriebenjten unter den 
Geheimpoliziften des Anfpektord Hunt 
bislang von ihm zu finden vermocht. 
Seine Angehörigen find untröftlic. 

‚Die Folge des Verfehmindeng war, 
dat Hilfs-Staatzanidalt Crome heute 
bor Richter Kavanagh beantragte, daß 
die Antlage gegen Enright von dem 
Prozebfalender des laufendenGericht3- 
terming gaejtrichen werde. Higgins be= 
antragte heute ferner vor dem gleichen 
Richter eine Verlegung des Prozeffes 
bor einen anderen Richter, mas vor 
aht Tagen auch jehon der mitange- 
Hagte Walter Stevens gethan hat. 

Des Staatsanwalts Derdädtigung. 

Indem Hilfsftaatsanmalt Crome 
feinen Antrag ftellte, fam er in folgen 
den Morten auf das Berfchwinden 
Ramlers zu Sprechen. „ch. wünfche,“ 
fagte er, „dem Richter gemilfe That- 
lachen Hinfichtlich diefes Falles zu un 
terbreiten.. Ramler, der befchmerbe- 
führende Zeuge in diefem Prozeffe, 
machte am Freitag nach dem Mittag- 
ejlen einen fleinen Spaziergang. Er 
hatte weder einen Kragen noch einen 
Rod an, und ift feither von feinem 
feiner Freunde mehr gejehen morden. 
Zur Zeit feines Verfchmindens mar 
fein Zuftand ein beventlicher infolge 
der Wunden, welche er bei dem Angriff 
auf ihn im neuen Heifen-Gebäubde er= 
litten hatte. Seine Familie vermag 
ſich ſein Verſchwinden garnicht zu er= 
flären. 

„Aus diefem Grunde beantrage ich 
einen Aufihub des Prozejfes gegen 
Enright bis zum nächſten Gerichtster— 
min. Gewiſſe Thatſachen und Um— 
ſtände werden zur Zeit von den Ge— 
heimpoliziſten des Staatsanwaltes 
und der Polizei unterſucht. 

„Ramler mag jetzt todt ſein, wenig— 
ſtens ſcheinen das die Thatſachen an— 
zudeuten. Es iſt gar kein Zweifel, 
daß er gewaltſam foritgeſchleppt wor— 
den iſt, und die Thäter würden 
ſchwerlich ſich der Gefahr ausſetzen, 
daß Ramler zurückkehre und gegen ſie 
Zeugniß wegen Menſchenraubes ab— 
lege. 

„Die Ausſichten für Ramler ſind 
ſchlecht. Wir laſſen jeden entbehr— 
lichen Geheimpoliziſten an dem Fall 
arbeiten, aber bislang haben ſie keine 
Spur von dem Verſchwundenen ge— 
funden.“ 

Ein anderer Prozeß. 

Der Hilfsſtaatsanwalt theilte fer— 
ner mit, daß am Mittwoch Joſeph 
Kane und' Walter Stevens, zwei der 
Angeklagten im Falle Ramler, vor 
Richter Lockwood unter der Anklage 
des Mordangriffs auf Martin H. Bell 
von der Hygienic Ice Co. am 20. April 
prozeſſirt werden würden. Vier ihrer 
Mitangeklagten wurden unlängſt von 
Geſchworenen in Richter Kavanaghs 
Gerichtshof ſchuldig, geſprochen, Kane 
und Stevens hatten ihren Prozeß aber 
vorher verlegen laſſen. 

Gegen den Antrag des Hilfsſtaats— 
anwalts Crowe, Higgins, welcher we— 
gen Einbruchsverſuchs im Zuchthauſe 
ſitzt und in dem Ramler'ſchen Falle 
Zeugniß ablegen ſoll, ins Zuchthaus 
zurückzuſchicken, da der Prozeß verſcho— 
ben ſei, erhob der Vertheidiger Brady 
Einwand, da er eine Friſt nöthig habe, 
um ſich mit den Angeklagten zu bera— 
then. Einer der Angeklagten, Ragen, 
Bruder des Countykommiſſärs Frank 
Ragen, iſt nach Erhebung der Anklage 
ſonderbarerweiſe entkommen. Die 
Eingangs erwähnten Anträge wurden 
von Richter Kavanagh berichtigt. 


Boyle und Madden. 


Bauunternehmer beſtreiten, daß ſie 
Staatsanwalt Wayman auffordern 
wollen, M. J. Boyle und „Skinny“ 
Madden von der Gewerkſchaft der 
Elektriker unter einer vor ein paar 
Jahren erhobenen Anklage der Er— 
preſſung von Geld von Bauunterneh— 
mern zu prozeſſiren. 


— 
PerſonalNMäachrichten. 


ET — 
— Mit dem Dampfer Bremen“ vom 
Vorddeutſchen Lloyd reiſen morgen Herr 
Jakob Bauer, ſowie Frl. Maria Heer, bei= 
des Ehicagoer, von New Mori nad) Euro- 
fa ab. , , 
——:.- - — —. 

— Eine Frage. —Renommift: „Un- 
fere Karawane bejtand aus 30 Golda= 
ten und 20 SKameelen.” — „Waren 
Sie Soldat?“ 

— Edit meiblih.— Gattin des Rich 
terd: „Na, ift der Mann verurtheilt 
morden, der feine Frau fo fürchterlich 
Gefchlagen Hat?"— Richter: „Nein, bei 
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\ Siegel Stamps Siegel Stamps 
| Dienrtag, Dienitag, 


den 


ganzen Tag! 


Droliger Augendbund, 


Bon einem merkwürdigen Nugend« 
bund erzählt Paola Lombrofo, Die 
Tochter de3 veritorbenen Anthropolos 
gen Gefare Lombrofo, in einer italies 
nifchen Zeitung. Unter den italteni= 
fen Schulfindern, felbft unter ben 
ganz Meinen, herrfcht feit einiger Zeit 
das Beitreben vor, fich zu Kleinen Vers 
bänden mit Statuten, ernften Zmeden 
urb allem, ma3 zu einer Vereinsgrüns 
dung gehört, zufammenzufchließen. 
Zu den originellften diefer in jüngiter 
Zei: gegrünbeten Sugendbünde gehört 
der von einer Anzahl römijcher Kins 
der in’8 Leben aerufene „Verband 
tapferer und muthiger fleiner Italie⸗ 
ner“ (Piccoli Italiani forti e corag⸗ 
gioſi). 

Aus den Statuten erfährt man 
etwas über den Zweck der bedeutſa— 
men Vereinigung: 1. Die Genoſſen 
nehmen ſich vor, ſich tapfer und mu— 
thig zu zeigen, um Italien Ehre zu 
machen. 2. An der Beſſerung der 
Schwächen des eigenen Charakters zu 
arbeiten. 3. Sich bei dieſen Beſſe— 
rungsverſuchen gegenſeitig zu unter— 
ſtützen. Mitglieder, die ſich durch 

uth und Entſchloſſenheit ganz be— 
fonders auszeichnen, ſollen für Zeit 
und Ewigkeit in ein eigens angelegtes 
„Goldenes Buch“ eingetragen werden. 

Die Mitglieder dürfen höchſtens 15 
Jahre alt ſein. Ein 10jähriges Mäd— 
hen, das fich mit Stolz zu den Mit— 

gliedern des Verbandes zählt, erklärte 
der Lombroſo mit dem größten 
Ernſt: „Wir wollen, wenn wir groß 
ſind, den Oeſterreichern Trient und 
Trieſt wegnehmen.“ Um tapfer und 
muthig zu werden, leben die Mitglie— 
der nach einem echt ſpartaniſchen Pro— 
gramm. Wenn ein Mitglied hinfällt 
und ſich ein Loch ſchlägt oder eine 
Schramme beibringt, darf es nicht 
weinen; es muß vielmehr den Schmerz 
mit Keroismur ertragen; zur Vefper- 
zeit muß man fi) mit trodenem Brot 
begnügen; wenn man aus der Schule 
{ommt, mu man die Schulmappe 
feibft tragen u. f. wm. Die Helbentha-= 
ten, die im Ehrenalbum verzeichnet 
ftehen, zeigen aber, daß eine folche 
Vereinigung doch erzieherifch wirken 
Tann. Die Präfidentin des Verban— 
des, ein Mädchen, das fich früher im= 
ner jehr furchtfam und mehleidig ge= 
zeigt hatte, Yaßt fich, ohne zu fchreien, 
zweit Zähne ziehen! Ein anderes Mäb- 
hen läßt fich fogar, ohne mit der 
Wimper zu zuden, jech3 Zähne aus» 
reißen. Gin drittes mußte fich einer 
fehr Schmerzhaften Hal3operation uns 
terwerfen; der Vater ftand dabei und 
rief: „Hoch Italien! Ein Hurrah für 
feine muthigen und tapferen Kinder!” 
Und die Kleine ließ fich, wenn ihr 
aud) bie Thränen in den Augen fian- 
den, mit einer mahren Todesverach- 
tung operiren. Eine Operation unter 
Hurrahrufen ift immerhin etwas Uns 
gewöbhnliches. 

— — — — 


Der größte Aquäduktt. 


In Apulien wird zur Zeit an ei— 
nem Aquädukt gebaut, der nach ſeiner 
für's Jahr 1914 angeſetzten Vollen— 
dung der größte ſein wird, der ſeit 
Römerzeiten ausgeführt wurde. Er 
ſammelt die in der Gemeinde Capo— 
ſele entſpringenden Quellen Della 
Sanita, um ſie 212 Kilometer weit 
durch das Land zu führen. 791% Ki- 
fometer läuft er auf Galerien. Es 
mündet in ihn daß ganze Bemwäffe- 
rungsneg der "Provinzen Toggta, 
Bari und Lecce, dad zujammen eine 
Ausdehnung von 2,510 Kilometer hat. 
Italiens ſüdliche Provinzen, bie feit- 
der Jahr für Jahr unter fchredlichen 
Maflerfalamitäten zu leiden hatten, 
werden durch den großen Aquäbuft 
reichlich verforgt merben; bie brei 
Provinzen, bie eine Einwohnerzahl 
pon zwei Millionen haben, werben 
täglich auf. 25 Gallonen pro Kopf 
rechnen fönnen; abgejehen davon, hofft 
man nod 69 Millionen Gallonen im 
Jahr für andere Zmede zur Verfü- 
gung zu haben, vor allem zur Erzeu- 
gung bon eleftrifeher Energie und zu 
meiteren großen DBemäfferungsanla- 
gen. Der Aquädutt, ver Nem York 
mit Wafler verforgt und bisher die 
größte aller derartigen Anlagen mar, 
ift nicht halb fo lang mie diejer apulis 
fee, und der Uquäbuft des Gerino, 
der Neapel fein Lebendelement zu— 
führt, erreicht nur den vierten Theil 
der Länge des großen füditalienifchen, 


der Verhandlung wollte ſich we \ —* Koften 125 Millionen Lire be 


nicht ala — — 


iragen werden 


ER Mr 
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Autos und Banditen. 


Eine Reihe Vorkommniſſe der lehy 
ten Monate muß immer mehr in det 
Ueberzeugung beſtärken, daß das m 
derne Schnaufwägelchen ein gefä 
cher Gehilfe von Banfräubern . Zn 
fonftigen Gemalt = Verbrechern ae⸗ 
worden iſt. 

Ja, es hat zum Theil neue len: 
für den Banditen eröffnet, indem es 
ihm ermöglicht, auch Streifgüge nach, 
entfernteren Gefilben zu machen, mit, 
verhältnigmäßiger Sicherheit nor'We= 
läfttgungen und ohne TogleiaNDe ea 
zu erregen. 

Die als „Neqmen“ bekannten: Raub. 
Landitteicher haben mit Hilfe von Ausz 
tomobilen jchon etma hundert Tänb=z 
liche Banfen in Kanfad, Oflahoma, 
und Nebradfa ausgeraubt, und faft: 
in feinem diefer Falle konnte irgend: 
einer der Banditen gefangen merben! | 
Sm Ganzen haben biefe Gtrolde | 
ungefähr eine Biertelmillion Dollars | 
al3 Beute fortgefchleppt, — und fo! 
fehr Schon haben fie das Auto in den ; 
Kreifen ländlicher Finanzleute in Ver= 1 
ruf gebracht, daß die meijten dieſer 
keinem Menſchen mehr eiwas für den 
Ankauf einer derartigen aſchine 
borgen wollen. 

Auch iſt ſchon zu bedenklich vielen 
Räubereien in den Wohnhäuſern rei⸗æ— 
cher Vorſtädte der Motorwagen bes 
nutzt worden. Und in dem einen oder 
anderen Falle haben ſogar Frauens— 
perſonen, und zwar 
von Großſtädten das Auto zu Beute— 
zügen in benachbarte ländliche Gegen— 
den benutzt und Geflügel, Butter, 
Eier, Gemüſe u. ſ. w. geſtohlen. 
Dieſe Evastöchter wurden allerdings 
gefaßt, — warum pfuſchten ſie auch 
Männern in's „Handwerk“? 

Vor dem Aufkommen der Motor—⸗ 
wagen konnten Bank- und andere 
Räuber meiſtens eingeholt werden, ob 
ſie Pferde benutzten, oder ſich zeitwei— 
lig einer Draiſine bedienten, und das 
Telephon leiſtete in ihrer Aufjagung 
oft guten Beiſtand. Die Räuber hiel— 
ten ſich gewöhnlich an beſtimmte Rou— 
ten, oder mußten ſich an ſie halten. 

Aber einem „Piraten = Auto“ zu 
folgen, ift fehr fchmwierig, wenn nicht ' 
unmöglid, da die eingefchlagene | 
Route unbelannt ift, und die Bandis : 
ten durch ihr rafches Vormärtstome | 
men bald viele Meilen zmifchen ſich 
und den Schaupla ihrer That legen! | 
Haben fie eine gute, mächtige Mas ; 


„Fafhionable“, 


20 


Be 


fine, fo fönnen fie mit Leichtigkeit 1 


100 Meilen auf gemdhnlichen Prairies - 
Wegen in drei Stunden machen, fid 
dann durch die Veränderung ihres | 
äußeren Deenichen das Anfehen vom 
Touriſten geben und meiterhin ganz; 
nemächlich auch durch die volkreichſten 
Städte gonbeln, ohne den Argmohr; 
herauszuforbern. Das Land fchrärmt‘ 
nachgerade dermaßen von Partien)! 
melche fich Auto = Rennfahrten über ; 
ganze Staaten leiften, daß ein fremdes’ 
Automobil feine größere Aufmerkſam⸗ 
Feit erregt, als etwa ein Güterzug, ob 
es ſchneller oder langſamer fährt. 

Unſere meiſten ländlichen Banken 
waren ſchon vorher bezüglich des 
Schutzes vor Räubern Adi er 
nug und ftehen gegenüber auto— 
maffneten Banditen entjchieben nicht; 
auf ber Höhe der Zeit. Tauſende jetz | | 
cher Anftalten in einen. „ZLomns”* 
und Dörfern find fo gut mie ohne‘; 
Volizei- und fonftigen Schug. Wie; R 
e8 bei einer nächtlichen Räuberet an 
einem folchen Plate hergeht, wenn fie‘! 
nach allen Regeln der Kunft audges | 
führt mird, meiß “eber, der auch nur 
einen einzigen ber zahlreichen berartis 
gen Falle aus. Neuigfeitäberichten 
lennt. 


zeit in einem weſtlichen Zuchthauſe 
ſitzt, gab einen Wink, deſſen Befolgung 
vielleicht in manchen Fällen Räubes 
reien verhindert hat. Er machte nän« 
ih darauf aufmerffam, da Räuber 
meiften? eine Banf nicht anfallen, 
wenn fie glauben, daß drinnen 2 
mand auf der Wacht ift. In ber Res 
gel haben fie feine Luft, einen Mord 

verüben; das iſt zuviel riskirt. 
Daher ftelt man in. manden länbli« 
hen Banken ein elbbett fo auf, da 
bie Räuber, melche. ftetsS vorher bie 
Situation unterfuchen, e& bemerfen. 
mußten, und legte nah Schluß ber 


Bantftunden eine Puppe auf bad 


felde. Aber wenn Dergleichen zu ‘ges 
möhnlich wird, zieht e® auch nick 


mehr. y 

Es fehlt jeht eigentlich nur noch 
daß die Bandilen * — hin 
* — 


Ein alter Bankräuber, welcher der⸗ 
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Unbeſchwichtigt. 


Trotz der Triumphe, die ſie in der 
jüngſten Zeit gefeiert haben will, iſt 
die Demokratie in Großbritannien 
keineswegs in Feitesitimmung. Das 
Bolt, dejjen Rechte 
vermehrt worden jind, fcheint „jene“ 


Siege durdaus nicht zu würdigen und | 


die Größe feiner Führer nicht anzuer= 
iennen. €3 liegt ihm menig 
nichts daran, daß das Herrenhaus, 


nichts zu jagen gehabt hat, von nun | 


an auch theoretifch machtlos fein wird. 
Ebenso gleichgiltig ift ihm die bepor- 
ftebende „Befreiung“ der Jrländer, die 
zum größten Iheile außerhalb Ir— 
lands anjäffig find. Xa, es ift nicht 
einmal dankbar für die Glanzleiftun- 
gen Lloyd Georges, der doch nicht nur 
die angeblich gerechtere Vertheilung der 
GSteuerlajten, jondern auch die Staats— 
hilfe für altersfchmace, franfe und 
erwerb3unfähiae Arbeiter durchgejegt 
bat. Alle diefe unblutigen Revolutio- 
nen haben vielleicht den Ehraeiz der 
leitenden Politifer befriedigt, aber 
nicht den Hunger ber Pleb3 aeftillt. 
Die —ñnñ die in Lon— 
don, Liverpool und anderen Groß— 
ſtädten vorgenommen worden ſind, 
um höhere Löhne und kürzere Arbeits— 
eit zu erzwingen, ſind kaum noch als 

usſtände, ſondern ſchon mehr als 
Aufſtände zu betrachten. Trotz der den 
Engländern nachgerühmten Achtung 
vor dem Geſetze und trotz aller Ab— 
mahnungen der Streikführer ſelbſt 
haben die erbitterten Volkshaufen der 
Polizei ſo heftigen Widerſtand gelei— 
ſtet, daß Militär aufgeboten und „das 
Aufruhrgeſetz verleſen“, d. h. der kleine 
Belagerungszuſtand verhängt werden 
mußte. Auch haben die Erfolge ber 
urfprünglichen Ausftändigen in Lon— 
don nur ermunternd auf andere Ar— 
beiter gewirkt, die mit ihrer Lage 
ebenfo unzufrieden find. 

Das Bemerfensmwerthejte ift aber 
ohne Zmeifel der Ausftand der „ber= 
ftabtlichten“ Straßenbahnangeftellten 
in der von allen Reformern als leuch- 
tendes Vorbild aufaeitellten [chottifchen 
Stadt Glasgow. Wie lange ift e3 ber, 
daß ſich der Sofortigkeitsmayor von 

hicago auf ſeine eigenen Koſten einen 

achverſtändigen aus jenem Verſtadt— 
lichungsmekka verſchrieb, um ſeine 
Mitbürger über die Segnungen der 
„Munizipaliſirung aller öffentlichen 
Nutzbarkeiten“ aufklären zu laſſen! 
Und wie groß war der Schmerz oder 
die Enttäuſchung des biederen Dunne, 
als ſein theurer Sachverſtändiger er— 
klärte, daß das, was in der Mufter- 
ſtadt Glasgow erreicht worden wäre, 
fi in dem rückſtändigen Chicago noch 
lange nicht würde verwirklichen laſſen! 
Wo immer in den Ver. Staaten ein 
Straßenbahnausſtand ausbrach, der 
zu allgemeinen Unruhen führte, wurde 
den Bürgern vorgehalten, daß ſie al— 
len dieſen Unannehmlichkeiten vorbeu— 
gen könnten, wenn ſie nach dem Vor— 
gange Glasgows die ausbeuteriſchen 
Korporationen durch die uneigen— 
nützigen und fähigen Handwerkspo— 
-Titifer oder Bürofraten ablöfen ließen. 
Jetzt aber wiederholen fich dort diefel- 
ben Vorgänge, die man hierzulande 
"Teider fo oft hat erleben müffen. Die 
 Straßenbahnangeftellten ftreifen gegen 
die ftäbtifche Verwaltung und ver- 
bauen die „Scab3“, die diefe herange- 
zogen bat. Sie und ihre „„Shympathi= 
zer3“ machen Angriffe auf die Polizei, 
zeritören Bahnmagen, Schienen und 
Schuppen und troßen felbft den Trup- 
pen, die zur Unterftüßung der nur mit 
Heinen Stäbchen „bewaffneten“ Ord- 
'nungdhüter aufaeboten morden find. 
ı Kurz, e8 macht ihnen nicht den gering» 
sten Unterfchied, daf die Straßenbah- 
ı nen nicht zum Nuten einer geldgierigen 
i Gefelfchaft, fondern zum Heile und 
Mohle der Gefammtheit von der pä= 
terlichen Stadt betrieben werden. Da 
; fie nad ihrer Meinung einen unzu= 
länglichen Zohn erhalten, menden fie 
gegen die Stabt alö Arbeitgeberin die- 
elben Waffen an, deren fie fih im 
Kampfe gegen jeden beliebigen Privat— 
unternehmer bedienen würden. 

Ganz üähnlihe Erfahrungen hat 
man jhon oft mit den öffentlichen Be- 
amten in den Ber. Staaten gemadt. 
Nicht allein muf beſpielsweiſe der 
Bürgermeifter von Chicago immer 
mieber den Geheimbund der MBolizi- 
ften zu fprengen verjuchen, der über 
feinen Kopf hinweg dem Stabtrathe 
Gehaltserhöhungen abgewinnen till, 
fondern jelbit die Bundesregierung 
bat ihren Poit- und anderen Zipilan- 

eftellten wiederholt verbieten müffen, 
Hi mit Ausfhaltung ihrer Vorge— 
jeßten unmittelbar an den Kongreß zu 
menden. Die Bunde: Gtaat3- oder 
Stabtbedienfteten find nicht zufriede- 
ner, al3 die mifhandelten Werkzeuge 
bes Kapitald, auch wenn fie für mehr 
Geld mweit weniger arbeiten müjfen. 
Desgleichen hat noch feine Regierung 
der „Begehrlichfeit“ der Arbeiter durch 
Bugeftändnilje fteuern können. Diefe 
nehmen zwar die „Abichlagszahlun- 
en” an, verzichten aber keineswegs auf 
Ihre eigenen Forderungen, oder auf das 
Recht, fie mit den ihnen zu Gebote 

nden Mitteln zu betreiben. Da= 

wird der Roofevelt’iche Plan, den 

ialiften durh Belämpfung der 


ruft das Wafjer abzugraben, oder 


* den Wind aus den Segeln zu nehmen, 


ſo wenig zu dem angeſtrebten 
ren, wie die Verſtadtlichung 
Nußtzbarkeiten. 


ſoeben bedeutend 


oder 


Zand⸗ und Lotteriegeſchaft. 


Vor Kurzem wärnte das Landamt 
in Waſhington vor den übertriebenen 
Verſprechungen der Agenten privater 
Berieſelungs -Landgeſellſchaften im 
Weſten. Es machte darauf aufmerk— 
ſam, daß denn doch nicht alles Land 
ſich zur Berieſelung eigne, bezw. durch 

Berieſelung ſo ungeheuer fruchtbar ge⸗ 
macht werde, wie es ſein müſſe, die gro— 
ßen Koſten und Laſten zu rechtfertigen; 


33 und daß der Waſſervortath überall be⸗ 


ſchränkt iſt und in manchen Fällen 
| offenfichtlich nicht genügen fann, alle 
Unfprüche zu erfüllen, menn die großen 
Pläne, die fih auf dem Papier fo 
fchön und verlodend ausnehmen, durch- 
geführt mwerden follten. Das mar 
durchaus recht und lobenswerth. Denn 
e2 ift fein Zmeifel, daß da von Privat 
gefellichaften oft jehr viel mehr ver- 
Iprochen wird, ala die Gefellihaft, oder 
das Land halten fann; und daß die 
Tläne vielfach auf das Doppelte, und 
mehrfache des vorhandenen, bezw. be= 
ı nutbaren Wafferporrath3 zugefchnitten 
find, alfo fomwohl die Zandfäufer als 


ıhaus, ; auch die Aftien- und Bondsfäufer der 
das Ichon feit 60 Jahren thatfächlich 


Gefellfhaften zum guten Theile eine 





Enttäufhung zu erwarten haben. 


| DieVeröffentlichung machte zwar ven 


| 
follte man allerdings doch erwarten, 


Eindrud, daß e3 der Regierung, bezm. 
dem Land- und Beriefelungsamt dabei 
in erfter Reihe darum zu thun fei, dem 
unangenehmen privaten Wettbewerb 
eins auszumifchen — denn man follte 
doch meinen, e3 ftündben der Regierung 
andere Mittel zur Verfüquna, das Pus 
blitum vor fchmindelhaften Beriefe- 
lungsgeſellſchaften zu ſchützen; indeſſen 
— auch ſo war die Warnung gut. 
Da die Regierung im Land- und Be— 
rieſelungsgeſchäft iſt, muß ſie auch 
ſuchen, das berieſelte Land loszuwer— 
den, und wenn ihr dabei privater Wett— 
bewerb durch wahrſcheinlich, wenn auch 
nicht gerade nachweisbar unhaltbare 
Verſprechen, die beſte Kundſchaft weg— 
zuſchnappen droht, ſo hat ſie das gute 
Recht, davor zu warnen. Aber dann 


daß die Regierung ſelbſt ſich ſehr hütet, 
in den gleichen Fehler zu verfallen, und 
das Land, das ſie anbringen hill, allzu 
ſehr herauszuſtreichen, bezw. ihren 
Vertretern, oder anderen, die durch ihre 
Landverkäufe, bezw. »Lotterien profi- 
tiren, dergleichen zu geſtatten. Dieſe 
Vorſicht ſcheint man in Waſhington 
aber nicht in gebührender Weiſe zu 


üben. 
* * * 


Vor einigen Wochen erließ Präſident 
Taft eine Proklamation, welche die ſo— 
genannte Fort Berthold-Indianer— 
Reſervation in Nord-Dakota der Be— 
ſiedelung eröffnet und den Beginn der 
Einſchreibung für die Landziehung 
auf heute, den 14. Auguſt, feſtſetzte. 
Es handelt ſich, der damaligen Mel— 
dung zufolge, um rund 342,000 
Acres im nordweſtlichen Theile von 
MeLean County, N. D., ſüdlich von 
der Great Northern-Bahn. Die Be— 
ſiedelung, bezw. Erwerbung des Lan— 
des, hat unter den Heimſtätte-Geſetzen 
zu erfolgen, ſodaß nur der Bürger, 
oder Fremde, der ſeine Abſicht, das 
Bürgerrecht zu erwerben, kundgab, 
Land erwerben kann, der nicht ſchon im 
Beſitze von 160 Acres oder mehr Land 
it. Die Einfchreibung der „Reflef- 
tanten“ beginnt, wie gejagt, heute, und 
dauert an bis zum 2, September, ein- 
Ihlieplih. Der Haupt-Regiftrirungs- 
Ort ift Minot, in Ward County, 
N. D.; doc) mag man fich auch in Bis- 
mard, NR. D., und den Zleineren Ort 
icaften: Garrifon, Rider und Plaza, 
einichreiben laffen. Plaza ift die ein- 
zige Ortjchaft, deren Gemarkung an 
bas zu eröffnende Gebiet angrenzt. 
Mer von den anderen DOrtfchaften aus 
das Land befuchen und befehen will, 
muß einen der Kraftwagen benuten, 
bie diefe Ortjchaften zu dem Zmede 
zu ftellen verfprehen. Koften? — 
naddem man an Ort und Stelle ift, 
die übliche Einjchreibegebühr, die jehr 
gering if; und menn man 
einer der Glüclichen ift und eine Ge- 
minnummer erhält, $1.50 bis $6 ber 
Ucre, je nachdem wie das betreffende 
Stüd Land eingefhägt wurde — ala 
Meibeland oder Aderland in den ver- 
ſchiedenen Güte-Graden. 

Daß ein ſo großes Landgebiet auch 
viel minderwerthiges Land enthält, 
iſt natürlich, und daß auch von dem 
als erſtklaſſiges Farmland bewerthe— 
ten Land ein gewiſſer Theil nicht erſt— 
klaſſig und keine 86 der Acre werth 
iſt, will wenigſtens ſehr wahrſcheinlich 
ſcheinen, angeſichts der Erfahrungen, 
die man bei anderen Landeröffnungen 
Onkel Sam's machte. Dergleichen 
Irrthümer ſind eben kaum zu vermei— 
den, nur ſollte dann aber auch der ſo 
ſehr tugendhafte ſein wollende Onkel 
Sam auch nicht geſtatten, daß man 
das ganze Gebiet als das Beſte, das es 
nur irgendwo gibt, anpreiſt. Und, da 
nothgedrungen ein ſehr großer Pro— 
zentſatz aller derer, die ſich an der Zie— 
hung betheiligen — vielleiht 90 Pro- 
zent und mehr — leer ausgehen müf- 
fen, und von den alüdlichen „Gewin- 
nern” mieder ein nicht gerabe Zleiner 
Prozentjag nachträgliche Enttäufcehung 
erleben wird, will e3 nicht gerade jchön 
ericheinen, daß er diefe Landeröffnung 
in einer Art und Meife anpreifen läßt, 
die geeignet ilt, in den Lefern _den 
Glauben zu erweden, daß ihnen ein 
großer Gewinn, wenn auch nicht ge= 
rade das „große Loos“ gewiß ift, wenn 
fie fi) nur dazu bequemen, mitzu- 
maden. Schon in ber früheren Be- 
fanntmachung wurde das zu eröffnen- 
de Land als da3 reichfte Land in Nord 
Dakota gepriefen, und eine heutige 
Spezialdepefhe aus Mindt, N. D., 
wird richtig poetifch in feiner Zobprei= 
fung und fchilbert die Szene der Zie- 
bung am 6. Geptember im Bor: 
au To anziebend, - daß ein 
jeber der nur ein fühlend Herz in ber 
Bruft und einen Tropfen Gpieler- 
blut in den Adern Bat, Luft friegen 
muß, mitmaden, und in MWirflich- 
feit viele Zehn- ja Hunderttauſende 
im Laufe der nächften Wochen in Mi- 


| 
| 


| 


» 


zIDendpolt, EHtcago, Wiontag, den 14. Auguft 1911. 
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not uſw. ihren Einſatz machen werden 


für die große Lotterie Onkel Sams, 
des Todfeindes allen Lotterie- und 


i 


fion im Falle der meftlihen Bahnen. 
Einer der Bahnvertreter ftellte den 
Sat auf, daß die Gebühren erhöht 


Glüdsfpield — da8 andere betreiben. | werben jollten und müßten, fo oft die 


Die Kunden von Dnfel 


Samz | Löhne erhöht würden, um den nöthi- 


Zandlotterie werden ihren Einjag in | gen Einnahmeüberfhuß zu erhalten. 


Minot und den den anderen Regiitri- 
rungsorten aber nur vollftändig ma= 
chen, abjchliegen, jogufagen. Denn 
die Einfchreibegebühr ijt für alle, die 
nicht gerade in jenen Ortfchaften moh- 
nen, der Fleinfte Theil des Einſatzes. 
Der große Reft wird gebildet 


| 


Die Kommifjion mar der Meinung, 
der Ueberfhuß ſolle durth Beſchrän— 
fung der Koften erhalten werden. Die 
AUrbeitsfoften, meinte fie, jeien bereits 
jo oft erhöht worden, al3 das Publi- 
fum eine Erhöhung der Gebühren nur 


durch | aushalten fonnte. Auch habe eine ins 


die Zeit und das Geld, das die Reife | Einzelne gehende Unterſuchung der in 


nah Minot ufm. foftet, und der 
natürlich verfhieden groß. Er 
wenn jich au Hunderttaufende an der 
Lotterie betheiligen mögen, für feine 
zwei qleich groß und allemal ganz un 
bergleichlich viel größer für eben Die, 
zu deren Wohl und Beiten dies Lot 
teriefpiel angeblich erfomen wurde — 
die quten fleißigen Bürger, die 
ih nah einer eigenen 
jehnen, aber Dant ihrer Armuth 
nicht im Stande find, ji auf dem 
gewöhnlichen Wege in abjehbarer Zeit 
eine quie Farm zu erwerben — als für 
die MWohlhabenderen und Reichen, die 
folhe Nachhilfe eigentlich nicht nöthig 
haben. 


Die ganz Urmen und Mürdigften 
find überhaupt ausgefchlofjen, fafern 
fie nicht in, oder ganz in der Nähe der 
Regiftrirungsorte wohnen. Denn fie 
haben fein Geld zur Reife, oder fün- 
nen, wenn fie Arbeit und fich etwas er: 


fpart haben, e8 doch nicht wagen, ihre | 


Erfparniffe in einem Glüdsfpiel zu 
riäfiren, daß zehn oder mehr Nieten 
auf einen Geminn bietet, dejfen Werth 
noch jehr fraglich ift, und das dazu 


ihre Arbeitsgelegenheit gefährdet. Am | 


beiten ift die Sache für die Vergnü- 
gunggreijenden, die gerade in der Ge- 


| 
| 
| 
| 


ift | Betracht kommenden meitlichen Bah- 
ift | nen ergeben, 


daß fie alle in ihren 
Lohnzahlungen jo freigebig („gene: 
rös“) fich verhalten, wie e3 unter den 
Umftänden nur möglich gewejen wäre. 
* * * 

Damit hat ſich nun die Kommiſſion 
auf ein Gebiet verſtiegen, auf dem ſie 
jeder geſetzlichen Machtvollkommenheit 


Scholle ermangelt. Sie kann, kraft der ihr 


übertragenen Gewalt, den Bahngeſell— 


| 





| 


gend durchfommen, oder die Glüdli- | 


chen, denen feine Stunde fchlägt und 
die machen fönnen, was fie wollen — 


| 


die mögen den Rummel mitmachen und | 


allemal profitiren, menn fie aud) 
nicht3 gewinnen, denn e3 muß „hodhin- 


tereffant” fein, die Erwartung und — | 


Enttäufehung der Taufende mit durch: 
auleben. 
ftändlih für die Gefchäftsleute, Wir- 
the ufm., den Grenzftäbtchen und für 
die Eifenbahnen, die dorthin führen — 
alfo die Gefchäftsintereffen, denen e3 
zu danfen fein wird, daß Onkel Sam 
das nieberträchtige Lotterieſyſtem bei— 
behält. 

Eifenbahnitreif und Lohnregelung. 

Vielleicht wird die Theorie der amt 
lichen Breisregelung bald eine praf= 
tifche Probe zu bejtehen haben. Was 
neuerdings gewilfe Reformer und jelbit 
Vertreter großer Korporationen als 
Löfung der Truftfrage fordern, daß 
eine Bundesbehörde die Gefchaftäbe- 
triebe der jog. Trufts übermache und 
regele und daf fich diefe Regelung big 
ouf die Beitimmung der Verfauf3- 
preife erftrede, ift im Eifenbahnmefen 
befanntlich erreicht. Durch das Gefeh 
vom Yahre 1906 tit die Verfehrsfom- 
miffion (Snterftate Commerce Come 
miljion), warn immer fie nach erfolgter 
Unterfuhung einer ergangenen Bes 
fchmwerde die von einer Bahngeſellſchaft 
geforderte Beförderungsgebühr als 
ungereht und unvernünftig befindet, 
„berechtigt und ermächtigt, zu bejtim= 
men und borzufchreiben, was in dem 
gegebenen Falle eine gerechte und ver— 
nünftige Gebühr ift“. Die folcher- 
maßen beitimmte Gebühr fol für die 
betr. Bahngefelfchaft als Höchitgebühr 
gelten; die Gejelihaft mag meniger 
fordern, doch mehr fordern darf fie 
nicht. 

Gebraud) machend von diefer Er- 
mädtiqung, hat die Kommiffion vor 
Kurzem die von den Bahngefellfchaften 
geplante und für nothmwendig erflärte 
Erhöhung der YFrachtgebühren ver= 
boten. Und bat befanntlich viel Lob 
dafür geerntet. Gelb,: die Bahngejell: 
Ichaften, fo wenig ihnen die Ent- 
Iheidung gefiel, mußten gejtehen, daß 
die Kommiffion das gejegliche Recht 
hatte, zu thun,-mwas fie that, und un= 
terwarfen jich deshalb. der Entijchei- 
dung. Indem jedod, die Kommiffion 
die Erhöhung der Gebühren verbot, 
d. b. die Erhöhung der von den 
Eifenbahnen für ihre Dienste zu for- 


bernden Preije verbot, hat fie zugleich . 


— inbegriffener Weife — die Er— 
höhung der von den Bahnen zu zahlen= 
den Löhne verboten. Denn der Preis, 
ben te vorfchrieb, mußte laut des Ge= 
feßes ein vernünftiger und gerechter 
Preis fein. Mithin mußte er feitgejeht 
werben, entjprechend den Kojten der 
Betriebe. Mußte To feitgefeßt werden, 
daß den Bahngelellichaften nad) Be— 
ftreitung der Koften eine angemeflene 
Vergütung ihrer Kapitalanlage blieb. 

Ulfo beruht die Gerechtigkeit des 
Preijes darauf, daß die Betriebstoften 
jo bleiben mie fie find, von melchen 
Koften die Arbeitstojten den Lömen- 
antheil ausmachen. Werden die Ar- 
beitsfoften erhöht, ohne daß zugleich 
die Einkünfte erhöht werden, fo haben 
die Gefellfchaften nicht mehr die „an- 
gemejjene” Vergütung: ihrer Kapital- 
anlage, zu der der Kommifjionzent- 
Icheid fie berechtigt erflärt hat. Die 
Kommiffion hat das felber anerkannt, 
indem jie (im Falle der öjtlichen Bah- 
nen) der Begründung ihres Entjchei- 
des folgende Bemerkung einfließen 
tieß: „Eijfenbahnarbeiter, auf. alle 
„Halle organifirte Eifenbahnarbeiter, 
„ind mwahrfcheinlich durchweg fo gut, 
„manche meinen fogar beifer, bezahlt 
„als andere Arbeiter. Eifenbahnange- 
„Itellte werben jchmwerlich etmarten, hö— 
„here Löhne zu erhalten, al3 an andere 
„Klaffen von Arbeitern für gleiche 
„Dienjte bezahlt werden; und Ddieje 
„Kommiffion wird ficherlich nicht bie 
„Erhöhung der Beförberungsgebühren 
„geltatten zum Bmede, ven Bahnge- 
„jelichaften eine — im Vergleich zu 
„den allgemeinen Durchfchnittslöhnen 
„im ganzen Lande — übertriebene 
„Löhnung ihrer Urbeiter zu ermög- 


„ligen. ö 
""Wehntic) äußerte ih Die Rommif- 


Um alferbeiten felbftver- | 


‘aller Sport3 das entjtellendfte 


Ihaften vermehren, höhere Beförbe- 
rungsgebühren zu fordern. ordern 
jedoch die Gifenbahnarbeiter höhere 
Löhne, jo fann fie denen das nicht ver= 
wehren. Eine folche Lohnerhöhungs- 
forderung liegt nun befanntlicdy vor. 
Eine Forderung, deren Erfüllung den 
Bahnen jährlich Dutende von Millio- 
nen fojten würde; auf den Harriman= 


| Bahnen allein nach aufgeltellten Be— 
' rechnungen fieben Millionen Dollars. 


Betheiligt an der Forderung find Die 
Hunderttaufende von Werkſtättenar— 
beitern der Bahnen, Wagenbauer, 
Schmiede, Majdinijten, Eifengießer 
u. a. Hier und da ijt e3 bereits zu 
kleinen Ausſtänden gefommen, die jic 
ausmwachjen mögen zu einem großen, 
den gefammten Bahnverkehr lähmen- 
den Niefenausftande. 

Vielleicht fommt e8 nicht dazu. Hof: 
fentlich nicht; ja man darf angejicht? 
der Ruhe der lebten Tage wohl heute 
Ihon zufügen: mwahrfcheinlih nicht! 
Uber es könnte doch dazu fommen. 
Und wenn es dazu füme: Wa3 dann? 


ihrer Verknüpfung von Preid- und 
Koitenbefchränfung, deren eine fie, wie 
gejagt, erzwingen, deren andere fie 
nicht erzwingen fann? Die Kommif- 
fion mag den Arbeitern zehnmal jagen, 
daß ihre Arbeit fo qut bezahlt ift, oder 
beifer bezahlt ift, ala gleiche Ar 
beit in anderen Betrieben bezahlt wird. 


"| Die Arbeiter brauchen e8 fi nicht 


fagen zu laffen, fie brauchen fich nicht 
darum zu kümmern, fie fönnen darauf 
pfeifen. Sie fünnen die Arbeit ver= 
freigern, gleichviel was für die Bahn- 
gefellfehaften und was für das Publi- 
fum die Folgen fein mögen. 

Gefett den Fall, die Arbeiter wären 
fo qut vorbereitet, jo gut gerüjtet, daf 
fie die Kraftprobe des Streif3 länger 
aushalten könnten al3 die Bahngejell- 
fchaften, denen die Pflicht obliegt, den 
Verkehr aufrecht zu erhalten. Und 
wenn dann die Gefellfchaften zu der 
Kommiffion fämen und jagten: Hilf! 
— melche Antwort würde die Kommij= 
fion ihnen ertheilen? Was fünnte fie 
ihnen antworten? 


Zur Piyhologie des Wettfliegers. 


Der vielgenannte Schiffsleutnant de 
Gonneau, der unter dem dem Publi- 
fum. geläufigeren Namen Beaumont 
bei dem Fernflug Parts— Rom als er- 
fter das Ziel erreichte, der Preis— 
träger des fürzlich zum Yustrag ge= 
brachten europäifchen Rundfluges, hat 
das Höhenfteuer mit der yeder ber- 
taufeht und plaudert in dem Blatte, 
das den Preis geitiftet, aus dem 
Scabe feiner Erfahrung über die jee- 
then Eindrüde und Senfationen, die 
der Wettfampf in den Lüften bei ihm 
ausgelöft hat. Wir entnehmen dem 


| intereffanten Artifel des erfolgreichen 


franzöſiſchen Fliegers, der wie kaum 
ein anderer berufen iſt, ſich zu dem 
Thema der Pſychologie des Fliegers 
zu äußern, das folgende: „Beobach— 
ten Sie einmal die Flieger in dem 
Augenblid, menn fie fi) zum Auf— 
ftieg rüften. Sie jehmeigen oder pre- 
chen nur wenige fnappe Worte. AU 
ihre Aufmerffamteit wird durch Die 
peinliche Unterfuchung der Mafchine 
abjorbirt, der fie ihr Leben anzuver=- 
trauen im Begriff find. Wortlog un= 
terziehen fie jedes Detail der Ausrü- 
ftung einer minutiöfen Kontrolle, vor 
allem den Mechanismus des Motors, 
diefes metallenen Herzens, das den 
delifaten Organismus von Holz, Zein- 
wand und Stahl mit Kraft und Leben 
erfüllt. Gie find wahrhaft fchlecht 
berathen, meine Damen, wenn Sie juit 
diejen EritifchenAugenblic wählen, um 
den Flieger mit der Unterzeichnung 
von Anfichtspoftfarten zu behelligen! 
Segt heißt e3 für den Flieger der Toi— 
lettenfrage jein fürforgliches Intereſſe 
zuzumenden und für den anmuthigften 
aller 
Sportfoftüime anzulegen, die dicken 
Handihuhe und Strümpfe, das unge- 
Tojlachtene Dberzeug, den Balafamas 
beim, die Schugbrille, da3 mollene 
Halatuh, kurz all das feltfame ko— 
ftümliche Drum und Dran, das einem 
das Ausfehen eines Wefens aus einer 
anderen Melt verleiht, eines Maräbe- 
mohners oder des Mannes im Monde. 
Iſt das gefchehen, handelt e3 fich da= 
rum, Kompaf und Karte einer gemif- 
fenhaften Prüfung zu unterwerfen. 
Läuft die Karte auch tabellode auf 
der Rolle und find auch all die ande- 
ren Kleinigkeiten des technifchen Ein= 
zelwerf3, auf da3 ich hier nicht näher 
eingehen will, in oronungsmäßiger 
Verfaſſung? Endlich ift die Stunde 
des Sturt3 herangefommen. inter 
dem ohrenbetäubenden Gefnatter des 
Motors entwindet fich der Aeroplan 
ben fein Hintertheil haltenden Händen 
und läuft Hurtig über den Bopen. 
Dann geräth er ins Hopfen und erhebt 
fih mit einem eleganten Schwung 
plöglih in die Quft. Pfeilgefehmind 
fligt er einem unbefannten Punkt bes 
Horizonts entgegen. Der unange- 
nehme Eindrud bes ruckweiſen Sio⸗ 


‚bens und Rüttelns, das bie Unebenheit. 


beö Terraind beim Anlauf bedingt, 
wird in der Luft durch das Gefühl ei- 
nes fanften Dahingleiteng abgelöit, ei- 
nes Gefühls, das jich mit Worten nicht 
ausdrüden läßt. Die Angjt und Auf: 
regung des Starts jind vergefjen und 
haben dem Gefühl der Ruhe und ab- 
joluter Einfamteit Pla gemacht. 
Der Menjch ift verfchwunden, er tjt 
ein Vogel geworden. Er fliegt, aber 
er hat nicht die Empfindung der Be- 
megung. Wie beim Aufftieg im Luft- 
ballon hat man den Eindrud, daß die 
Erde unter einem verjintt. Die Men- 
ſchen, die man tief unten fieht, erjchei- 
nen erjt als fleine, bewegliche jchwarze 
PBuntte, dann fann man nur nod 
Gruppen unterfcheiden, und fchließlich 
dat man allein noh das Bewußtſein 
einer jchmarzen Maffe. Die Dinge 
fließen ineinander und fchminden da-= 
bin. Die Häufer erfcheinen mie 
Würfel, die auf ein Billardtuh ge= 
morfen find, die größten Städte mie 
Niederlaffungen von Liliputanern. 
Nur das Meer und die hochragenden 
Gebirgszüge wahren in diefem Stlein- 
fram ihre Größe und zwingen ben 
Flieger zu refpeftabler Bewunderung, 
der jich das ununterdrüdbare Gefühl 
der Furcht beigefellt. 

Zom Licht beraufcht, fteigt der Flie- 
ger höher und höher, die Geräufche 
der Erde erreichen, von der Mufit des 
Motors übertönt, feinDhr faum mehr. 
Unter dem Drud des Gefühls der völ- 
ligen Welteinfamteit fteuert die Ma- 
jchine weiter nach oben und fliegt 
über Thäler und Berge. Alles Gegen- 
ftändliche tft aus dem Gefichtstreis des 
Yliegenden gejchiwunden, die Luft- 
ftraße breitet jich frei und nad allen 
Richtungen überfichtlich vor ihm aus. 
Erft jet hat er das volle Bewußtfein, 
zu fliegen, dad Bemußtfein des Lo3- 
gelöftfeins von der Erde, des Lufter- 
oberer3, der fich die Luft unterthänig 
macht, mie der Menjch den Ozean in 
feinen Dienft gezwungen, der fich in 
der Luft frei bewegt und fie nach fei- 
nem Willen auf einer Mafchine eige- 
ner Erfindung durcheilt, der Mafchine, 
die dem Teifeften Winf gehorcht, die 
mit der leichten Unmuth des Vogels 
fteigt und finft, fich wendet und dreht. 
Und die Gefahr? Na, gerade ihretmil- 
len liebt man ja im Grunde das Sylie- 
gen fo ehr. Yuft meil die jüngfte 
Eroberung des Menfchengeiftes uns 
jeden Augenhlif mit Dernichtung 
droht, ift fie uns eben eine fo heiß um- 
morbene Geliebte geworden. Aber bei 
dem aroßen MWettfliegen über Land 
ftellt fich dem Menfchen noch ein an- 
derer Reiz dar. €E3 hat nicht allein 
die Nervenfenfation, gegen das trüge- 
rifche Element der Quft zu kämpfen, 
jondern e3 ringt in ihm außerdem 
noch mit anderen Menfchen, die gleich 
ihm zu dem Zmede die Luft durchichif- 
fen, um mie Wanderpvögel das heißer- 
jehnte Ziel ſchnellmöglichſt zu erreichen. 
Die Begierde, “über die Gefahr zu 
triumphiren, mird fo noch durch den 
Ehrgeiz gefteigert, als erfter am Ziel- 
punft anzulangen, an dem die Menge 
ängjtlich feiner Ankunft harrt, um dem 
Sieger jubelnden Willftommensgruf 
zu entbieten. Das ift der eindrudboll- 
te Moment der Flugreife. Wenn der 
Bli des Fliegers zuerst auf den aro- 
Ben fahlen Tzled fällt, wo er feinen 
Schwingen Ruhe gönnen darf, wenn 
er die ihm fo wohl vertrauten Zeichen 
erfennt — die mehenden Flaggen, bie 
meißen, ald Signale dienenden Tü- 
cher, die freudig begrüßten Feuer, bie 
ihm den Weg mweifen und die Men- 
Tchenmenge, die jich an den Barrieren 
drängt — menn er mit einem Wort 
ba8 Ende der Quftreife erreicht meiß, 
dann fchmwellt feine Bruft ein allbeherr- 
Ihendes Luftgefühl von einer ‚Süße 
und einer Kraft, daß alle Sorgen des 
Start3 und alle Gefahren der Fahrt 
im Handumdrehen vergeffen find. Und 
wenn das Endziel eine Stadt ift, wenn 
diefe Stadt gar eine Metropole mie 
Rom ilt, fo ift diefes Gefühl fo über- 
mältigend, daß man e3 feinem ver- 
übeln fann, wenn er einen Augenblid 
eine hohmüthige Regung nicht unter- 
drüden fann. Anagft, Freude, Stolz, 
Furcht, infamkeit, Hoffnung mit 
Verzmeiflung mechfelnd, Kämpfe, In- 
fälle, Trauer, Siegesfreude und über 
alfem der tiefmurzelnde Anftinft der 
Gelbfterhaltung, das find fo in der 
Hauptfahe bie mefentlichen Empfin- 
dungen, die man bei den aroßen Kon- 
furrenzfliegen durchleht, und bie bent 
geiſtigen Auge des Fliegers das Bild 
des menſchlichen Lebens in einer Folge 
ſcharf umriſſener Stimmungsein— 
drücke entrollt.“ 


— — — 


Napoleon beim Zahnziehen. 

Auf einer Autographen-Verſteige— 
rung bei Sotheby in London wurde, 
der „Poſt“ zufolge, ein intereſſantes 
Schriftſtück von Dr. Antommarchi, 
dem Leibarzt Napoleons auf St. 
Helena,\für 320 Mark verfteigert. In 
biefem Schreiben wird u. a. erzählt, 
daß Napoleon in der lekten Zeit, vor 
feinem Zode, fich einen der fogenann- 
ten Weisheitözähne ausziehen laſſen 
mußte. E8& mar die erjte Operation 
in feinem Xeben, bei der fich der Kai- 
fer nicht jehr tapfer benommen hat. 
Der Arzt war gezwungen, ihn zu fef- 
feln und auf den Boden niederzulegen. 
Später beklagte fih Napoleon über 
Schmerzen und ließ troß der heißen 
Jahreszeit in fämmtlichen Zimmern 
große yeuer anfteden. Er erhikte fich 
dann ftundenlang, indem er feine ge= 
liebten heihen Bäder von 120 Grab 
Fahrenheit nahm. 


Todes-Anzeige. 


Kaiſer Friedrich Deutſcher Gegenſeitiger 
Unterftügungs-Berein, 

Den Beamten und Mitgliedern di 

Nacriät, dab Schiweiter — 
Ida Heiden 

nad langem und fchmerem Leiden geitorb b 
Die Beerdigung dnser ftatt am — un 
15. auauft, Nahm. 1 Uhr, vom Trauerbaufe 
1475 — Ade., nad dem Waldheim⸗ Fried⸗ 
def. Die Beamten verfammeln fi puntt 12 Uhr 
Einpefier Si Tepe Che’ eeifen Um in 
e re zu erweiſen. 2 
——— eg 


AR — Ganbyagg, Ceetin. 


Kalender: Berfäufer! 


Jept ift die befte Gelegenheit, mit dem Verkauf 
von Kalendern für 1912 zu beginnen, da Kon- 
furrens no gering. Labrer Hinfende ® 
Fliegende Blätter, Baynes, Marienlalender u. 
viele andere Ihon eingetroffen. 

Billinfte Whofefale-Preiie in \.merita. 


A. KROCH & CO,, 


Deutfde Buchhandlung 


Neue Nr. 59 Ost Monroe Str. 


(Zwiſchen Wabaſh und Michigan Abes.) 


Todes-Anzeige. 


0 
Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer geliebter Gatte, Vater und 
Großvater 
Charles Nagel 

am Samftag, den 12. Auguft 1911 im Alter bon 
54 Jahren, 3 Monaten und 7 Tagen entichlafen 
ift. Die Weerdigung findet ftatt am Bienitay. 
den 15. Auauft, Nachmittags 2 Uhr, bomTrauer» 
aufe, 3116 ‚Berrh_Sitr., nah dem Montroſe⸗ 
or. um ftile Theilnahme bitten bie 


trauernden Hinterbliebenen: 


Augnita Nagel, Gattin. 
Aler, Iohn, Edward Lillian und 
Charles Nagel, Kinder. 
Tillie und Jennie Nagel, Shiwie: 
gertöchter. 
Lilian und Walter, Entellinder. 
fonme 


- 


Tode8-Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nah: 
richt, daB meine geliebte Tochter und unfere liebe 


Schweſter 
Cecilia Wallenborn 

(Tochter des verſtorbenen Peter Wallenborn) 
im Älter von 19 Jahren und 4 Monaten am 13. 
Auguſt 1911 geſtorben iſt. Beerdigung Mittwoch, 
um 10, Uhr Vorm., vom Trauerhauſe, 2828 Lin- 
coln Ave. nach der St. Elementsirche, vbon dort 
nad dem St. Bonifazius-Friedbof. Um ſtille 
Theilnahme Bitten die trauernden Hinterblies 


benen: 
rau Glizabeth Wallenborn, Mutter. 
ernhard, Joſepyh, John, Thomas, 
Peter A.. Frau Vennemann und 
Mrs. Dewald, Geſchwiſter. 


Toded-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer lieber 
Vater ö 

Ewald Herzig 
im Alter von 36 Jahren felig entichlafen. ift. 
Die Beesdigung findet ftatt am Donneröten. 
den 17. Auguit, Am 11 Uhr Vormittags, bon 
Tranerhaufe, 5238 Auftine Str., imt Kutfchen 
nach dem Mount Greenwood-riedhof. Um itille 
Theilnahme Bitten die trauernden SHinterblie- 


benen: 

} Amelin Herzig geb. Nubert, Gattin. 

Albert, Alma und Wilhelmine, Kinder, 

k nebit Verwandten und Belannten. 
mom 


Sode3-Anzcige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab meine geliebte‘ Gattin und unfere 


Mutter 
Silfian Eder aeb. Schauber 
am 12. Auguft im Alter von 29 Jahren fanit 
entfchlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Diend- 
tag, den 15. Auguft, um 2 Uhr NRadhm., bomt 
Haufe ihrer Eltern, 1329 Nelfon Etr., nad 
raceland. Um jtile Iheilnahme bitten: 
Ernit Eder, Gatte. 
Freddie, Alice, Mildreo und Eleanor, 
Kinder. 
rant und Glizabeth Schanber, Eltern. 
rank und Eleanor Schauber, 
Geſchwiſter. 


Todes ⸗MAnselge. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer lieber 
Bruder , 
William Wadlline 
im Alter bon 46 Dabren geftorben ift. Beerdis 
ungg Mittmoh Vormittag um 10 Uhr bom 
Frauerhaufe, 464 W. 28. Str, nad der Port 
land Abe. M. €, Kirche, von da mit Kutiden 
nah dem Concordiasriedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Lena Radline, Gattin. 
Walter Wadline, Frau Louifa Rhodes, 
Frau Nugnfta Weithang und Fran 
Minnie Kcehm, Geichmwilter. 


Sode83- Anzeige. 


teunden und Pelannten die traurige Nad- 
richt, dab unfere liebe Mutter 
Katharina Nilfes geb. Bartel 
nad fchmerem Leiden im Alter von 52 Jahren 
und 10 Monaten geitorben iit. Die Beerdigung 
findet ftatt Mittwoch, den 16. Nuauft, 8:30 Vor— 
mittags, vom Trauerbaufe, 1936 %. 22. Place, 
nad der St. Taulsfirche zum heiligen Hodamt, 
bon da nad dem Et. Bonifazins-Goftesader. lim 
ftille Iheilnahme bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 
Peter Abelsbach, Jakob Nilles Frau A. 
Schatz, John Nilles, William,-Jo⸗ 
ſeph, Anna Nilles, Kinder. 


mdi 


— 


— —. - 


Todes - Anzeige 
Schwäbiſcher Unterſtützungs-Verein. 
Den Mitgliedern zur trauri— 
en Nachricht, daß ünſer lang—⸗ 
lahriges Mitslied 
Simon Lange 
geſtorben iſt. Die Beerdigung 
K findet am Dienstag, den 185. 
Auguſt, Nachmittags halb zwei 
Uhr, vom Leichenbeſtatter Zu— 
ber, Ecke Larrabee und Eugenie 
Str., nad Eden ftatt. Abfahrt ver Kutſchen vom 
Vereinshaus, punlt 1 Uhr. 
Georg Claus, Pröfident. _ 
m. Stautmeifter, Sefretär. 


Todbes- Anzeige. 
Plattdeutiche Gilde Nr. 3. 
r J Den Beamten und Mitgliedern 
weh Hiermit zur Nachricht, daß unfer 
en langjährige Mitglied 
Chas. Nagel 
geitorben ift. Die Beerdigung fins 
det Statt am Dienstag, den 15. Auguft, um 2 
Uhr Nachm., vom Trauerhaufe, 3115 N. Berrh 
Ade,, nad dem Montrofe-Friedhof. Die Beam: 
ten find freundlich erfucht, punkt 1:30 im PVer- 
eindlofal zu erfcheinen, um dem ‘Bruder bie 
legte Ehre zu erweifen. 
Fris Aufe, Meifter. 
2. HSaaie, Schreiber. 


Tnde8- Anzeige. 
— und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Wilhelmina Koch 


im Alter von 52 Jahren, 11 Monaten und 11 
Tagen ſelig im Herrn entſchlafen — Beerdi⸗ 
gungsanzeige ſpäter. Beerdigung findet ſtatt 
bom Xrauerbaufe, 3642 N. Hamilton Abe. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Emil Kod, Gatte. 

Nobert Kod, Theodore Koch und Ernft 
Kod, Kinder. 


Tobed-AUnzerge 


‚Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, dab unfer liebe3 Töchterchen 
Elenore 

am 13. Auguft im zarten Alter von 1 Iahr und 
4 Monaten janft entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienstag, den 5. Auguft, um 
10 Uhr Borm., vom Trauerhauſe, 1840 School 
Etr., nah dem ©t. Joſephs-Göttesacker. Um 
ftile TIheilnahme bitten: 

William und Chriitina :,amin gebor, 


Salz, ern. 
Liola Kamin, Echtwefter. 


Soded3- Anzeige, 
Turnverein Lincoln 


Den Mitgliedern obigen Vereins die traurige 

Kachricht, dab Tugner 
Charles Nagel 

am Camötag, den 12. Auguft 1911, entidlafen 
ift. Die ee findet jtatt am Dienstag, 
den 15. Augult, 2 Uhr Nachmittags, 
Trauerhaufe, Nr, 3116 Berry Etr., nad dem 
MontrofesSriedhof. Die Mitglieder find gebeten, 
fih um 1 Uhr Nachmittags in der Turnhalle zu 
berfammeln. 


bom 


Der Borftand, 


Todes- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Friedericke Dilchert geb. Kerſten 
(geliebte Gattin des verſtorbenen Michgel Dil⸗ 
chert) geſtorben iſt. Beerdigung Mittwoch Nach— 
mittag um 1 Uhr vom Trauerhaufe, 2129 Went- 
worth Ave. nach dem Graceland-Friedhof. Bitte 
keine Blumen. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Eliza und Frau Amelia Großcurth. 


te 
Muscatine, Jowa, Zeitungen bitte zu —— 
modi 
—TodesAnseige. 
Freunden und Verwandten die traurige Nach— 


richt, daß 
Frau Paula Maltin 
am 12. Auguft 1911 geitorben ift. Das Begräb: 
niß findet ftatt bom Tirauerhaufe 33 ©. 
Marfbfield Ade., Dienstag, den 15. Yuguf: 
1911, 1 Uhr Nachmittags, nad Waldheim. Dia 
trauernden Hinterbliebenen: 
Dr. Louid S, Malfin, Gatte. 
En Fa Ueterei, Walln u aon 
rau ederer, Walter un e 
Gefämiiter. } 


Große Panorama-Bild der Internat. Aptation 
Meet, Grant Bart, Chicago, 15 poitfrei. 


Snetung Se Klappenbach, 
Bu un reibmai ıen 
Katalog 110 3, cn gratis und 


— 


Dem Verein zur Nachricht, 
daß Mitglied 
Charles Nagel 
eſtorben iſt. Beerdigung fin⸗ 
et ſtatt am Dienstag, den 
— 15. Auguft, Nachmittags 1 
Uhr, dom Trauerhaufe, 3116 Perry Str., nad 
dem Montrofe-Sriedhof. Abfahrt der Vereindtufs 
fhen von 820 R. Clark Str., um 12 Uber Mile 
— Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete 
entgegen. Im Au ro en: tän. 
ulin dt, Selre 
Tel. North 5306 


, Todes» Anzeige 


‚Greunden und VBelannten die traurige Nahe 
richt, daß meine geliebte Tochter und unfere 
liebe Schtweiter 

Auguſta Roſe 


Tochter des verſtorbenen Fritz Roſe) am 18. 
Auguft im Alter von 25 Jahren geitorben fft. 
Beerdigung bom XTrauerhaufe, 1256 Diberfe 
Tarkwan, am Mittwoch, den 16. Auauft, um 1 
Uhr Mittags, nah der St. Pauls Kirde in 
Niles Center um 2 Uhr Nahm. Die trauerfiden - 
Hinterbliebenen: 
Frau Charles Teß, red, Yofepf, 
Mary, Ida, Xouis und Edward, 
Kinder. modi 


Todes ⸗Anzeige. 
reunden unnd Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Tochter und Schweſter 
Ella Burmeiſter 
im Alter von, 19 Jahren und 5 Monaten ſelig 
im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung am Diens— 
tag, ben 15. Auguft, um 1 Uhr Nadm., dom 
Zrauerhaufe, 3429 N. Hamilton Ape,, nad) bem 
&t. Qufad-Friedhof. Um ftille3 Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Ehrijtiana Burmeifter, Mutter. 
Sophia Knuth, Klara Reberg, Ka- 
therine, Fred und uch, Ge 


ſchwiſter. 


Todes-Anseige. 


Walde Loge 674, U. B. & U. M. 
Den Brüdern obiger Loge zur Nachricht, dad 


Bruder 

Chas. Nagel 
in den ewigen Oſten u mwurbe. Die Loge 
verfammelt fi Dienstag Wättag punlt 12 Uhr 
in der Halle, um dem berftorbenen Bruder bie 
legte Ehre zu erweifen. Beerdigung bom Trauer⸗ 
aufe, 3116 Perry Str, nach dem Friedbof 
tontroſe. 

Chas. Thetard, Ehrw. Meiſter. 

Wm. Dubenboftel, Selretär. 


‚Gejtorben: Adolph Piotter, 86 Zabre alt. Ge 
liebter Vater bon Robert, Amanda, Edivarb, 
Otto, William und Elfie; Schwiegervater bon 
Mary Piotter. Beerdigung am ttmod, ben 
16. Auguit, 2 Uhr Nadhm., dom Trauerhaufe, 
1217 Clarence Ade., South Dal Park, nad dent 
Concordia⸗Friedhof. 


Geſtorben: Walter Loew, Sohn von 
Marie Loew geb. Hild, am 14. Auguft. im 
von 2 Jahren, 1 Monat und 4 Taaen, B 
niß am 16. Auguft, um 1 Uhr Nadm, dom 
Trauerbaufe, 1025 Morgan Str., mit Sutfchen 
nah Dafridge. Die trauernden Eltern m. Schmes- 
ftern Helen und Edna Loem. 


Dankſagung. 

Allen Verwandten, — und B 
welche ſich ſo zahlreich, und mit vpradtvollen 
Blumenfpenden, an dem Begräbniß meiner lie⸗ 
ben, unvergeßlichen Gattin 

Anna Steinicke 
betheiligt haben, ſpreche ich meinen tiefgeſUhlte 
Dant 118. Ebenfo der TIhusnelda Loge Nr, ! 
bom Orden der Hermannsjchweitern für ba 
fhöne PBlumenftüd und bie rege wethe tgung. 
Dem Orden felbft meinen beiten Dant für die 
prombte Auszahlung des GSterbegelded, und ems 
zus ih denielben jeder Frau oder jedem 

dädchen auf das beſte. 

Charles Steinicke, Gatte, nebſt KRindern 

und Verwandten. 


Zur Erinnernng 


Mit ttefhetrühtem Herzen gebenten twir Beute 
des Todestages unferes EHEN Gatten und 
atr 


Rudolph Wolf 
geitorben am 14, Auguft 1910, 


eute tit ein Nahr berfloffen, 
eltebter Gatte und Vater bu, 
Dak dur die Iieben Augen Haft nefjloffen 
Für immer nun zur ewigen Ruh’. 
Aufs neu Iehrt Heut’ die Bittere 
Scheideſtunde, 
Die dich, geliebter Gatte und Water, 
Aus unſerer Mitte nahm 
Auf’3 neue blutet heut’ die tiefe 
Herzenswunde, 
Bet Wiederkehr der Scheideftunde Nay'n. 
Ah, zu früh berließeft du die lieben - 
einen, 
Vol Trauer und Kummer ftehen wir nun 
allein und meinen; 
Ad, wie hart ift doch der Trennung 
ſchmerz 
Wenn man durch den Tod verliert ein 
liebes gutes Herz. 


Gewidmet von deiner Gattin nebſt 
Kindern. 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Tonfeffionslofer Friedhof dan 
Chicago, Dur — 2 Hr De 
u erreihen. Billige Begräbni page find in 
hiefem fhönen Sriedhof auf Wr abluns 
en zu haben. — General-Offices: Yorefl Bart, 
0. — Gith Phone: Auftin 796. Zol Line 
Horeft Part 757. 
Sred 3. Zuttermeiiter, Präf. Breb Maas, Sekr. 
Takob Schwab, Superintenbent. 


DNVV 
TH —2æ 


Aſhland u. Dibiſion —Tel. Hahmarket 8283. 
Bargain MS, Dienst., Donnerdt., Samdt. 23e 


THE SPEGULATORS 


De Iuftigen Qyuman Zmillinge u. viele Mädchen. 
Nädfte Wode....„The Honfier a 


Luftschiff 5: 


Fahrten 
und fech8 andere nervenreigende 


MotorcycleRennen 
Nähten Mittwmod; Abend. 


Conways Kapelleihr Yacın 


Defterreich-Ungarifche Feier, Freitag. 
Modern Woodmend Birnic Samftag. 
And. Order Spithoid Picnic, Sonntag. 
— — — — — ——— —— — — — —⸗ 


Letzte Opera 


ss. LIBERATI °83 


Nächkt. Sonntag unf. eigene Kom. Oper, 


Freier Eintritt Bid 5 Uhr Nad. 
U Große freie Baudeville 
a BZivei Borftellungen heute, 8 u, 9:30 
bie deutihen 
Komödianten 
Ute, 


L 
nelnhnicige Interhaitung, 


FORESsT PARK 
Ob, bringt mid dorthin! 

Große New England Dinner heute Abend! 
Beliebt bei allen Leuten! 


BISMARCK GARDEN 
Evaniton Ave., Grace u. Halfted Str. — Ba 
manns Kapelle. Bopuläre und Hafftide Konzerte 
jeden Abend und Eonntag Nachmittag. Wunfh 
abende Montag u. Freitag. Wagner-PBrogramn 
Dienstag; Maurer-Ülbend Donnerdtag. Beſtes 
und elegantefte3 Garten:Cafe in der Welt. Win- 
tergarten bergrößert. Das ganae Dabe geöffnet. 

in22,dojufonmo—27ag 


Zur Nahridht, 
dag ih mein Amt als ftädtiicher Hilfs-Norpore. 
tionsdanwalt niedergelegt babe und mich miedes 
ganz meiner Pribat-Prazis widmen werde, 


ADOLPH TRAUB, 


Nechtsanwalt, 
1002 Title & Teuft Bilde, 69 W. Walhingten 











Lofalbericht. 
Bas böfe Wetter. 


Deutſche Bereinsfeitlichkeiten jhwer 
beeinträchtigt. 
Leheburger Kirmes. 





Eines der wenigen erfolgreihen Sefte; 
nädyites Yahr Wiederholung. — Unab- 
hängige /Sörfter vergnügen fi im 
—e⸗ — Ausflüge der Sänger. 





Die Leheburg er Kirmes, welche von 
den Geftionen 1. 4, 8, 9, 17 und 21 
bom Luremburger, Bruderbund geftern 
in den vereinigten Sommergärten von 
SKarthäufer und Ehert am Ridge Bou— 
levard in Roger Park veranitaltet 
wurde, hatte, wie @lle anderen Veran= 
ftaltungen, Anfangs unter der Un= 
gunft der Witterung zu leiden. Der 
geplante Umzug und die Yeltreden fie- 
len aus, dagegen wurden die Wolfs- 
jpiele füt Ermwachfene ured Kinder un- 
ter der Direktion von Joſi Kroemer 
abgehalten. E3 gab FFrofch- und Eier- 
laufen, —— Destlaufen mit 
Hindernifjen ujm. ran fchloß fich 
in der Meinftube ein Sefangstonzert 
des — — ngerbundes und 
des Luremburge amen⸗Singber⸗ 
eins, und da die B heranitailter der Kir⸗ 
mes auch für einen zuten Tropfen 
von der oberen Moſel geſorgt hatten, 
ſo herrſchte bald eine fröhliche Stim— 


D 


— 
= 
- 


mung. Die Damen vom Lurembur- 
ger Schweſternbund von Epanfton 
batten die Küche übernommen, und die 
bon ihnen Servirten Gpeilen, mit 
Iuremburger Gerichten ala Beigabe, 


fchmedten vorzüglih. Das Felt mar 
alfo, da auch acgen Abend die Bethei- 
ligung eine große wurde, trotz des An⸗ 


fangs recht „ungewiſſen“ Wetters, 
durchweg erfo (are ıh und fol über’3 
Jahr wiederholt tierden, dann aber 


drei Tage dauern. ‘ Den Feitausfchuß 
bildeten folgende Mitglieder der ber= 
fchiedenen Sektionen: Nr. 1, 2. N. 
Watry, E. N. Bellar, Peter Scholler, 
Chas. Puetz, Mid, Ihoma und Nic. 
Michels; Nr. 4, N..B. Hoffmann, %. 
P. Kohn, Peter Reuter, D. Krier, 
Nic. Neihengen und‘ Adolph Maaner: 
Nr. 8, Andrem Tpeifen, J. Weiß, 
John May, Yelir Schaul, 7. Wiltgen 
und N. Steffen; Nr. 9, Albert Want, 
Kohn Schroeder, Ed Kinginger, Sohn 
Therens, Joſeph Kremer umd Paul 
Meber; Nr. 17, ohn Kaufmann, 3. 
DB. Lebe, Nic. Wiardh, Emil Werni— 
mont, Wm. Goedert und Nic. Mag: 
ner; Nr. 21, Math. Hoffmann, 2. 
Lambert, Toney Puch, Mich. Lutfch, 
Ger. Reding und Adam Barnig. 
Unabhängiger $örfterorden. 

Auf dem Pilnikplag im Riverbierm 
Park haben die Höfe Belmont No. 
4969, Eourtefy No. K502, Empire No. 

2, Glory No. 3510, Loyalty No. 
4233, Monitor No. 3151, New Eurefa 
No. 636, Neu Lake Diem No. 4108, 
North Chicago No. 347, Phil. Sheri- 
dan No. 3391, Unitev State No. 
4868, Waveland No.‘ 3432, Weidner 
No. 3755, Wmn. T. Ball No. 4082 und 
Evanfton No. 802 des, Unabhängigen 
Förfterordens geitern Machmittag und 
Abend ein gemüthliches; Nolkzfeft ab- 
gehalten, das gegen Abend auch recht 
gut befucht war. lUntet: den Ehren- 
gäften waren die Herren, William und 
Walter Gillette, Hiah Chief Ranger 
und Supreme Deputy \pon Allinois. 
Kinderspiele, Tanz und \andere Belu- 
ftigungen fanden rege |Betheiligung, 
auch für Erfrifehunaen imar von dein 
umfjichtigen Feltausihuß‘ beſtens ge— 
jorgt worden. Zebterer beftand aus den 
Herren €. €. Hedi ** J. Wehrung, 
Herm. Knuſt, Herm. Tann nen, Dr. U. 

J. Broell, E. Cramford, Paul Mueller, 
3 Tams, W. Wilcor, Diifche und Mes 
Dome. - { 

Gefanapverein Srohfinn. 

Der Gefangverein Frobfinn hatte 
auch geftern wieder ſein ſprüchwörtli— 
ches Glück. Er machte einen Ausflug 
mit der Bahn nach dem Evergreen 
Park, und dort hat es nun gar nicht 
geregnet. Manche Sänger Tießen ſich 
durch das Unwetter in der Stadt von 
der Betheiligung abhalten, die aber, 
welche dem Sängerglück pertrauend, 
mitgefahren waren, haben ffch vortreff- 
Iih amüfirt. Natürlid mirde unter 
Leitung von Dirigent Ottamar Ges 
rafch auch manch fchönes Lied gejun- 
gen, und an föjtliher Zabe var au 
fein Mangel. Wohlbehalter tehrten 
Tpät Abends die Ausflügler |nach der 
Stadt zurüd. ' 

Siedertafel Dormärts. 


Sm St. Paul Part in Morton 
Grove hat die Liedertafel Vorwärts 
geitern ihr jährliches Bastet-Pitnit 
abgehalten. Auf den Zügen und mit- 
tels Fuhrwerks kamen trotz des Ge— 
witterſturmes am Vormittag die Ver⸗ 
einsmitglieder in hellen Schaaren hin— 
aus, und auf dem ſchönen Platze ent—⸗ 
fallete ſich bald ein gemüthliches Trei⸗ 
ben. Volksbeluſtigungen aller Art 
wurden veranſtaltet, natürlich bot ſich 
auch reichlich Gelegenheit zum Tanzen, 
und überdies erfreuten die Sänger die 
Anweſenden durch den Vortrag ſch— 
ner Lieder. So klang das Feſt in 
ſchöner Weiſe aus. 


Andere Feſtlichkeiten. 


Die anderen für geſtern angeſagten 
Feſtlichkeiten deutſcher Vereine wurden 
entweder wegen der Ungunſt des Wet⸗ 
ters verſchoben oder fanden bei nur 
ſchwachem Beſuch ſtatt. Es waren 
das: Geſelligkeits-Klub des Erſten 
ungariſchen Unterhaltungs-⸗ und 
Kranken- Unterſtützungsvereins im 
Hain des Altenheims, Madiſon Str. 
und 99. Xbe.; Fidelia Unterftügungs- 
verein Nr. 1 in Jeſtrams Sommer⸗ 
garten; Didenburger fsrauenverein im 
| —— Park; Ziroler und Vorarl⸗ 


berger Verein im Eureka Park; Sek⸗ſ 














Die ervenſchwachen 
in der Großſtadt. 


Mande nennen es Muverdanlichkeit. 


Die neue Medizin ein ficheres Heil- 
mittel. 


Sede große Stadt in den Vereinig- 
ten Staaten beherbergt eine zahlloje 
Menge erfchlaffter, halbiranter Män: 
ner und Frauen mit fchlechtem Appetit 
und jchlechter Verdauung. Sie haben 
feine Energie, wenig Lebenskraft und 
ſind muthlos und nervös. 

Sie leiden an kalten Füßen, haben 
fahle Geſichtsfarbe und ſie ſagen, ſie 
ſind „erſchlafft“. 

Der richtige Name für dieſen Zu— 
ſtand iſt Nervenſchwäche, und er wird 
erzeugt durch das Haſten und Jagen 
und den Aerger des modernen Lebens. 

Viele meinen, Verdauungsbeſchwer⸗ 
den verurſachen das matte, müde Ge— 
fühl, das ſie drückt, und nehmen etwas 
zum Verdauen ein. Dies iſt verkehrt. 
Zeitweilige Linderung mag die Folge 
ſein, aber die Urſache des Magenlei— 
dens iſt der nervöſe geſchwächte Zu— 
ſtand ihres ganzen Syſtems, und das 
muß gehoben merden, ehe der Magen 
teine Arbeit richtig erfüllt, 

Nervenfhmäche ift ein modernes 
Leiden, verurfaht dur das Stadt: 
leben. &3 gibt ein Tonifum, das die- 
fes Leiden befeitigt wie dur! Wunder. 
Es heift Iona Pita. Wenn Yhr an 
Nervenihmäche leidet, martet aud 
nicht einen Tag länger und fühlt Euch 
miferabel. Hört auf, den Magen zu 
betäuben. Holt diefe großartige Arz- 
nei, und Yhr merdet Euch mundern, 
mie fchnell Eure Kraft und Euer Ehr- 
geiz wiederfehrt und wie Euer Magen- 
leiden verfchmwindet. 

TIona Rita wird auf Probe verfauft 
und muß Eure Gefundheit zurüdbrin- 
gen, oder das Geld wird zurücezahlt. 

Lee’ Rhubarb Larative, das Hilfs- 
Heilmittel, mird in Fällen von chro- 
nifcher Verftopfung angewandt. Rha= 
barber ift da3 mirffamfte aller natür- 
lichen Abführmittel. Scärfere Dro- 
quen reizen die Eingemweide und laffen 
fie Shmah. Rhabarber ftärkt fie. 
Rhabarber mirft ala Tonic und gibt 
ihnen Kraft. Iona Vita und Lee’s 
Rhubarb Larative werden in Chicago 
im Bublic Drug Store, 26 ©. State 
Str., verfauft. E3 find ——— 
moderne Medizinen. 





tion 3 des Bayriſch-Amerikaniſchen 
Vereins in Scharts Sommergarten in 
Bowmanvpille; Verein deutſcher Tech— 
niker in Park Ridge. 


— — — 


Kardinal Quigley. 





Der rothe Hut dürfte dem Kirchenfürſten 
bald verliehen werden. 

Erzbiſchof Quigley iſt vom Papſt 
zum Kardinal ernannt worden, doch 
muß dieſe Auszeichnung erſt im heili— 
gen Konſiſtorium offiziell angekündigt 
werden, ehe die feierliche Bekleidung 
des Erzbiſchofs mit den Inſignien des 
neuen Amtes vorgendmmen werden 
kann, und das iſt wegen der ſchweren 
Erkrankung des Papſtes vorläufig 
verſchoben worden. Im Zuſammen— 
hang mit der Auszeichnung des Erz— 
biſchofs ſteht der auf Einladung aus 
Rom dort erfolgte Beſuch vom Pfar— 
rer Kelly, Präfidenten des vom Erz— 
bifchof gegründeten Vereins zur Aus- 
breitung des fatholifhen Glaubens, 
des Rektors PBurcell vom hiefigen Ka= 
thetral-Seminar und des Pfarrers 
Burke. 

Pfarrer Hugh MeGuire, ſeit 28 
Jahren Seelſorger der römiſch-katho— 
liſchen St. James-Kirche, 29. Straße 
und Wabaſh Ave., iſt geſtern Morgen 
um act Uhr in Hamburg, Deuticd- 
fand, im Alter von 66 Jahren geitcr= 
ben. Auf dringenden ärztlichen Rı.h 
batte er wegen eine3 Nervenleiveng aın 
3. Auguft auf der „Kaiferin Augırfte 
Vitoria“ eine Reife nach Karlsbad an- 
getreten, mar aber fchon auf der 
Dgeanreife jehmer erfranft und jtarb 
furz nach der Ankunft des Schiffes 
im Hafen. Zwei Brüder des Verftor- 
benen, Yerzte, erfuhren in Dublin von 
dem Iode und merden bie Leiche zur 
Beitattung nad; Chicago bringen. Der 
Verftorbene hat auf dem Gebiet des 
Gemeinbefhulmefens feit Jahrzehnten 
eifrig gearbeitet. Er mar in |rland 
geboren, im Alter von 16 Jahren nad) 
Montreal und fpäter nah Chicago ges 
kommen. 

— 


Funtentelegraphiften ftreiten. 


Da der Maffenerwalter der Funtens 
depefchen-Gejelihaft, melder vom 
Bundesgericht eingefegt wurde, fich in 
Maine aufhält und keine Vorkehruns 
gen getroffen hatte zur Bezahlung ber 
Gehälter der Angeftellten für Juli, fo 
haben diefe bi3 auf einen Oberbeamten 
die Arbeit eingeftellt. E3 find dies je 
zwei in Chicago, Milmaufee und Zus 
dDington, Mic., und einer in Grand 
Haven, Mid. Der Maffenerwalter 
wird nächite Woche zurücfehren und 
dann die Leute bezahlen. Auf den mei- 
ften von Chicago auslaufenden Dams 
pfern find 2 „Funkentelegraphiſten“; 
diefe erhalten $30 biß $35 Monatäge- 
halt, freie Koft und Logis. 

— + — —— 

Poftbauplag & fortgefhnappt? 





Der für das Fmeigpoftamt auf der 
Meitfeite in Ausficht genommene Plat 
ift angeblih von ber Pennfylvania- 
Bahngejelichaft in aller Stille erwor- 
ben worden und foll bei dem geplanten 
großen Bahnhofsbau diefer Gejell- 
Ihaft Verwendung finden. Infolge 
deſſen hat Schatzamtsſekretär Mac⸗ 
Veagh ſeinen Sekretär nach Chicago 
geſandt, und dieſer verhandelt heute 
mit dem Poſtmeiſter über die Sache. 
Der Landmakler Alex. Friend, welcher 
das Verkaufsrecht auf das Land be— 
ſitzt. ſtelt den Verkauf an bie Penn⸗ 
ylvania⸗Bahn in Abrede. 





Ber zweite Zlugtao. 


Oskar A. Brindleys Woltenflug 


hält Zuſchauer gefangen. 





Neue Rekords geſchaſſen. 





Das Geknatter von Rene Simon’s Ein» 
decker ängſtigt Zuſchauer. — Wegen 
Verletzung der Vorſchriften beſtraft. — 
Sopwith ergatteıt Löwenantheil. 





Der geitrige zweite Tag der Ylug- 
woche reihte jich dem erjten Tag mür: 
dig an. Someit der Bejud, das TFeh- 
len von Unfällen in Betradyt fommt, 
erwies er fich ala ein größerer Erfolg. 
MWenigitens 350,000 Menſchen dräng— 
ten fih am GSeeufer, um daß aufregen 
de Schaufpiel zu beobadten. Es 
fchien, ald ob ganz Chicago verfuchte, 
fich auf der kurzen Strede des Midji- 
gan Boulevard zwifchen dem Bahn- 
hof der Yllinois Zentralbahn und der 
Randolph Str. und auf dem Theil 
des Grant Part, derniht für das 
Ylugfeld mit Befchlag belegt morden 
ift, zufammenzudrängen. Oroße An— 
erfennung ift der Polizei der Sübd- 
parfbehörde zu zollen, melche die rie- 
figen Menfchenmengen auf dem Boule- 
bard mit großem Erfolg in Schad 
hielt — bei dem ungeheuren Andrang 
bon Kraftwagen fein leichtes Stüd 
Arbeit. Was Unfälle anlangt, deren 
der erite Tag mehrere gebracht hatte, 
fo war nur ein einziger zu berzeich- 
nen, der aber unblutig ablief. Der 
Pole Ladis Lewkowicz verunglückte 
mit einem Cindeder vom Queen 
Inpus, fam aber unverlet davon. 
Die Machine allerdingd mar ziem- 
lich ftarf befhäbtgt. Nur feiner gro- 
ben Oeiftesgegenmwart hatte er e8 zu 
re daß er nicht erdrüdt mur- 

7 
Wrighte nehmen nicht Theil. 

Die Vorführungen waren denen des 
erſten Tags ähnlich. Wettflüge der 
Eindecker mit Paſſagieren wechſelten 
mit Wettflügen von Zweideckern, Wett⸗ 
kämpfen im Auffliegen und Landen, 
Dauerflügen und Höhenflügen ab. 
Dazwiſchen gaben andere Flieger Be— 
weiſe ihrer Kunſt im Beſchreiben von 
Spiralen, im Auf- und Niedergleiten 
uſw. Die Gebrüder Wright betheilig— 
ten ſich ihrer Gewohnheit gemäß nicht 
an den geſtrigen Vorführungen. Ihr 
Vater iſt Biſchof der United Brethren— 
Sekte, die ihren Mitgliedern Vergnü— 
gungen und Arbeiten an Sonntagen 
verbietet. Seine Söhne fchließen alle 
Kontrafte unter derBedingung ab, daß 
fie nicht gehalten find, an Sonntagen 
aufzufteigen. Zrogdem waren Ma- 
fchinen, die von dem Brüderpaar in 
ihrer Fabrik in Dayton, Ohio, erbaut 
find, bei den geitrigen MWettflügen ver- 
treten. Gie befinden fich im Befit un- 
abhängiger ?ylieger, die nicht von den 
Brüdern beichäftigt werben. 


Sopmwith ergattert Lömenantheil. 


Die mwichtigften Ereigniffe des ge- 
ftrigen Tages waren bie Wettflüge mit 
zweit Pafjagieren, die der Engländer 
Zom Sopmwith, des „Königs Flieger“, 
wie er genannt wird, gemann, ba3 
Rennen ber Eindeder, das Sopwith 
ebenfalls gewann, und ber Höhen- 
flug Dsfar U. Brindlegg in einem 
Wright’fchen Doppeldeder. Sopmith 
heimfte an Preilen das erflecdliche 
Sümmcden von $4420 ein. 

Die Sieger. 

Die einzelnen Wettbewerbe verliefen, 
toie Folgt: 

Dauerflüge für Doppelbeder 
zwei Paffagieren: 

1. Zom Sopmith, Homwarb-Wright- 
Doppeldeder; Zeit: 1 St.10M.26 ©. 

2. W. J. Beatty, Wright-Doppel- 
decker; Zeit: 1St. 18 M. 22 S. 

Ein Preis im Betrage von 83000. 

Wettflüge für Eindecker mit Paſſa— 
gieren, acht Meilen: 

Zom Sopmith, Bleriot-Eindeder; 
Zeit: IM. 30 ©. Preis $600, 

MWettflüge für Doppeldeder, zivan- 
zig Meilen: 

1. Lincoln Beachen, — 
decker; Zeit: 23 M. 11.7 

2. &. £. Opington, Sur zopi. 
deder; Zeit: 23 M. 5 

3. James Ward, — ——— 
decker; Zeit: 25 M. 12.75 ©. 

1. Preis $500, 2. Preis $300, 3. 
Preis $200. 

Abitieg an einem beftimmten PBuntt: 

1.3. 2. Martin, Graham-Wright; 
— vom Aufftiegpuntt; 1 Fuß 
3 Zoll 

2. 2. Hammond, Baldwin; 26 Fuß 
4 ol. 

3. Tom Sopwith, Homarb-Mriaht; 
31 Fuß. 

1. Prei3 $250, 2. Preis $150, 3, 
Preis 8100. 

Dauerflüge deö gejtrigen Tages: 

1. Rene Simon, Maifant- Eindeder; 
Reit: 3 &.5M. 32 © 

2.D. X. Brindley, Wright: —⸗ 
decker; Zeit: 3 St. 1M. 42 

3. C. P. Rodgers, rin. Depp 
beder; Zeit: 2 ©t. 52 


4. Tom Gopmith, — 
Eindeder; Zeit: 2 St. 40 M. 30 ©. 


Anterflügt Euren Magen 


Wenn Enre Verdauung aufer 
Ordnung ift und die Eingeweide 
verftopft find — bedenkt 


Hostetter’s 
Magenbitters 


ift bie Mebigin, die Ihr braudit. 
 Brobirt heute eine Blafde 


mit 














Senſation des geſtrigen Tags. 
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5. Augen Ei, .. Doppeldeder; 
Zeit: 2 &t. 19 M. 22 © 

1. Preis $500, 2. Preis en 3. 
en $140, 4. Preis? $120, 5. Preis 


Schnelles Auffteigen, 500 Meter in 
der fürzeften Zeit: 

1. Zom Sopmith, Bleriot-Eindeder; 
Zeit: 4 M. 

2. Rene Simon, Moifant-Eindeder; 
Zeit: 5 M. 30 ©. 

3 © 8. Opington Curtiß⸗Ein⸗ 
decker; Zeit 6 M. 

4. Lincoln Beachey, Curtiß-Ein— 
decker. 

1. Preis $600, 2. Preis- $300, 3. 
Preis 5200, 4. Preis $150. 

Decar U. Brindley erzielte in einem 
MWright’fchen Doppeldeder eine Höbe 
bon 4442 Fuß. 

Brindley’s Wolfenflug. 

Brindleys Höhenflug bildete * 

es 
fonder3 fein Abjftieg hielt die Zus 
Ihauer gefangen. Um halb vier Uhr 
mar er aufgejtiegen, um feinen Motor 
zu verfuchen, der am Samjtag nicht 
völlig in. Ordnung ſchien. Er benutzt 
einen Doppeldecker vom Typus Wright. 
Um ein Viertel vor fünf Uhr kam er 
wieder aus den Wolken herab und 
ſtieg nochmals auf. Langſam erhoh 
er ſich in nördlicher Richtung in die 
Lüfte. Er hatte gegen eine ziemlich 
ſtarke Luftſtrömung aus dem Norden 
anzukämpfen. Höher und höher ſtieg 
er, bis er für die Zuſchauer nur noch 
ein ſchwarzes Pünktchen bildete, das 
oftmals für längere Zeit völlig ſtill 
zu ſtehen ſchien. Selbſt ſtarke Fern— 
gläſer ließen nicht erkennen, ob die 
Maſchine, die über Evanſton zu ſchwe— 
ben ſchien, ein Ein- oder Doppeldecker 
ſei. Der Abend ſenkte ſich auf das 
Flugfeld nieder. An Michigan Boule— 
vard blitzten die elektriſchen Lichter 
auf, als das Pünktchen ſich langſam 
zu ſenken begann. Bei den Hangars 
wurde Rothfeuer angezündet, um 
dem Flieger den Weg zu zeigen. 
Trotzdem die Maſchine eine Geſchwin— 


digkeit von 65 Meilen die Stunde ent— 


faltete, ſchien ſie ſich doch nur ſehr 
langſam zu bewegen. Als ſie eine 
Höhe von ungefähr 1000 Fuß erreicht 
hatte, wurde ſie vom Richterſtand aus 
mittels Sprachrohr angeſprochen. 
„Komm 'runter“, rief der Sprecher 
dem Beſucher aus den Wolken zu, 
„wir ſind hungrig“. Langſam in ei— 
ner Spirale ſtieg der Flieger ab. Es 
war Oskar A. Brindley in einem 
Doppeldecker vom Typus Wright. Er 
hatte eine Höhe von 4442 Fuß erreicht. 
Schlagen Rekord. 


Zwei Rekords wurden am geſtrigen 
Tag „gebrochen“. James V. Martin, 
früher Profeſſor der Aſtronomie an 
der Univerſität Harvard, übertraf alle 
bisherigen Leiſtungen im Landen an 
einem gegebenen Punkt, als er der 
Landungsſtelle auf einen Fuß 3 Zoll 
nahetam. Die beſte bisherige Lei— 
ſtung in dieſer Richtung war die des 
Engländers Tom Sopwith auf dem 
Flugplatz am Naſſau Boulevard nahe 
New Port, mo er 173 Zoll vom 
Fiel niebergegangen war. Martin be- 
nubte eine Grahame-White-Mafchine. 

Die andere gejtrige Leiftung, melche 
alle früheren diefer Art übertraf, war 
die des Engländer Tom Sopmwith in 
einem Doppeldeder, der eine Kombina= 
tion zmifchen dem MWrighi- und Far 
man ZHpus darftellt. Er gemann 
da3 Dauerrennen mit zwei Pafjagie- 
ren und hielt fich eine Stunde 10 Mis 
nuten 26 Sefunden in der Luft. Die 
Leiftung bradjte ihm einen Sonder 
preis von $3000 ein. 


Simon wird beftraft. 


Außer den Mettflügen brachte der 
geitrige Tag noch eine Anzahl Vorfüh- 
rungen, bie beim Publitum womöglich 
noch lauteren Beifall fanden. Lincoln 
Beachey in feinem Curtiß-Doppeldeder, 
„Simmie” Ward, das neunzehnjährige 
Chicagoer Kind im Eurtiß’jchen Lager, 
ebenfall3 mit einem Doppeldeder, €. P. 
Rodgers in einem Wright’fchen Dop= 
peldeder u. der Franzoje Rene Simon 
in einem Moifant-Eindeder unterhiel- 
ten das Bubliftum während der Dauer- 
flüge mit Kunſtſtücken. Beſonders Si— 
mons Eindecker, der als die ſchönſte 
Flugmaſchine angeſehen wird, erregte 
die Bewunderung und das Grauen der 
Menge. Sie gleicht in ihrem Aeußeren 
einem Vogel und erlaubt ihrem Lenker, 
die Bewegungen eines ſolchen genau 


nachzuahmen. Simon ließ ſich die Ge⸗ 


legenheit nicht entgehen, alle Vorzüge 
der Maſchine ſo klar wie möglich zum 
Ausdruck zu bringen. Er glitt auf und 
nieder und beſprieb Spiralen, flog 
dicht am Boden hin und flog auch wie— 
derholt über die Köpfe der Zuſchauer 
hinweg. Sein Motor, ein Gnom-Mo— 
tor, der ein fürchterliches Geräuſch 


macht und der Hochbahn in dieſer Be— 


ziehung nichts nachgiebt, erſchreckte die 
Zuſchauer. Sie beſchwerten ſich. Si— 


mon wurde ſpäter vom Konteſt-Aus⸗ 


ſchuß wegen Verletzung der Vor— 
ſchriften, begangen durch Fliegen über 
dem Zuſchauerraum, mit einer Strafe 
bon $100 belegt. 


Straßenbahnverbindungen. 


Das lugfeld ift, mie folgt, zu er= 
reichen: 

Ale Hochbahnzüge, welche die 

Schleife umfahren, bringen Befucher 
bis in die Nähe des Flugfeldes, Be- 
fucher von der Nord= und Meitfeite 
follten an Ban Buren und State Str. 
oder an Wabafh Une. und Adams 
Str. ausfteigen. Befuher von der 
Südfeite jollten die Hochbahn an der 
Halteftelle an ber Congreß Straße 
verlaſſen. 

Paſſagiere der elektriſchen Linien an 
der Wabaſh Ave., Indianag Abe. und 
S. State Str., und Beſucher von der 
Nordſeite, die "die elefttifchen Linien 
an der N. Clark und N. State Str. 
benutzen, ſteigen am beſten an der Van 
Buren Str. ab. Beſucher von der Weſt⸗ 
ſeite müſſen umſteigen auf eine der 
— Die unentgelitißen. ‚Gige 

unentgeltli befinden 
fi recht vom Viaduft an ber Ban. 
Buren St. 












Avendyon, Chicago, Montag, den 14. Auguft 1911. 
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Hütet die Kleinen. 


STERBLICHKEIT DER SÄUGLINGE ist grauenhaft. Wir können 68 


— CHE —— — 
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IE 
D kaum fassen, dass von allen Kindern civilisirter Länder zweiundzwanzig 
Prozent, oder nahezu ein Viertel, vor Vollendung des ersten Lebensjahres 
sterben, siebenunddreissig Prozent, oder über ein Drittel, sterben vor dem fünften, 
und die Hälfte stirbt vor dem fünfzehnten Jahre. 
Wir behaupten unbedenklich, dass die zeitige Anwendung von Castoria die, 
grössere Anzahl dieser kostbaren Leben retten würde. Auch nehmen wir keinen 
Anstand, zu sagen, dass der Gebrauch narkotischer Präparate als Ursache dieser 


Kindersterblichkeit anzusehen ist. 
Kinderkrankheiten enthalten im Wesentlichen Opium oder Morphin. 


Tropfen, Tinkturen und Soothing Syrups für 


In grösse- 


ren Dosen sind sie tödtliche Gifte. Wie gross oder klein aber die Dosen sein 
mögen: sie verdummen, hemmen den Blutumlauf und führen zu Congestionen, 
Krankheit, Tod. Ganz das Gegentheil wird durch Castoria bewirkt, aber Ihr 


müsst darauf achten, dass es die Unterschrift von Chas. H. Fletcher trägt. 


Das- 


selbe —** den Blutumlauf, öffnet die Poren der Haut und beseitigt Fieber. 


mm Briefe von hervorragenden Aerzten an 














;| ALCOHOL 3 PER CENT. 


AVegetable PreparationforAs-' 
andRegula- 


simllating the Food. 


i Bas —— 















E —B 
hness and ſestC ontalns neither 
Opium.Morphine nor Mineral; 


OT NARCOTIC. 


A| Anerfect Remedy forConsfipz- 
| ‚Apere om 


tion ‚, Sour $to 


‚| Worms; Comvalsions Teverisk 


Genaue Copie des Umschlags. 








Zevi Spicsberger verunglüdt. 


Stürzt von einem Zuge. — Swei Arbeiter 
unter Rädern getödtet. 


Der befannte Geflügelhändler Lebi 
Spiesberger, 225 W. Madifon Etr., 
liegt im Chicago Hofpital im Ster— 
ben. GSpiesberger, ein 68jähriger 
Mann, Stand geftern Abend um elf 
Uhr auf der Nücdtehr nad) feinem 
Heim, 4747 Forreftoille Upe,, im be— 
reit3 geöffneten Vejtibül eines Perſo— 
nenmwagen3 der Michigan Zentralbahn, 
um an der Haltejtelle an der 47. Str. 
auszufteigen. Plötlih gab es einen 
NRud, Spiesberger ftürzte herab und 
fiel unter die Räder, welche ihm das 
Iinfe Bein abfhnitten. Auch erlitt der 
Mann fchwere Braufchen am ganzen 
Körper. Der Unfall trug fich 200 
Fuß füdlich von jener Halteftelle zu. 


Arbeiter John Stad überfahren. 


Un der 113. Straße murde um die 
gleiche Zeit ber Adjährige Arbeiter 
Sohn Stad, an 106. Str. und Ericfon 
Une. wohnhaft, von einem Perfonen- 
zuge der Xlinot3 Zentralbahn, deifen 
Nahen er wegen eines vorbeifahrenden 
Güterzuges nicht beachtet hatte, zehn 
Fuß meit gefchleudert und innerlich fo 
ichmer verlegt, daß er eine Stunde 
jpäter im Pullman-Hofpital auf dem 
Operationstiſch verſchied. 


Unter einem Eiswagen zermalmt. 


An der N. Carpenter Straße und 
Milwaukee Ave. ſtürzte heute früh um 
3 Uhr der 21jährige John Callahan, 
327 N. Honore Str., von einem Bahn⸗ 
poſtwagen, auf dem er thätig war, und 
unter die Räder eines von Frant Ku⸗ 
cera, 1500 N. Avers Ave., gelenkten 
Eiswagens; die Räder zermalmten 
ihm den Kopf, und er mar auf der 
Stelle tobt. Kucera fit in Unterfu= 
Hungsgewahrfam, obwohl feine Un- 
ſchuld offenkundig iſt. 


Der „ungeladene“ Revolver. 


In der elterlichen Wohnung, Nr. 
5048 W. 32. Place, ſpielte geſtern die 


15jährige Florence Dechjel mit einem 


alten, vermeintlich ungeladenen, Revol= 
ver. Diefer entlud fich in ihrer Hand, 
und die Kugel drang ihr in den Unter» 
leib. Die Verunglüdte hat Aufnahme 
im ©t. Untonius-Hofpital gefunden. 
Ihr Zuftand wird Als beſorgnißerre⸗ 


gend bezeishnet. 


Parifer Min, * * * 
nnlie 



































— — 


—— — — 
a 


re Mittel ist.” 


empfehlen. 


Dr. 





Dr. E. Down in Philadelphia, Pc., sagt: 
Ihr Castoria seit vielen Jahren verschrieben und war von seiner Wirkung 
bei meinen Patienten sehr befriedigt.’’ 
Dr. Edward Parrish in Brooklyn, N. Y., sagt: 
4 in meiner Familie mit Erfolg gebraucht und es mehreren Patienten angers- 
then, weil es milde abführt und unschädlich ist.’ 
Dr. E. J. Waggoner in Chicago, Ill., sagt : ‘Ich kann Ihr Castoria dem 
Publikum als ein Mittel gegen Kinderkrankheiten anggelegentlichst 
Ich habe es versucht und stets sehr werthvoll gefunden.’’ 
Dr. J. B. Elliott in New York City sagt: 
Jahren Ihr Castoria bei Magenleiden von Kindern verordnet habe, empfehle, 
ich seinen Gebrauch angelegentlichst. Seine Bestandtheile enthalten nichts 
Schädliches, selbst nicht für die schwächste Constitution.’’ 
Dr. J. A.Parker in Kansas City, Mo., sagt: 
j dem ärztlichen Beruf geachtet wie keine andere Patentmedizin. 
4 eine sichere und verlässliche Arznei für Säuglinge und Kinder. 
thatsächlich das allgemeine Hausmittel gegen Kinderkrankheiten.’’ 
! C. G. Sprague in Omaha, Neb., sagt: 
4 ideale Arznei für Kinder, und ich verschreibe es häufig. Obgleich ich den; 
urtheilslosen Gebrauch von Patentmedizinen nicht unterschreibe, 
i ich doch mit Castoria eine Ausnahme bei gewissen Zuständen, die sich aus 
der Pflege von Kindern ergeben. ’”’ 


ÄCHTES CASTORIA IMMER 


mit der Unterschrift von 


Chas. H. Fletcher. 


Dr. A. F. Peeler in St. Louis, Mo., sagt: 
4 vielen Fällen verschrieben und immer gefunden, dass es ein rasch wirkendes 


“Ich habe Ihr Castoria in! 


“Ich habe in meiner Praxis 


“Ich habe Ihr Castoriai 


‘Da ich in den letzten sechs; 


“Ihr Castoria wird von 
Es ist 
Es ist 
“Ihr Castoria ist eine: 


mache 


EM Die Sort, Die Ihr Immer Gekauft Habt Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


Erlitt Brandwunden. 
Die 15jährige Chriftine Carips er- 
litt gejtern, al3 in der Küche der elter- 
lichen Wohnung Nr. 716 Bojton Une, 
der Gafolinofen erplodirte, jchmere 
Brandiwunden. Gie liegt jet in be= 
benflicher VBerfaffung im Grace-Hofpi- 
tal darnieder. 
Samftag fiel dem Trank Grielat, 
Nr. 4642 ©. MWincdheiter Avenue, bei 
feiner Arbeit in einer Waggon-Au3- 
beiferungsmerfftätte ein jchmeres Stüd 
Eifen auf den Leib. Der Verunglüdte 
erlitt Verlegungen, denen er geftern im 
Englewood-Hofpital erlegen ift. 

Durch Elektrizität getödtet. 

Sm Mesley-Hofpital ift heute ber 
45jährige Elektrifer James Murphy 
an einem eleftrifchen Schlag gejtor= 
ben, den er am lebten Donnerftag bei 
der Inſpizirung von Drähten in der 
Anlage der Commonmealth - Edifon 
Eo. an der Weit 31. und Fist Straße 
erlitten hatte. 





Feuer in Dat Part, 





Schuppen und der aus 500 Tonnen Koh» 
len beftehende Inhalt verbrannt. 


- An dem zur Kraftanlage der Coun— 
tn Zraction Company gehörenden an 
Harvey und Lafe Straße, Daft Part, 
gelegenen Kohlenjchuppen brach heute 
früh gegen drei Uhr Feuer aus, das 
auf Gelbjtentzündung zurüdgeführt 
wird. 
Da die Hauptmwafferleitungsröhren 
bor der Anlage zur Zeit ausgebeffert 
werben, mußte das für Löfchamede be= 
nöthigte Waffer einer zwei Straßen- 
gevierte entfernt gelegenen Zapfitelle 
entnommen werden. Un eine erfolg- 
reiche Befämpfung de3 Brandes war 
baher nicht zu denfen. Die Feuerwehr 
mußte fih darauf bejchränfen, bie 
Kraftanlage zu retten. Der Schup> 
pen wurde, nebit — aus 500 Ton⸗ 
nen Kohlen beſtehenden Inhalt, gänz— 
lich zerſtört. Der Sachſchaden beträgt 
etma $10,000. 

— —— ————— 


Nahm Gift. 


In einem Anfalle von Schwermuth 
nahm geſtern Abend die 24jährige 
Martha Gray, Nr. 104 W. 21. Str., 
Gift. Sie hat Aufnahme im Peoples 
Hoſpital gefunden. An ihrem Auf— 
kommen wird gezweifelt. 
Aus dem Fluſſe am Fuße der Weſt 
22. Straße wurde geſtern Abend die 
Leiche eines Mannes gezogen, der auf 
Grund von Papieren, die man in ſei— 
nen Taſchen fand, für einen gewiſſen 
Stephan Borgetto gehalten wird. 
Man muthmaßt, daß Selbftmorb bor= 
liege. 





@uropäifhe Wenpfelraten, 


Laut Bericht der „Merchant?’ Loan 
& Truft Eo.“ ftellten fich heute bie 
europätjchen Mechfelraten mie folgt: 
Deutiäland: 100 Marf.. * 
Deiterreid: 100 Sronen.... 20.40 
Schmeiz: 100 Franf3........ 19.30 

olland: 100 Gulden...... 40.35 

änemarf: 100 Aroner.... 26.80 
Rupland: 100 Rubel........ 51.75 
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Bleibt in der Verwandtſchaft. 





Swei Buben hatten ein Mägdlein „fo 
lieb‘.— Der Eine hat’s Tiachfehen. 


Bor zwei Monaten jtellten der 18 


jährige Henry Graham, Sohn des 
Präfidenten einer Kunftprud-Gefell- 
ichaft, 4714 Flournoy Straße, feinen 
um zwei Jahre älteren Bruder Neffe 
feine Freundin Margaret Tyeeley vor, 
eine achtzehnjährige Schöne, welche bei 
ihren Eltern im Haufe 4640 Gladys 
Abe. wohnt. 
feinem Bruder Margaret ala jeine 
rau dor. Henry war fchmerzlich 
überrafcht, fügte fich aber ſchnell in 
das neue Verhältnit. Das Liebespär- 
hen war am Freitag indgeheim nad 
Sromn Point Ind., gefahren und hatte 
fich dort trauen lafjen. Bei der Rüds 
fehr geitern gaben die „beiderjeitigen” 
Eltern natürlich ihren Segen, am 
Samftag mwird das Paar nochmalß, 


firchlich, getraut und darauf eine Hochs 


zeitöfeier abgehalten werben. 
——ñnZ . 


Wünfhe der ‚‚Poitelerts‘, 





Werden auf dem 6. jährlichen Derbands« 3 i 


tag formulirt werden. 


Um Mittwoch werden fich hier bie 
Sägemühlenbefiger ded Süden? orgas 
nifiren, um zu der bon ihren 
Tauſenden zählenden Leuten geplans 
ten Gemerffchaft und Forderung höhe» 
ren Zohnes Stellung zu nehmen. 

Zu Vertretern auf dem fehlten na 
tionalen Verbandstag der Pojtclert, 
welcher in Des Moines, Jowa, am 4. 
5. und 6. September ſtattfinden ſoll, 
ſind von der Ortsgruppe Chicago 3 
%. Jungblut, John B. Dodter, F. U 
Kerbs, Dan %. Sager, William J 
Vvarleh und Edward D. Goltra ge⸗ 
wählt worden. Auf der Tagung ſoll 


die Annahme der Lloyd'ſchen Vorlage 
im Kongreß befürwortet werden, wö⸗ 
nach Poſtbeamten das Recht erhelten, 

Gefuhe an den Kongreß zu richten.) 


Die Leute jagen, daß ihre Hauptfors 
derungen ftet3 von den Oberbeamten 


der Poftverwaltung unterdrüdt wor⸗ 4 


ben Seien. 
——— 


um einen Spottpreis verfauft. 





Zimmerausftattung aus dem ‚‚Deutfhen 
Baufe‘ im Jadfon Park. 

Meil die Südparkbehörde in ihrem 
Neubau feinen Pla dafür hat und bie 
Mufeen fie nicht haben wollen, hat fie 
die den Sübparf3 nad) der Weltaus—⸗ 
ftellung 1893 von der Deutjchen Res 
gierung geſchenkten Holzſchnitzereien, 
ein Deckengemälde, einen großen Spies 
gel, Kunftaglasfenfter und einen pracht= 
pollen Kamin meijtbietenb verfauft 
und für die Sachen, deren Werth Taus 
fende von Dollars beträgt, $205 ers 
halten. Der neue Befiter ift WE 
Elmhurſt mohnende Grumb 
thumsmafler Yatob Glos. Präfibe 
Panne von der Gübparkbehörbe 
blidt in ber Hanblungsmeife Te 
Yaktlofigleit oder Unhöflichkeit g 
über der deutfchen Regierung. 
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Und geftern ftellte Jeffie a 
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‚Bergnügungß - Wesweiier. 
. — Ranbelbilder. 
id. — Wanpelbilder. 
— „Dear Cid Billy. 
pic. — „GctsRid:-Duid Wallingford.* 
90 Opera Houfe — „Little Mi 


“ 
ial. — „Godbeb of Liberty.” 
.— „Ihe Eperulatord.* 
bie. — Burles ke⸗KRomödie. 
i — Wlerler Wttraftionen. 
— Alierlei Attraktionen. 
— Alerlei Attraktionen. 
ei-Barf. — Allerlei Utiraltionen, 
oufe — Konzert jeden Übend und 
ag Nadhmittag. 
i. — SKongert jeden Ubend und Gonntag 


zes 


e = BOR® 


8 
4 Garten. — Ballmann's Orcheſter. 


Die grogen Kühe und der Sport. 


Es iſt kein Zweifel, das gegenwär⸗ 
tige Frauengeſchlecht iſt in Gefahr, 
einzelne Schönheiten zu verlieren, mit 
denen e& in früheren Zeiten bie Her- 
zen des jogenannten ftarfen und mit= 
unter recht ſchwachen Geichlechts be— 
zauberte. Und Schuld daran iſt der 
moderne Abgott, dem ſie ſich alle erge— 
ben haben, der Sport. Dieſe That— 
ſache erhellt aus einigen alarmirenden 
Nachrichten, die von dem jüngſten ame— 
rikaniſchen Schihmachertag in Boſton 
zu uns fommen. Der Schuh: 
macdhertag ftellte nämlich feit, daß die 
Frauen heute entfchieden größere Füße 
baben als vor breißig Jahren. Noch 
por zwölf Jahren etwa, äußerte ein 
Meifter der Zunft, der aus Detroit 
ftammt, war die gewöhnliche Nummer, 
die. von den Damen verlangt murbde, 
bie fogenannte Größe Nr. 2. Heute 
fann man dieje gar nicht mehr vertau= 
fen, jie ift auch im Kleinhandel gar 
nicht zu vermwerthen, und die durdh> 
fhnittlihe Schuhhummer, die von den 
Damen heutzutage getragen wird, be= 
mwegt ji zwijchen vier und fünf. Er 
fügte Hinzu, daß die Damen wohl nod 
ab und zu die Nummer zwei verlangen, 
das fei aber pure Heuchelei, und man 
gebe-ihnen dann gewöhnlich eine Num= 
mer 3, bie Nummer 2 genannt werde. 
Das find wenig tröftliche Ausfichten. 

‚ Werben wir e3 noch erleben, daß die 
; Damenfüße auf Nummer 6 und 7 
: Hinaufflettern? E33 muß einen jehr 
zuberläfjigen, aber äfthetifch nicht jehr 
einlabenden Eindrud machen, mit einer 
Lebensgefährtin von Nummer 7 über 
ben:Afphalt bes Lebens zu wandeln. 
Die ameritanifchen Fußbekleidungs⸗ 
fünftler find auch jümmtlich der An- 
ficht, daß die ftärfere Betheiligung der 
Damen am Sport diefe Vergrößerung 
der Tüße herbeigeführt habe. Die Da- 
men, bie zum Golf, zum Kridet und 
zu anderen Spielplägen gehen, ver= 
langen bequeme Fußbelleivung, und 
fie wollen nit in engen Schuhen 
gehen. Die gefhägte Lejerin braucht 
besmwegen noch nicht zu glauben, daß 
Sportsübung immer unmittelbar zu 
einer Vergrößerung der Füße führe. 
E3 handelt fi} hier um eine Raffen- 
eigenthümlichkeit, über die natürlich 
die Berichterjtatter englifcher und ame 
rifanifcher Blätter hinmweggehen. Von 
jeher haben fich die Töchter der angel- 
Jähliichen Raffen durch einen großen 
Fuß ausgezeichnet. Dieje großen, 
Ihlanten Erjeheinungen mit dem äthe- 
riihen Teint und den himmelblauen 
Augen murzelten jo feit im Jrdifchen, 
daß die Natur fie auch auf eine ent- 
fprechende Bajis ftellte, wobei die Na= 
tur logifcher handelte, als fie fonjt oft 
zu jein pflegt. Die großen Füße als 
eine auffallende Beigabe gerade der 
englifchen Schönheit werden jchon von 
den Reijenden des 18. Jahrhunderts 
erwähnt. Auch die weiblichen engli= 
fchen Reifenden jtellen mitunter miß- 
vergnügte Betrachtungen an über die 
Kleinheit der Damenfühe, die fie in 
Paris und Spanien bemerken; Dieje 
‚ Reflerionen find natürlich ganz ein 
fach auf den Neid der bejitlojen Klaffe 
zurüdzuführen. Paris ift noch heute 
die wahre Heimath der kleinen Frauen— 
füße. Freilih dentt die Pariferin 
au nicht daran, irgendmweldhe Mär- 
je zu machen, und jie geht jedem 
wirklich anftrengenden Sport jorafäl- 
tig aus dem Wege. Daher find ihr die 
engjten Schuhe die liebiten, und wenn 
man bien chaufjee ijt, muß vor allem 
Die Kleinheit des Fuhes zum Vorfchein 
fommen, von Bequemlichkeit darf das 
bei gar feine Rede fein. Aber die 
Wirkung wird erreicht. Wie fingt der 
Bettelftubent in feinem Lob der Po- 
lin? „Bon der Bariferin da3 Füß- 
n Und von ber Britin die Figur — 
on allem grad’ das Beite nur!“ 
— 1,9... 
Alma Betjera und ihre romatiſche 
Siitorie. 
An Montreal erregt ein. Fall großes 
"Auffehen, in den eine junge Dame ver- 

mwidelt ijt, die behauptet, eine natür- 
liche Tochter des Kronprinzen Rudolf 
bon Dejterreich zu jein. Die Dame, 
bie eine große Schönheit fein fol, er: 
Härt, daß. fie nach der befannten Ka= 
taftrophe im Auftrage der üfterreichi- 
fen Regierung nah Amerifa gefandt 
jei. Ein Priefter hätte fie begleitet, 
wäre aber dann mit dem für fie be- 
ftimmten Gelde durchgebrannt. Sie 
jelbft nannte fih Alma Vetfera und 
beirathete endlich einen Makler in Io- 
tonto, Namens Hayne, mit dem fie 
zufammen nach Defterreich fuhr, um 
als Tochter des Kronprinzen aner— 
fannt zu werden. Als ihr dies nicht 
gelang, fehrten die beiden nad Ka= 
nada zurüd. Nach der Geburt eines 
Kindes verliebte jich ein junger .Herr 
aus Montreal, %. B. MeDougald, in 
die Mr3. Hayne, und infolgedefjen 
wurden von beiden Geiten Gchei- 
dungaprozeffe eingeleitet. Während 
der Prozeffe erfchien der Water de3 


| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 


jungen McDougald und fperrte feinen | 
Jungen in eine Nervenbeilanftalt in | 


Montreal ein. Freunde des jungen 
Mannes, angeblih von Mr3. Hayne 
beeinflußt, verfuchten ihn mit Gemalt 
zu befreien, und einem berfelben wurde 


ein Ohr abgeſchoſſen. 


Mers. Hayne 


reichte nun einen Habeas Corpus⸗An⸗ 


trag ein, um MeDougald zu befreien, 
der ſich jetzt freiwillig entſchloß, in der 
Anftalt zu bleiben und fich dem Wil- 
Ien feined Vaters zu.fügen. Der yall 
FE erregt das größte Auffehen infolge 
& der angeblichen Abftammung ber Alma 
‚BVetfera. Ueber ihr eigentliches Vor⸗ 
"leben ift nichts Gemifjes bekannt. 


Be. 


' ung, 408 


2. 


— Nie wieder! — Ehemann: „ 
Aerztin heirathen? Nie mwieber! 
jedem Kuß muß ich mir mit einer 
antifeptifchen Löfung den Mund aus- 
fpülen!“ 

— Die Madt:der Gewohnheit. — 
Lebemann (der einen. heruntergelom- 
menen ehemaligen Klubgenoffen nad 
Jahren ald Kellner mieberfieht): 
„Aber, Menjch, mußteft Du denn aus- 
gerechnet als Kellner enden?” — „a, 
meißt Du: Jh war nun mal fo ge- 
mwöhnt an den — Frad....” 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(UAngeigen unter diefer Nulrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein deutider Grocery:Elert. 546 Weit 
North Abe. 


Verlangt: Porter, der ſtetig und reinlich iſt und 
etwas vom Bartenden verftebt. 1538 R. Halſted Str. 


Berlangt: Aufgewedter Yunge, 15 28 alt, für 
leichtes Handwert; Nordſeite. 1341 N. Clark Str. 


nn ee nn niet = 
Verlanget: Aunger Mann im Store und Qagers 
haus zu beifen, $12 möchentlih zu Anfanng; Sonns 
3 frei. Schriftliche Gejudhe einzureihen unter 
Adr.: DO. 8. 612, Abendpoſi. 


Verlangt: GErfter Klafje Bäder an Brot und 
Rolls. Kommt fertig zur Urbeit, 1422 W. 12. Str., 
2. Flat. 


Berlangt: Junge Männer nm gewifie 
befannte Marken Zigarren zu verkaufen. 
Bringt Sicherheit. 2743 Weit Divijion 
Straße. 

Verlangt: 
ELicago pe, 


Verlangt: Guter Porter; muß beim Dinner auf: 
warten. 819 W. North Ave. 


Tüchtiger Bauſchloſſer. 2182 Welt 


Verlangt: Junger zweiter Bartender. Hoerdt, 


Weſtern und VTelmont Ude. 


Verlangt: Ein guter Schneider und Bufhelman; 
Arbeit da3 ganze Jahr. M. 8. Olmid, 814 Weft 
Madiſon Str. 

erlangt: Barsdorter. MW Monroe nahe Glart 
Straße. 

Berlangt: Ein junger Mann, im Reftaurent a 
Th aufsumarten und in ber Küche zu beiten. 519 
Galifornta Ave., nahe Karrifon Etr. 

" Berlangt: PVionofpieler, momdglih Unger, für 
Reftaurant. Vorzuiprehen heute Nahmittag nah 5 
Uber, 219 W. North Une. GCaft Hungaria. 


Nerlangt: Ein Porter. $8 die Woche. 188 Welt 
Mafpington Straße. 

Verlangt: Operator an Damen:Cloafß u. »Suits. 
Percival DB. Balmer & Co., 867 W. Adams 2. 


Berlangt: Yunge in —— mit Erfahrung 
auf Deliverpivagen. 4057 NR. Roben Str. 


Derlangt: Guter Porter für Saloon, muß au am 
Tisch aufwarten können. 918 W. NRanbolph Str. 


e Verlangt: Mann für leichte Arbeit, ftetig und ge 
ter Zohn, Berfon, die gerne Partner zu fein münjät. 
3300 Urmitage be. 


Verlangt: Starker Zunge mit Erfahrung an 
Brot, Tagarbeit. 2439 Arntitage Ave. 


Berlangt: Porter. Nahzufragen 200 MW. Chicago 
Avenue. 


Kollektor. Nachzufragen nach 4 Uhr 


Verlangt: 
1442 Milwaukee Ave. modi 


Nachmittags. 


Perlangt: Für die Janitor⸗ und Heizerſtelle an 
einer deutſchen kathollſchen Stadtgemeinde wird 
ein Bewerber geſucht. Dr es erhält ein fine 
derlofes. im mittleren Lebensalter ftehbendes deutiches 
tatholifches Ehepaar. Veſte Referenzen werben ver= 
langt. Man adreifire: 3. 832 Abendpoft. modimi 


Verlangt: Drite Hand an Brot und Cafes; $10, 
Koft und Bimmer. % Weit 38. Str. Nehmt 
Arher-. Str. Car an State Str. Franf Stift. 


Verlangt: 


zenge: Porter, der Getränte jerpiren 
tarn. 109 © 


orth Ave. 


Verlangt: Starker Yunge, am Meifätmagen mit: 
zuhelfen. 4458 Wentmworth Ave. 


Verlangt: unge, um in der Bäderet gm arbeiten. 
1711 W. 8. Straße, 


Verlangt: Yunge von 16 Jehren, für Etof Ars 
beit und zum Berpaden. 105 W. Late Str. mobi 


Hausmann, muß Erfahrung in allen 
Arten Hausarbeit baben und ein Automobil in 
Ordnung halten fünnen. Nachzufragen nah 6 lihr 
Abends in 6042 Mintbrop Xne. 


Aunger Mann mit etwas Erfahrung 
475 Milwaufee Une, 


70 N. Halſted 


Verlangt: 


Verlangt: 
im Bäcker-Geſchäft. 
Verlangt: Ein quter Müller. 
traße. 


Verlangt: Erfter Klafie Tinner. 


Verlangt: Mann im Stall bei Pferden zu ar- 
beiten. ©. Zauber, 1828 Winnebago Ave. nahe 
Milwautee Ave. 


16 Adams Str. 


Verlangt: Sofort, Stalmann und in Bäcderet 
zu belfen. Zimmer und Koft. 6513 Cottage 
Grobe Ave. 


Verlangt: Ein Wagen⸗-Holzarbeiter. 312 Lake 
Str., Mahwood, Ill. Nehmt die Lake Str. Car 
bis zum Endpunlt. 


Verlangt: Guter PBarbter für ftetige Arbeit. 
$13.50. 2011 12. Str. Blod. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Audenbäder. Guter 
Lohn. 323 WM. 55. Str. 


Sunge an Cafes. 1147 Mebfter Abe. 
Berlanat: Guter Barbier, ftetige Arbeit. 571% 
©. Alhland Ave. 


Schneider an alter Arbeit. Muß au- 


Verlangt: { 
fein. Ioe Schneider, 1708 N. Hal- 


ter Preſſer 


Junge mit Erfaßrung an ®rot. 9. 


2erlangt: $ 
1755 Sedgmwid Str. 


Deppe Co., 
— Erſter Klaſſe Porter. 6358 Evanſton 
e. 


— 


Verlangt: Stallmann, auf Pferde zu achten 


und im Haus zu arbeiten. 2138 Larrabee Str. 


Verlangt: Ein Uhrmacher mit Empfehlungen. 
Matth. Hibbler, 917 Center Str. 


Verlangt: Kürſchner, guter fachkundiger Mann, 
tüchtig beim Anpaifen, zur Führung der Merf- 
ftatt und millens außerhalb der Stadt zu geben. 
S. Wabaſh Ave. ſomo 


Verlangt: Erſter Klaſſe Foundry Vormann für 
Meſſina Anlage, um Plumbers' Meſſing-Arbeit zu 
Anzufragen: 415 Aſhland Blod. 


Chas. Glanz Co., 37 


machen. fomodi 





Verlangt: Erfahrener deuticher Gärtner auf Prise 
vetplag, Dftküfte FFrloridas. Guter Lohn, Anzufra⸗ 
gen 4748 Winthrop Upe., oder telephonirt Edge: 
water 8426. l2aglıe 


Verlangt: Ein Bigarren-Agent. 3249 R. Metern 
Ive. dojante 


Verlangt: QTüchtige Agenten, nur folde mit Er: 
fabrung brauchen jtih zu melden; Lohn und Roms 
miffion. fyelir Schmidt, wieder am alten 
516 Milmaufee Ape. 
Perlangt: Ein erfahrener 
Tading Honfe in Montana; 
Mann, Der reinlih in jeinen Gemohnbeiten ıft, 
thatkräftiner Mann, der Das WurftsDepartment 
führen kann. The B. B. Hanak Co., Randolph 
und Ada Straße, Chicago. ſaſomo 


Wurſtmacher für 


ein 
duter Lohn; lediger 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Verlangt: Ehepaar für 
fann weıter arbeiten gehen. 


anitor-Arbeit; Mann 
1 Webiter Une, 


Stellungen juden: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Gejudt: Bartender, te Referenzen, icdheut teine 
Arbeit, juht Stelle. tein, 1703 Erilly Court. 


Geſucht: Bar bier ou Stellung, ſpricht ſchwediſch, 
7 Sheridan Road. famo 


Gefuht: MNüchterner junger Deuti wünſcht 
irgendmwelde Beſchäftigung, ſpricht ſchwediſch. 
George Schreyer, 2347 Sheridan Roab. { 


Gejuht: Oefterreiher, guter Bitber- und giweiter 
Qiolinfpieler, fuht eine Stelle. Hohn Zezel, 2534 
Süd Sawyer Ave. "Phone: Canal 2197. ſ 


Geſucht: Potter ſucht gutes Heim in Saloon bei 
485 die Woche. Adr.: 5. 29 Abendpoſt. ſomodi 


Gefuht: Gärtner, der in Landihaft, Topfpflan= 
zen, Kultur, Binderet gut bewandert Aft, fucht 
Stelle. Adr.: 8. 448 Mbenbpoft. jomo 
Geſucht: Junger Barbier fuht Stellung. Anton, 
Weit North Ave. 13ag, 10% 


Gefucht: Bartender, der englifch, deutfh und Hö- 


George Scähreper, 


ame 


: mifh fpricht, beiorgt au Worterarbeit, fucht Stelle. 


Robert Frany, 10 GElybourn Ave. SaglımX 
Gejuht: ZTeuticher Nrebmenn mit 15 Jahre Bras 
rie, jucht- Stelle in Meiner orer großer Druderei. 
Adr.: 8, 459 Abendooft. 


—— 

Geſucht: Guter Ofenarbeiter, mit Erfahrung in 
1. Klaſſe dereien New Porks, wünſcht balbigh 
Stellung. fred Burger, Erie Str. fafoms 


fajomo 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefet Rubrit 1 Gent das Wort). 


Se: Mann in mittleren jahren ſucht Stel: 
fung bei Pferden oder ji foft allgemein nüslih zu 
maden. 3. Sauer, 1437 Mohamt Str. 


Geiudt: Brifh eingewanderter deut Barbier 
fact Metigen Bias. 1022 Kudlon Mer 


Geſucht: Vorter, lann Bartenden, Lunch beſorgen 
und ſerviren, wünſcht guten Platz; auch Nachtarbeit. 
Heinrich, 1914 Burling Str. 


Geſucht: Junge, 18 Jahre alt, ſucht Stelle, das 
Shhneidergeihäft zu_erlernen, oder als Glas⸗-Fin— 
ifher zu arbeiten. 1366 Hubfon Une. 


Geſucht: Buther und Wurftmaher fucht Stelle, 
fpricht deutfh und böhmifh. R. S., 3420 LeMopne 
Straße. modt 


Gefuht: Barbier, Iedig, fucht ftetige Arbeit oder 
Auspilfeplag für Mittmoh, Samftag und Sonntag. 
Adr.: U. M. 624 Abendpoſt. ’ : 
hen ee he nd I 

Gefuht: Peinter und Calcimine t ftettge Urs 
beit. 1439 Zarrabee Str. —— 

1523 Orchard Str. 


Geſucht: Painter ſucht Stelle. 
modimi 


REN 

Geſucht: Eine gute zweite Hand an Brot und 
Cakes ſucht Arbeit, guter Arbeiter. Chas. Kaſpers, 
26 Aberdeen Str., 2. Flat. 


Geſucht: Aelterer, ſelbſtftändiger Brotbäcker ſucht 
Stelle. Adr.: F. 23 Abenppoft. modimt 


Geſucht: Dritte Hand an Brot, Cales und Bis— 
cuits, gute Erfahrung, ſucht ſtetigen Platz. 2156 Lake 
Straße, 8. Floor. modi 


Geſucht; Selbftftändtger Päder an Arot und Rolls 
fuht Stelle. Frank Dehichler, 1834 S. Alhland Ape. 


Geſucht: Bäder, gute dritte Sand an Brot und 
Rolls, fuht Stelle. Ioe Andrei, 1993 Allvort Str. 


Gefuht: Deutfher Mann münfht Arbeit in Fa: 
brif oder als Wächter, Yanitor oder Helfer; nehme 
au andere ftetige Arbeit an; ann Dampfkefjel bei: 
zen, geihidt mit SHandwerfzeug, führe fonftige Re: 
baraturen jelber aus, für jofort oder fpäter. Stetige 
Üdreffe: 9. Kern, 948 N. Weftern Ape., Pafement. 


Gefuht: Starker junger Mann jucht Arbeit, Hat 
etwa Grfabrung in Päderei. John Nespala, 4749 
Loomis Straße. 


nn 
_Geiuht: Tüchtiger deutfcher Autcher, erfter Kiaffe 
re ee ai Grfahrung in 

rocery, fu etigen Poften. Charley Frid, 1645 
N. Salfted Str. ee 
u 


T Junger Deutfcher, fleikiger Arbeiter, in 
der iärberei beiwandert, fucht wauernde Beſchäfti— 
gung. Adr.: F. 5 Abendpoft. 


— — — —— — — 
Geſucht: Barbier ſucht ſtetige Stellung. 5 R. 
Robeh Str., 1. Re — ER 0 


Gefudt: Starter Junge, mıt zimweljähriger Gr: 
— an Cakes, ſucht Arbeit als dritte Hand. 
Frank Hollmann, 6602 Hermitage Ave. 


Geſucht: Junger Butcher, guter Shoptender, fucht 
ftetige Arbeit. Mbil. Be, 737 Reer S 


Str. 

Gefucht: Bäder, erfter Klafie Vormann an Brot 
und Rolls, ſucht ftetigen Pla unter Adr.: %. 16 
Abendpnft. famo 

Geſucht: Junger lediger Vartender, Porter, Lunch⸗ 
mann und Waiter wünſcht ſtetigen Platz. M. 
Schmidt, 1544 Fullerton Abe. modi 


Geſucht: Verheiratheter Bartender ſucht Stelle, 
auch mit Porter- oder Lunchmann-Arbeit ver— 
traut. Meher, 636 Grove Place. mdi 
— , r — — —— —ñ— —— — — * 

Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Berlangt: Mädchen, um das Bügeln zu lernen. 
Graf’s Färberei, 217 W. Divifton Str. 


Verlangt: Mädchen, um in Bäderladen zu bels 
fen 1044 N. California ne, 


Verlangt: Gutes, 
Pusgmahen zu erlernen; 
1608 N. Weitern pe. 


Verlangt: Bafters, fFinifhers und Hand-Näberin- 
nen an Damen-Gloaf& und -Suits. Percival 2. 
Palmer & Eo., 367 MW. Adams Str. 14a00 1w 


gewecktes Mädchen, um das 
kleiner Lohn zum Anfang. 


Verlangt: Frau für Bäderladen zu beſorgen, muß 
etwas kochen, 8. 1019 Oft 55. S 


Str. 
Verlangt: Fintfhers an Damen-Mänteln. Henry 
Graff, 18 WM. Adams Str. 


Verlangt: Mädchen bon 14 Bis 15 Jahren 
um Rapterfhadteln zu maden. $5 die Woche 
während der Lehrzeit. Guter Lohn wenn aus— 
Stetige Arbeit das ganze Nabr. Leichte 
aubere Arbeit. Gute gebeiste und fanttäre Fa— 
Brif, feine Feuersgefähr, belle Arbeitäräume. 
Bringt Alters: und Schul-Bertififate mit. M. 
€. Ritdie & Co., Yan Buren ınd Green Etr. 

mod! 

‚Verlangt: Erfahrenes Mädchen al3_ PVerfäufe- 
tin in Bäderei. Nur folde, die gute Enmpfehlun« 
aen baben, brauden vorzufpreden. Krummes 
Bäderei, 3434 N. Halited Str. 


an Sfirt?, nur erfahrene 
1236 Milmwaufee Abe. 
fonmo 


Verlangt: Operators 
brauden vorzufprechen, 


unge Mädchen, erfabren mit der Na= 
auch Stickerei-Muſter, 
Madiſon Embroidery 

ſa ſomo 


Verlangt: J 
del für Stiderei Finiſhing, 
ftetige‘ Arbeit, beiter Qohn. 
Go., 175 N. State Str. 


Verlangt: Pinifher und Handnährrinnen an Das 
men=-Gioal3 und Suit3. Percival B. Palmer, 367 
Weſt Adams Str. lag, 2wx 


Hausarbeit. 

Terlangt: Dentihe Köchin in Pamilte von fünf 
Perſonen. 4315 Evanſton Avenue. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, Muß Haushalt ſelbſtändig führen. Gutes 
Heim, guter Lohn. Frau Klotz, 452 Oatdale Ave. 
1 Block öſtlich von Evanſton Ave. Nachzufra— 
gen nach 7 Uhr Abends oder Morgens. 
Verlangt: Braves fleißiges Mädchen für allge— 
meine Häusgarbeit für Familie von 4 Erwachſe— 
nen. Keine Wäſche. Muß gut kochen lönnen und 
gute Referenzen haben. Lohn 87. Bitte vor 12 
oder nach 4 Uhr vorzuſprechen. 434 Oaldale 
Ave., 2. Flat, öſtlich von Evanſton Ave. 

Verlangt; ür 
Kein Walchen. Kleine Privatfamilie. 4523 Mal- 
den Mbe., nahe Wilfon und Evaniton Ude. Bi 

modi 


Junges Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit im Saloon. 3035 Irving Park Blod 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß zu Hauſe ſchlafen. Keine Sonntagarbeit. 
4858 Langley Ave. 


"erlangt: Erfter Alaffe Köchin. 459 ©, Hal 
fted Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4449 Ca— 
Iumet Ave., 1. Floor. modi 


Verlangt: Köchin für Buſineßlunch. Sofort 
nachzufragen. Lohn 89 mit Board und Room. 
3556 Ogden Ave. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3434 N. Halited Str. modt 


Nerlangt: Mädchen amifhen 14 unb 16, bei 
Hausarbeit zu Bellen, Mub Abends nah Haufe 
geben, 2810 Diverfey Ave,, 3. Ylat. 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen für Zimmer» 
arbeit. 1148 ®. Madifon Str., Grelly Hotel. 


"Berlan t: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
und im Store zu helfen. 3946 North pe, 


Berlangt: Frau als Hausbälterin, 513 N. Lin: 
coln Etr. 


Terlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, eines 
das Enaltih ipricht. 2436 Harrifon Str. 
Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hau 
arbeit. Kleine Samilie. 5175 Midigan Abe. 


— 


Berlanat: Gin erfahrenes beutfe3s Mädchen 
für Hausarbeit in Bäderei. 719 Willow Str. 

Berlangt: Deutiches oder bolnifhes Mädchen 
für Hausarbeit, Mu Englifh berftehen. 1827 
Hammond tr. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 4337 Qincennes Abe., 1. Flat. Phone Drau 
rel 16385. 


Berlangt: Cine deuti& und englifh  fprechende 
Frau in mittleren Kahren als Wirthichafterin; anz 
genehmes Heim. Jos. Faley, 77 Monroe Straße, 
South Haven, Mid. % fafomo 


Berlangf: Nettes Mädchen bon 17 Nabren, in 
Hausarbeit zu helfen. 4743 N. Lincoln Str. 
ſaſonmo 


Northweſtern Emplopment Agency wünſchte alle 
rauen und Mädchen, die ſie erhalten lann, für 
otels, Reſtaurants, Inſtitute, Boardinghäufer und 
rivatfamilien. Solche, die ein wenig engliſch ſpre⸗ 
chen, bevorzugt. Feine Plätze. Vorzuſprechen heute. 
441 Weſt Lake Sir., oben. 5jl,momtfelmt 


WB. Peller, Succefior €. Schwanke, älteſtes, größ⸗ 
tes deutſch⸗amerikan iſches BVermittlungs-Anftitut. — 
Mädchen und Pläke prompt befongt. 1 R. Elart 
Str. Tel.: North 291. Hldomo* 

Perlangt: Mädchen für 

Flat. 


allgemeine usarbeit. 
4502 Grand Blod., 2. &x 


fomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine gausarbeit. 
Mrs. Unger, 4198 FForreftpille Une. fonto 
Berlangt: Mähchen für allgemeine Hausarbeit, 5 
—— lat, Familie von 8 Erwachfenen. 183 
alumet Ave. fonıno 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine SauSarbeit in 
Heiner Familie. 1502 N. Kedsie Une. Telephon: 
Belmont 3088. Soglivt 


Berlangt; Rain, Wapsın & ellgemeine Hauser 
arbeit, zweite dchen ſowie ar; ter n, 
Mrs. Loch, Agench, 4251 Champlain — 


⸗ 


de i00 vaflin Straß⸗ 


ſhen; 


vBerlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
a en RER DEE CR Er Se 


Saußarbeit. 
— Gute zweite Köchin. 2162 Lincoln Abe. 


Verlangt: 15jähriges Mädchen für Hausarbeit. 
658 Wells Str,, 2. iFloor. 


Verlangt: Starfe Frau zum Waihen und Bü: 
gen. 1448 N. Leapitt StSr., 1. Flat. 
— een kt 

Verlangt: Mädchen 
2137 Wlice Place, 1. 
North Ave. 

Berlangt: Ein junges Mädchen zur Hilfe bei der 
Hausarbeit. 4813 Calumet Ape., 1. Flat. ö 


Verlangt: rau mittleren Alters für Gefchirr zu 
wajhen und in der Süthe zu heifen; feine Sonn: 


tagarbeit; $6 die Woche. 162 €. Mihigan Str, 


für allgemeine Saußarbeit. 
Flat, nahe Milwautee und 


Verlangt: Mädchen für gemöhnli aus beit. 
1810 Grand Ane. — — * 


Verlangt: Mädchen für 5-Zimmer Flat, das ein 
gutes Heim kbenſo zu ſchähßen weiß wie Lohn. — 
vevin, 546 Oakwood Blod., 3. Flat. 


Verlangt; Eine gute Haushälterin, bie deuti 
und engliih fpreden fann, ungefähr 40 Jahre alt; 
3 in Familie. Adr.: Elmburit Poft Office Bor 505. 


Qerlangt: Mädden in Familie mit zwei Kindern; 
muß alle Wäfche bejorgen, einjhließlich iMnpderffei- 
der; Lohn 8, Zimmer und Poard. 2. M. Cohen, 
120 5. Latondale Ave. 


Verlangt: Gutes Moädden flr Hausarbeit ım 
Heiner Familie Nachzujragen in der Bäderei, 
2150 Zarrabee Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
323 Beah Ave, nahe Kedzie Ave. 


Verlangt: 
Guter Lohn. 

PVerlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit: gute® Heim, Mrs, Gillies, 3881 Leavitt 
Str., nahe Irding Park Blod. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; 
waſchen und bügeln können. 
Bäckerei. 


Haus muß 
KR Cortland Str., 


Verlangt: Gutes Ddeutiches Mäpdden für Haus: 
arbeit. Zu erfragen im Laden, 57 2. Nobey Str. 


Verlangt: Mädden für allgemeine SKausarbeit, 
oder eine alte Frau, die cin gutes Kein wünfct. 
2 in Familie. Mrs. Lennor, 648 Oft 39. Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


guter Lohn. 2902 N. California Ave. 


‚DVerlangt: Junges Mädchen zur Beauffihtigung 
eines 4-jührigen Kindes; muß englifh Äpreden. — 
Weinberg, 5048 Michigan Ape, 


Berlangt: 20:jähriges Mädchen für Hausarbeit, 
zwei in der Familie; fein kochen, $4. 714 Briar 
Place nahe Halited Str., 3. Floor, Hinterthüre. 

modi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gutes Heim und guter Yohn. Brown, 5341 Indiana 
penue. ’Rhone: Drerel 954. modi 


Verlangt: Mädchen für Ieihte Hausarbeit, Nachts 
nad Haufe geben, Sonntag frei. 240 N. Clarf 
Straße. Miss. Mad. 


Verlangt: Mädchen oder frau, die mehr auf gu= 
tes Heim jicht, denn hohen Lohn, bei guter deut: 
fher Familie. Dr. 3. Retman, 735 Grace Str. 


Verlangt: Frau oder älteres Mädchen, um Hauß: 
balt zu führen. 5015 Ada Str. 

Verlangt: Junges Mädchen zur Hilfe 
Baby. A. Bloomfield, 2316 Lincoin Avbe. 


beim 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit; Lohn $6, oder eine Wafchfrau zum majcen; 
au ein Kindermädcen für Kinder aufzupaffen. 610 
Vedder Str., nahe Larrabee. 

Verlangt: Aeltere Frau für leichte Hausarbeit bei 
2 Leuten. Keine Wäiche. Telepbonirt nah 7 Ubr 
Abeuds. Late View 5540. 


Perlangt: Einfahe Köhin und Mädchen fir all: 
gemeine Hausarbeit; guter Lohn und Empfehlun: 
gen. 635 Wrigbtmood Ave. modimi 


Verlangt: Mäpcen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Zohn für das richtige Mädchen. Anzufragen: 
861 Milmaufee Ape., Store. 


Verlangt: Gutes, ftarfes Mädchen für Hausarbeit 
in Qäderei, - eins das zubaufe fchlafen kann. 1805 
N. Wafhtenam Une, 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. — 
DEN Racine Ave. 


Verlangt: Zweites Mädchen, gutes Heim; 


Lohn. 402 Vincennes Avenue. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; muß fochen fünnen; Lohn $7; kein mas 
Deutih:Ungarin bevorzugt. 706 Sheridan 
Noad nahe Pine Grove Ave, 3. Flat, ©. Bitte 
oben die Glode zu läuten. Tel.: Graceland 2219. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine GauSarbeit, 
zwei in der Familie. Molf, 4946 Ghamplain Ave. 


Verlangt: — auch uchenmdchen 
für Familien-Hotel; Empfehlungen. 4800 Magnolia 
Avenue. Tel.: Edgewater 3181. 


— — — — — —— — —— — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein deutſch-ungariſches Mädchen ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 682 Milwautee 
Avenue, 2. Flat. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Plätze für waſchen 
oder reinmachen. 1700 School Str. modi 


guter 


Geſucht: Friich eingewandertes ftarfes 16-jähriges 
Mädchen fjucht leichte Hausarbeit. 2234 W. 21. Str. 
Gefuht: Deutiche Frau, 5 Yahre alt, fuht Stelle 
als Haushälterin. 1450 Orleans Str. modimi 


- Gefuht: Erſter Klaffe deutſch-⸗ungariſche Köchin 


ſucht Stelle im Reſtaurant. 159 W. Erie Str., 2. 


Floor, vorne. 

Gefucht: Junger Schneider ſucht irgendwelche Ar— 
beit, nimmt auch Wrbeit ins Haus. 2312 R. Central 
Park Upe. Telephon: Belmont 848. modi 


Geſucht: Deuſche Frau ſucht ſtetigen Platz zum 
wachen und bügeln. Dr3. Lifhing, 1532 N. Pau: 
lina Straße. © 


Gefucht: Deutfces Nädhen fuht Stelle fir Hauss 
arbeit. 5404 Zaflin Str., hinten, unten. 


Gefuht: Deutiche 
Stelle für Hausarbeit, 
jelber vorzujpreden. 5051 
ten, oben, 


Geſucht: 
fuht Wrbeit. 
Avenue. 
Geſucht: Junges deutſches, englifch jprechendes 
Mädchen ui Stelle für leichte Hausarbeit oder bei 
Kindern. Vorzufprehen: 4362 Shield3 WUve., hinten. 


Geſucht: Deutſche Frau jucht wafhen und bügeln, 
4958 Princeton ve. Dh Kemfer. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
leichte Haus arbeit. 4G1 Shields Avbe., hinten, oben. 


rau in mittleren Jahren, ſucht 
ſcheut keine Arbeit. Bitte 
S. Aſhland Ave., hin— 

modi 


Deutſche Reſtaurant⸗ oder Lunch-Köchin 
Selber vorzufprehen: 4433 Shields 


Geſucht: Deutſche Frau juht MWäfhe ins Haus 
zu nehmen, 1823 Larrabee Str., hinten. 


Gefuht: Deutihe Frau juht Wafchpläge. 1425 R. 
Halfted Str. Xinzer. 
Gefuht: Deutihe Frau fuht Wafhpläke. 1413 
Mohamt Straße, hinten, oben. 


Gefuht: Frau ſucht Woſch- und Meinmachpläge. 
1481 Clybourn Avenue. 


Sejugt: Frau mwiünfht Waſche und Pitgelpläge 
für Dienftag und Freitag. Nemland, 1644 Wells 
Str., 2. Flat. modimi 

Gefugt: Deutihes Mädchen fuht Stelle für all 
gemeine Kausarbeit. 2436 High Str. x 


Geiudt: Erfahrene ältere Frau jucht bei ie 


fcheidenen Unjprühen einen Bat. U. M. Bl 
Abendpoft. 


Gefuht: Deutfhes Mäpdden fuht Stelle für 
Hausarveit; mwünicht autes Heim. Bitte jelbft vor: 
aufprehen. 1935 Sheffield Une. 


Gejucht: Junge Frau fuhr Weit: und Beins 
machpläge. 2417 Perry Str., 1. Flat 


— — 
Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Stelle für 
Waihen und Weinmahen, 327 N. Marfhfield 
Avenue. * 
pers 3—— 
Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen wünſcht 
Stelle für Hausarbeit. Bitte zu ſchreiben oder 
per ſonlich vorzuſprechen. 220 N. Marſhfield Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplä ü 
Mittwoch und Er. 48 Perry en - 


Gefuht: Deutfh:ungarijhe Wittwe, mit Kind bon 
2 Monaten, fuht Stelle für Haußarbeit oder irgend 
welche Urbeit; geht auh als Amme zu deutichen 
Seuten. Wrancis Karlis, 338 W. Warner pe. 


Gefuht: Eine Meutjche junge Frau mit einem 
Kind fuht Stelle für Hausarbeit, Bitte felbft por» 
zuiprehen. 219 Siegel Str. 

Gejudt: Erfahrene Srau fuht Stelle, um im 
Calaon mitzubelfen oder Geſchirr zu wafchen. 
Bitte vorzufprehen. 1948 Ordard Str. J 


Geſucht: Oeſterr.⸗ungariſche Kochin ſucht Stelle. 
Eliſe Vattermann, 1548 MW. 15. Etr, * —* 


—— Zar Brau fuht Wafhe und Rein: 
machpläge. Engler, 1642 Meyers Gourt. fomodt 


Geſucht; Krankenwärterin, Msjährige Erfahrung, 
fuht Stelle als Wärterin bei Wöchnerinnen, Bitte 
Vormittags borzufpreden, 706 Toraelik Ave. 
Janitor. ſomod 


Geſucht: 
ſchreiberin, 


Suche Arbeit, bin deutſche Majcinen: 
gut, billig. Tel.: Lincoln 7767. 
12ag1mXt 


Gefuht: Deutisengli des Mäp . 
se t Dausarbeir, 2 er Dip 6 ee 


— 


Stellungen ſuchen: Frauen und Müdchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: Deutihes Mädchen jucht Stelle für all: 
enteine Hausarbeit. Bitte vorzufprehen. 1518 
udfon ‚Ane, 


Gejuht: Bmei deutfhe Mädchen fuchen Stelle für 
Hausarbeit; fünnen machen, bügeln und einfach 
lochen. Bitte vorzuſprechen. 1477 XLarrabee Str., 
hinten, 1. Flat. 

Gefuht: Mädchen fuht Stelle für oußarbeit. 
1521 Iomn Str. oh 


Gefucht: Deuties Mädchen fuht Stelle In Re: 
ftaurant oder Saloon. 14W N. Halited Str. 


Gefuht: Junge Frau minfht Pläge. €. R., 1544 
Fulerton Une, 


Geſucht: Bu deutfhe Mädchen juchen Stelle für 
allgemeine Hausarbeit, fünnen mwafchen und bügeln. 


199 Molftam Str., 1. 


Gefuht: Deutihe Frau 
Montag- und iDenftag. 7016 


Gejucht: Deutiches Mädchen fucht Stelle in Bäde: 
rei. 3432 Urmitage be. 


Flat. 


de MWajhpläge für 
tieger Ave. 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche ins Haus zu neh— 
men und Pläte zum Reinmachen. 735 Weed Stri, 
hinten, unten. 


‚Gefuht: Vier deutfhe Mädchen fuchen Stellung 
für allgemeine Hausarbeit. Selber vorzufprechen: 
1848 Maud Avenue. 


Gefucht: Tüchtiges deutiches Mädchen juht Haus: 
arbeit bei Grwadienen in Flat nahe Diverfen Rlvd, 
832 TDiverfey Rip. 


Geſucht; Fin qutes deutiches Mädchen jucht Stelfe 
für gewöhnliche Hausarbeit. 2544 Soutbport Ave. 
Geſucht: Eine junge Wittwe ſucht Stelle für 
Mausarbeit. Mr3. Schneider, 2 Mard Straße. 
Selbit vorzufprechen. 


Gefuht: Frau fuht Wafh: und NReinmahpläge. 
— a er 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht Hausarbeit. 1714 Orchard Stri, hinten. 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Deutſches Ehepaar fucht Jaritor-Stelle. 
4400 Jackſon Blyd., Janitor. 


— ———— — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents daz Wort.) 


Zu vermiethen: Bädcerei; auch geeignet für Kaffee— 
haus oder Reſtaurant. Weſſei, Bluͤe Island, Ill— 
10aglmX 


— — — — — EEE — 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ein oder gmwei Herren gemünfht in Roft und 
Sogts oder Ehepaar für KHaushaltung. 1612 Eleve: 
land Ane. l4aglmX 


Yu vermiethen: Bimmer, mit oder ohne Koft. 2702 
Princeton Ave, 1. Flat. 


Zimmer und Board. 2139 Gortland Straße, nahe 
Leaditt Sir. 


gu vermiethen: Helle Zimmer; faubere Betten; 
$1.25 bis $1.50 die Woche; Mc die Nacht. Home 
Houfe Hotel, 643 Dıpifion Str. mopdi 


Zu vermiethen: mei helle Zimmer an zwei Prit- 
der oder freunde. 1758 Glybourn Ave . 

Zu vermiethen: Zimmer mit Koft, an ein oder 
‚zweit Herren; Preis 34.50. 2002 Larrabee Str. 

Ju dermiethen: Gin gutes ruhiges Keim bei 
Familie ohne Kınder. $1.25. 2417 Berry Straße, 
1. Flat 1 

Gine alleinftehende Frau mwünfht NRoomer3 oder 
Poarders. 408 North Ave. 
abren «rhält gutes Heim 
Ridgemay Une. jamo 


Gin Kind von 2-6 

und Board, Dauijfes, 1 
NRoomers verlangt; $1.50 bis: $2.00. 20 North 
Halited Str. llaug,1m&% 
217—19 Ban 
9agimX& 


Zu vermiethen: Möblirte Bimmer. 
Buren Str. 


nabe 


Zu vermiethen: Billig, fjaubere immer, 
1011x%* 


Sincoln Bar. 222 MWisconfin Straße. 


Zu miethen gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Zu miethen gefudht: Nettes Ehepaar fucht ein gro: 


Be3 oder zwei Zleine leere Zimmer, Nordmeitfeite, 


Knuttgen, 2559 Haddon pe. 


DOrdentliher Mann fuht Zimmer auf der Nord: 
elle; feine anderen Roomers. Ydr.: 3. 830 Abend: 
poſt. 


Zu miethen rue: Deutihe Frau fucht Ieeres 
— ordmweitjeite. Schliler, 1448 N. Avers 
venue, 


— — — — — — —— EEE TE 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Lernen Sie korrektes Engliſch in Ihrer freien Zeit 
und nutzen Sie unſere niedrigen Sommer-Offerten 
aus! Damen u. Herren Privatzirkel. Amerik. Leh— 
rer u. Lehrerinnen, 715 North Abe. nahe Halſted St. 

Dofrmo 

Erfahrene Lehrerin ertheilt beiten englifchen line 
terriht Anfängern, Vorgefchrittenen, mäßige Preife. 
Telephon: Lincoln 7767. l2aglioX 


— —— — — Er TS TEE —— — — — —* 
Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ne 
Zu verleihen: $2000 bis $3000, privat. Wdreife: 
zT. U. 10, Abendpoft. 

Geld zu verleihen. Alter zuperläffiger Kontraftor 
liefert Pläne und baut für Eud. 6 Jahre im Ge: 
ihäft. Apr.: E. 388 Abendpoft. lag,&* 


i 0 — 81000 — 81200 
Dbige Summen auf bebautes Grundeigentum zu 
niedrigen Raten zu berborgen. 
Wm. U. Narten, 30283 Lowe oe. 
1211x* 
Greenebaum Sons Bant& Truf 
Company 
verleiht * Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedrigiter Zinsfuß. i 
Sichere Erfte Sppothelen in belichigen Summen, 
auf bebautes Chicagver Grundeigenthbum zu berfaus 
fen. Nordoftede Elart u. Randolph Str. 3i*% 


— Erſte. Hybotheken⸗ 
—Auf bebautes Chicago Grundeigenthum— 
Geld zu — zu den beſten Bedingungen. 
Richard A. Koch, Nord Dearborn Str,, 7. Flur, 
Abends: 555 North Une, Ede Larrabee, ldap*% 
— a u 


een ie 

Geld zum Bebauen; feine Kommtjfion; feine Ads 
votatengebühren; ketne Verzögerung. Anleihen auf 
Siundeigenthbum in Chicago und MVorftädten; herz 
beffert und rn © Telephone, Randoipp 300. 
8. D. Eione & Co., 76 W. Monroe Str. 4 


weite Hypotheken auf Grundeigenthum ompt 
— halbe reguläre Naten. Leichte Bedingungen. 
Real Eftate Mortgage Co., 32N. Elart Str, 3. 504 
140t** 


m — —r — — — — — — — — — 
Anleihen auf Chicago Grundeigenthum gemacht 
u den u porherrigenden Raten. Seine 
Bersögerung. ausDarlehen erwünfht. Bringt Eure 
Nläne mit. Phone: Central 1730. 
John PB. FBoerfter& Go, 15 ©. LaSake Str. 
- Bjart 
Geld auf zweite Hppothet zu leichten Beringuns 
en. &. Oswald, 115 Dearborn Str,, Zimmer 35 
bends 555 North Ave., Ede Larrabee Str. 16112* 


€. ©. Bauling, 138 La Salle Str. Erfre Fr 
pothefen zu verfaufen. Geld FR sum nies 
drigften Zinsfuß. Telephon: Main 250, Imaiex 


— — —— e — —ñ —ñ—e — — —ñ—— 

Geld za verleihen ohne Kommiſſion von Pribat⸗ 
mann auf, Grundeigenthum auf der Nordwefſifeite. 
Riedt. Zinſen. H. Fid, 3428 Hayes Str., Logan Sau, 
2dapt* 

Wir verleiben Gelb auf a. enthbum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag und 
Gamftıg Abend bi8 9 Uhr. Krauje Savings Bant, 
1341 Dilmwaulee Ave., nabe Baulina Ei, 1dia*2 


— — — — — — — — 
— — —ñ — — — — — — —— 
Rechtsanwälte. 

(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutjcher Abvofat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beforgt. 
Nordfeite-⸗Ofice: 555 North Ave, 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 6iß 9. Sonntass 10 bis 12, 

10ap*2 


FREENET ERDE RE EN 1. 
Fred BLotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsiahen prompt beforgt. Brafti- 
zirt an allen Gerichten. Rath frei, 127 9, 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abende 
750 Bitterfweet BI. nahe Clarendon Ave. 

Tfeb*z 

. Rraft, : 
ar ei a Bi 
en ‘ RN 

ER a 


bitrafte egaminirt. Befte Gmpfehlungen, ti 
Dearbern tr., Zimmer 1812. 3 = 


‚ Zahn Wagner, beutiher Abuofat. 
Praftizirt in allen Gerichter. Alle Rechts: 
fachen prompt beforgt. Srünblicher Rath. 
105 Monroe Str., Ede Clark, Zim. 1307. 

Sag*t 

Wenn Ahr mittellos feld und tüdhtigen tsbei⸗ 
ebrau: eht Brandes, 1 or 

eh ——————— Sertern 


"Straße, nahe Wider Bart. 


ikea. —— n.j.w. on 


ns 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Genis das Bert.) 


u herein 
— E:Grocery, Delitateffens und Schulladen!— 
$475 oder beftes Xngebot, billig für $700, Taufen, 
wenn fofort genommen, einen leit langen Jahren 
mıt gutem Erfolg betriebenen Grocerys, Delttatefs 
jen und Schulladen, in weutfcher Nahbarihaft, beiz 
nahe neue &intichtung, großer Waarenvorrath, 825 
Miethe mit 4 ſchönen Wohnzimmern. Theilweiſe 
Abzahlung fur gute Leute. Der Hausbeſitzer hat 
dieſes Geſchaͤft ſeit 16 Jahren geführt und hat ein 
Vermögen verdient; wird wegen Krantheit der 
Mutter verkauft. Nur Leute, welche taufen. wollen, 
brauden vorzuſprechen Dienftag von 1 bis 5. 
2170 Warner Une, Ede Leapitt Str., nehmt Lin- 
coln Ave. Car big Warner QUve, und gent einen 

Pod mehlich. 


Zu vertaufen; Gut mit Waaren gefüllte Orocery, 
in befter Lage der Nordſeite, gutes Baar-Geſchäft; 
Durhicnittseinnahme $55 den Tag; billige Miethe; 
großes Flat und Stall; geringe Ausgaben; eine 
Soldgrube für irgend eine Perion. Unter ſucht. 
Eigenthümer in anderem Geſchäfte. Dies iſt eine 
Gelegenheit für Lebenszeit. Adr.: F. 36 aa © 

o 


Zu vertaufen: Varietäten- und leichte Eiſenwaa—⸗ 
ren-Handlung, 3 Thüren von geſchäftiger Hochbahn— 
ſtation. Habe andere Geſchafts-Berbindungen, ſonſt 
würde ich nicht vertaufen. Ein Bargain, wenn ſo— 
fort genommen. Auf Theilzahlung, wenn ge: 
wünſcht. Adr.: 3. 84 Abendpoſt. momifr 


Der größte Bargain in der Stadt, wenn ſofort 
getauft“ Leichte Grocery, kaltes Fieiſch, Confec— 
tionery, 2 Computing-Wäagen, elegante Eis-Box, 
großer Vorrath, helle reine Zimmer. Macht ſofort 
en Angebot, muß bis Mittwoch vertauft ſein. 3116 
Irving Part Boulevard. 


Zu verkaufen: Gutes deutſches Reſtaurant, Nord— 
ſeire. Adr.:! 3. 8400 Abendpoſ. modimi 


gu verlaufen; Gutgehendes Grocery- Delikateſ⸗ 
ſen-, Väckerei, Candy-, Eisrahm- und Zigarren-Ge— 
ihäft. 1843 Howe Straße, 


Zu verkaufen: Gute Store-Päderei, Nordiveitieite, 
wegen Deutichlandreife. Adr.: 3. 833 Ubenppoft. 4 
mom 


Zu verkaufen: Bäderei, billin. wenn ſofort genom— 
men. 705 Oft 47. Str. modi 
Bu verfaufen: 2:Stühle YBarbierftube, billig wenn 
fofort genommen, wegen Srankheit. 303 W. 43. 
Straße. modi 


gu verfaufen: Grocery und Schul:Laden, billig; 
der einzige Yaden im X od, nahe deutfcher Schule; 
bier Zimmer, Rente #20. 6952 Aberbeen Straße. 
modi 
Zu vertaufen: Guter Meat Market, mit oder ohne 
Eirgentbum. 4308 Lincoln Ave. 
Deutihe Zeitung billıg zu verfaufen, im mittle: 
ren Wisconjin,- gute AdonnentensLifte. Wegen Nü- 
berem abrejjire man: 2. 567, Abenppoft. l2aglw 


Muß verkaufen: Saloon, habe 2, jpottbillig. 916 
Larrabee Str. aglın 
Bäderei zu verkaufen, 8550. 2854 W. Van Yuren 
Straße. femomi 


Bu berfaufen: Saloon und Reftaurant, eine Der 
beiten Lagen im — guter Was für 
deutiches Ehepaar. PVerfaufe billig wegen anderem 
Geſchäft. Adr.: F. 15 Abendpoft. ſaſomo 
Zu verkaufen: Gutgehendes Boardinghaus; billige 
Miethe; großes Hühnerhaus, über 100 Hühner; auch 
zwei leere Lotten; gute Gelegenheit, um vorwärts 
zu kommen. 1964 Berwyn Ave., nahe N. Robey Str. 
jajomo 

Zu verkaufen: $600 Baargeld faufen 11 Zimnter 
neu möblirtes Haus, feine Gegend an Indiana Ave, 
Mub die Stadt verlaffen. Großer Bargain. Adr.: 
3. 800, Ubenppoft. 9agliwmX 


gu verfaufen: Hotel, ein fehr gute, gangbares 
Geihäft, in deutihen Tomn von 12,000 Einwoh— 
nern, Befte Sage in der Stadt. Eigenthümer ©. 9. 
Taubert, Pekin, Ill. 7ag2wx 


Zu verkaufen: Ein 28 Zimmer Hotel mit allen 
modernen Einrichtungen, Reſtaurant uͤnd Buffet ver— 
bunden mit Opera Houſe, im Zentrum der Stadt. 
Man adreſſire: Ad. Dimling, Waulegan, ZU. 

—A 
— —— — —— — —— —— — — — 


Müöbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Guter Kochofen billig zu verkaufen. 2217 Clifton 
Avenue, Flat 6. modi 
Zu verfaufen: Sideboard, Schreibpult und Piano 
etc., billig. 1832 Hammond Str., nahe Wisconfin 
Str., 1. Floor, 


Zu verlaufen: Möbel, auch Spradrohr. 1443 Mo- 
hawf Straße, hinten. 


Zu verfaufen: SHauseinrichtung. 
venue. 


2651 Bosworth 


Verſchleudere ſofort Leder Parlor-Set, Leder— 
Dann, Leder:& ——— Rugo, Piano, ſaubere 
Meſſing-Betten, Gardinen, Dreſſer, Chiffonier, Bil— 
der, Spiegel, Sideboard, Ausziehtiſch, Stühle, Sin— 
ger Nähmaſchine, Ofen uſw.; ſpottbillige Gelegen— 
beit. 537 Belden Ave., nahe Nord Clart Str., 
1. Floor. 1aug, Iw* 


— — —— — — — — 


Pianos, mujifaliihe Instrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


“ 
50 Laufen Upright Piano, 


$ monatlid. 1956 
Larrabee Str. 12 


200 1w 


Verſchleudere prachtvolles, neues Mahagony Uvb— 
right Piano; brauche Geld; ſpottbillige Gelegen— 
heit. 587 Belden Ave., nahe Nord Clark Str, 
1. Floor. 10aug, Iwx 


Muß verkaufen: Ein 8600 Piano, ſechs Monate 
gebraucht. für 3150; verlaſſe Amerika. Dr. Montes, 
505 Fullerton Ave., nahe Clark und Lincoln Part. 

1daug,imX 

8400 Viano, wie neu, zu Eurem eigenen Preije, 
wenn Diefe Woche genommen. ° 1346 Nord WRobey 
SaglımX 


Dame muß verfaufen: Prächtige Möbel von 7 
Zimmer Flat, wie neu, $100 PBarlor Set für $35; 
$10 Mugs für #20; 840 Nähmafchine für $]0; Tifche, 
Stühle, Pilver, Gardinen, Betten, Spiegel, Xeders 
Couh, Davenport, Schaufelftühle. 1346 N. Nobey 
Straße, nahe Mider Park. Ragim& 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu verfaufen: Top-Wagen, billige, $15; fein &- 
brauch dafür. 2621 Sirıh Str. 
Zu verkaufen: Scoth Collie, $7.50. Krufe, 2138 
Seminary Ape., 2. Flat. 


Zu verfaufen: 50 Nebrasfa Bronhoes und Pferde, 
Fohlen, tragende Stuten, eingebrohen und unge: 
brochen, $5 und aufiwärtd. 3401 Warnell Ave. nahe 
Halſted Straße, l4agimX 


Bu verkaufen: Billig, Brondos, Pferde und Golts 
3 bis 8 Nahre alt, 500 bis 1200 Pb. 3402 Butler 
Straße. ’Bhone: Drover 1929. 8aglwx 


Bu verlaufen: 25 Pferde, von $25 aufmärts, Auf 
Probe gegeben. Waggonladung Pferde trifft jeden 
Sonntag ein. 1944 Augufta Str., nahe Robey. 

2011*% 

Zu verfaufen: 100 Bferde, qut fir Stabt- und 
LSandzYrbeit, wiegen von 1100 bis 1%00 Pfund; 
Preije von $50 aufwärts; 80 Tage auf Probe geges 
ben. 1358 N. Paulina Str., nahe Milwautee Ape,, 
gegenüber Wiedoldt’5 und Moeller’3 Dept. Stores, 
Mar Kauber. 4in*t 


— —— — — — —— — ⸗ — — 


Automobiles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Exſtklaſſiges elettriſches Runabout billig zu Der: 
taıfen oder zu bertaufchen gegen Player Piano oder 
Driental Rugs. Adr.: F. 21 Ubenppoft. fomo 


Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


— nn —⸗ 
Ufe Fabrikate von Drop Head Nähmaſchinen, 8 
and aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Ave. 4ofe! 


Kaufs⸗ und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


— Store Einrihtungen — 
Neueundgebraudte. 

det ift die Zeit, . eine Urt Store: oder 
Office-Einrihtung zu 50 Cents am Dollar gu faus 
Ah habe ein zu großes Lager und mu lag 
maden. Sann Eud auf ee Notiz ausftatten. 

Spezielle Beahtung nt Sountry-Beftellungen 

enit. 
Adolph Bender, 

509-511 Milwaufee Une, Ede Halfte Str. 
Baar oder Abzablungen. Tel. Monroe 2177. 
’ ‘ Tagmomifajon* 


us Bender, 
Madifon und Peoria Straße, 
Hier könnt Ihr eima 40c am Dollar an allen 
Euren Etoresffiztureß erjparen. 
e Neueundgebraudte, 
Vereife die abjolut niedrigften in Ghicags. 
iz arantirt. 
001 bis 911 Weit Madiſon Strabe. 
Zelephon: Monroe 1712, 1112 


— — — ee] —— —— — — 
— ——— — — — — — 
Heirathsgeſuche. 


Rauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Zuli 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Mort,. 


aber Feine Anzeige unter einem Dollar.) 
—— — — — + 
Heiratbsgefuh: Netter junger Mann, 25 Jahre als, 
von adhtbarfter Herkunft, aber: Nichttänger, münjdt 
unauffällig die Belanntfhaft einer nicht hitbichert, 
vafüir aber treuen, fih auch einfam fühlenden, mit: 
telgroßen. Lebensgefährtin bermögenden Standes, 
ziwedd Seirath zu machen, kwelhe einen häuslichen, 
verträglichen GCharafter umd. interejianten Geiell: 
ſchafter zu ſchähen weiß. Bewerber ift etwas Autos 
mobilitt, mujif- und natürliebend,. fonft aber ‘her: 

zensgut, mit völlia dorurtheilsfreien Mefen. 
eigenes befriediachde3 Ginfommen. Keine Schulden 
u.ſ.w. Näheres enthaltend über Alter, ri rs 


Y 


ER 


— —— — — —— — — — 


Grundeigent und Hänfer. 


(Ungeigen unter pfefer Rubrit 2 Cents das Worky 
N 


Norbicite. 


— Oscar — verkauft fpottbillig für 


Wittwe, die Stadt verläßt, reizende mo- 
derne Cottage; \ Bajement, Attif; nahe 


Lincoln Ave. und, Grace Str.; nur $2650. 


Kleine Anzahlung. _ 
— Dscar — ZYaietti, alleinige Dffices 
2411 Lincoln ‚Ave., nahe Salfteb. 


u verkaufen: Gröffnding einer neuen Straße, weue 
2Flat Bridgebäude, 5 cder 6 Zimmer, Cichenbolz 
Fußböden, hans AKiniib, eleltriſchez Licht, 
Bad, Gas, Heißes und kaltes Waffer in jenem Flat, 
3 Yub Xots. gepflafterte \Strage, 5500 und aufs 
wärts; 8500 oder mehr Xirarı 830 ober 
ge” : \ u 

elosty, 105 Belnant Ilpe,, 
EubdivifioneQifice, Gde —5* und Leavitt. 


— 


mo⸗æ 


Zu verkaufen: Neues 2-Flat Gebaude, 5 Zimmer, 
Cichen holzbekleidung und Fußbodkn, eleltriſches 
Sicht, Combination Firtures im jedem Flat, 
Fuß Lot, gepflafterte Strane, 8000: $1000 oder 
mebr bear, $30 monatlich. mo—fr 

Belosty, Apdiion und Seondtt Er. 


— — —— — 


gu verfaufen: Ein „Snap“, 2: fat Gebäude, 5 
grofe Zimmer, modernes Riumbirg in jedem jylat, 


3 


mehr 


bequem zur Wellington Str. Hobahnitation, EN 


$1000 oder mehr baar, Neit nad) Belieben, 
3elostn 105 Belmont Ave. 
Su verfaufen: 2: Flat Briefgebäude, 5 und 6 Zims 
mer, Sartholzbefleidung, SMibwajierheizung, 5000; 
$1500 Paar, Reft nach Peitelbei, mo—ft 
Zeloskty, 105, Belmont Avbe. 
Re 


mo—fe ' 


Zu verkaufen: Schöne Cättage, 6 große Zimmer, 


51900: 8500 oder mehr bear} Reit nah Belreben, 
Z3elosty 180% XYelmont Abe. 
me—fs 


nn - — 
Zu verfaufen: 5 Zimmer Cottage. 1833: Dayton 
Straße. modt 


r L 


Straße, nahe Perry’ Str., 000. 
Auguft Torde, 820 North Avenue. 
Nahe Paulina and Addifom Str., modernes 2- 
ftödiges : 
Torpe, 82) North 


Ave. 

Melcoſe Str.a, nahe Evanſton Ave., 
324 Zimmer Flatgebaude, große Lot, Preis 8000. 
Auguſt Torpe, 820 North Ave. ſamodo 


ſamomi 


! 
| 


Modernes drei 6, Zimmer fylatgebäude, — 
amomi | 


2-6 Zimmer ilatgebäude, SO. Auguft * 


gutes Brid | 


Zu terfaufen‘ 2-ftöfiges_Framehaus, Storefront, : 


und großer Stall. 1703 RR. Halited Str., oben. 
j } fomo 


h tn 

Herndon nahe \Orace Straße, menes äsitödiges 
Steinfront fFlatgebläude zu bertauichen für Fleineres 
Gebäude. Aug. Tor je 320 North ne. 12ag1mX 


Kreis $IH00. 


) ſaſomo 
8North Avenue. 


nahe Genter Straße; 
Auguft ITorpe, 


GroceryeGeichäft, dreiigödiges Bridgebäude, mit 
Grocerpaeichäft, in Lafe «Wie, zu vertaufchen für 
Fleineres Gebäude. Aug. Xorpe, 829 North Abe. 

* 1209108 

Gutes Bridgebände, mit, drei 4 Zimmer fylats, 

197 Maud Ave; Preis PR: 12ag1m& 
Auguft Torpe, 2A North Avenue. 
— — —— 

Nahe Vord Horne Ave. nd Grace Straße, mo⸗ 
dernes Steingebaude mit, zwei 6 Zimmer Flats, 
85800. — Torpe, &M North Ave. fafomo 


Er a Ei 

Modernes 2:ftöd. 2-6 Bimmer Pridgebäude, Lot 
39 bei 126, Preis 84500. YAuguft Torpe, 80 North 
Une, alleiniger Ugent. \ 12001wæ 


große Lot, 
Aug. 
ſaſomo 


Neue moderne 7 Zimmier Reſidenz, 
Belle Plaine Ave. nahe Yineoln, Upe., 
Torpe, 820 North Ave. — 

Modernes —6 Zimmer Flatoebäude, 3302 N. 
Hermitage Ade. Preis 88030. Auguſt Torpe, 820 
North Avbe., alleiniger Agent. ſaſomo 
———— — 


Norpmeitfeite. 

Zu verfanfen: Schöne 6-Zimmer und 
Badezimmer Cottage, friid angeftrichen, 
an Wellington Strafe nahe California 
Avenue, werth $2290, fann für weniger 
als, $1900 getauft werden. 

Richandt, 2756 Southuort Ave. 


Zu verfaufen: Auf fethte Abzahlung, neue zmet 
Flat Gebäude, 33 %. Lot, Lrid:Bajement, Zemente 
Floors, Oat Finiſh, China Glotjets, Oben Plumb⸗ 
ing, alle modernen Verbeſſerungen, 5460. 8400 Anz 
zahlung, 835 ntomatlich. 3712 NR. Spaulding Ave. 


Zu verkaufen: Zeffenion Part! Speztelt! 
829) Paar, Reit monatkih, Taufen eine feine neue 
moderne 5 Zimmer Gottagne und 2 Tot3, — 
tigen Verkauf 600. 8 

n A. a ne 4756 Milmautee Abe, 

—Wirklicher Bargain! 

1022 Rockwell a Gortez, folid gebautes 
Mo-ftöd. Brid, 55 nd 6 Zimmer; Miethe $Il, 
$16 und $17; Preis HM; SHpnothet $2500, 52%. 
Nahe MWeftern Ane. Car — Divifior Strs Car und 

Humboldt Bart. \ } ER" . 

Robert 8 Sillingen % 

0 Belmont Ave,, \nabe Clark, . fjamo 

‘ Gractland 2. 


Phone: 


| ES 
Ginige o ſommer-Bargarins 
— Alle a Ubzahlungen Zune 
Sottaged, aufwärts pn. .. ...........* 
— er 5200 


ge n a Flats. "al 
sın 2 at, an Bissemennnnnonnn un en nn nee 

: ffice: Irving Part Blod. und 
ayedzie Ave. 


Vor zuſprechen in der 2 
®. 23 & 8. BB Moore. 
29 2ollæ· 


— — — — — — —— — — 

w verfaufen: Billig, Ed:Lot in Irving Vark, 
nebme aud Store iın Taufd. 9. S., RO N. Wins 
chnſter Ave. ‘ modimt 


2 74 Beitjeite. 


Bu verfaufen: rei neue Enttage!; leichte Ab⸗ 
zahlungen. 3084-3935 S. 40. Court. 4a02w 
sense ee 


-._ - 


.erennrnerereeenn 


@itdielte. 
Zweiſtöckiges Brickhaus, 
Licht, modern. Preis 9000. 
6349 Drexel Ave. ſomo 


u verkaufen: 
etzung, elettriſchefſſ 
Miethe 870 monatfic. 


Sarmländereten. 

Frudtbare$ Sand, 81.00 Acker, zum 
Verpachten, vlſon 85.00 bis 850.00 Acker 
zum Verkaufen; unter der Aufficht der 
Handelsfammder in Birmingham, in dem 
großen indujtFtereichen Birmingham, Ala= 

iſtri Die Stadt allein ver— 
Millionen Dollars Nah» 

rungsitoffe jährlich. „ Ausgezeichnete Ge- 
legenhliten fihr Gemüfegärtner, Geflügel» 
und PViehzüdhter mit wenig Geld in we 
nigen Jahreıg mwohlhabend zu iverden. — 
Alle Angabers Dur Regierung beglaubigt. 
Für nähere} Auskunft und Literatur 
fchreibe man an S. Hedhinger, Se- 
fretär des Amftedlungs- Departements der 
Handelsfaminer von Birmingham, Ala« 
bama. bas, 2wæ 


Wegen ar eit verihhleudere adtsia Ader vers 


beiferte Mistontiin arm, Seefront. Aatıefzegn; 
1943 Grace eh. 2. Flat, Chicago. 27j12° 


| Perſönliches. 


(Ungeigen untfr dieier Rubrit 2 Cents das Wort.} 


$10 Demien 
bilfahren lehrt 
Burfing Str, 

Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrigirt und hält vorräthig U. Bimmers 
mann, 1431, Clobouen Uve., nahe Yarrabee Str. 

l4ag, Im 


gen, der mir gründlih das Automo= 
Zu jchreiben an: %. Moder, 1624 


Zementar seiten, Zementſtitenwege, Zement-Baſe⸗ 
ments ung | Bios fertigt billigft Krinmel, 852 
Direrſey Bhod. 


Vainter, Calſominer und Vaperhanger wünſcht 
Privatarpgit zu mähigem Preiſe; Arbeit garantirt. 


Peter Geht, 1633 Pine Str., hinten, modi 


! Ubren! 
Niedrigifte Kreije, befte Waaren, Elgin, 17:2%emel 
ofpgefüßlte, garartirt, $12.0. Mar Strohm, 3323 
Beet Ave. Praftiicher Uhrmacher und Aurivelier, 
! Saglıok 


Säreibmafdhinen- Arbeiten, Diktat etc., deutich 
und emoliih, gut und billig, nah 6 Uhr Abends; 
1108 Wells Str, 1. Hat, rechts. —8 

— — — — — 

— Vollmachten, Teftamente, Webers 
fegumgen, Brtefihreiben und jonitige fchriftlihe und 
netak ei Arbeiten prompt und zuperläjfig bejargt. 
Sartorius, 101 S. Fifth Ave. Abends u. Sonntags 
1938 Mobemt Str., nabe Center Str. "2 


aa ig 
Geld aut Möbel n. j. w., 


(umgeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Morky 
EEE —— —— 0 
Geld gu verleihen 
auf Möbel, Piano, % erd und Wagen, Lagerhaus⸗ 
Bee —* * br > — Fr entliche 
er monatliche Abzahlungen, je na ebe 
hun. Wir dezahlen Gure Sculden, — 
ragt nah Mer. pißer, 
Standard Grevit Company, 
j rüber U. rend & Go. 
!gimmer up artford Bidg., 8 S. Dearborn 
Süpdweſt-Ede Madifon, Phone Randopp 


t 
' 


Ste. 
3075. 
Nwmaiæxe 


Niedrige Raten auf Möbel- und PViano⸗Dart 
ji ie enutti: 880 Füc —8 ; 
? 32.00 monatlid; $100 fur 2.S monaitich Geiß 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, dig 
Undere offeriren. Telephon: 3493 Gentraf, 
188. © eben rt 2 "handel sei 
. Bearbern Str., Ede Rando it, 
C. Fred. Reller, Mar Sk 


Aerziliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und O ich⸗ * 
—— ——— Sehen. 
und nehmen 


Entbi 
en SER Ben cn a 


Lu * 3 
Modernes zwei 6 Zimmer Flatgebäude, Fremont 


°F 
a 





Großer 


Möbel— 


Räumungs⸗Verkauf 


W 


ir machen das geehrte Publikum im Allgemeinen ſpeziell auf 
unſeren großen Auguſt-Räumungsverkauf aufmerkſam. 


Um 


Platz für die Heizöfen und Herbſtwaaren zu machen, verſchleu— 


dern wir alle Muſter von Oefen, 


anderen Haushaltungsgegenſtänden, 
ben, u. 835,000 werth ſind, zu ein Viertel bis 


Möbeln, Eiſenbetten, Teppichen und 
die wir in unſeren O Etagen ha— 
zur Hälfte 


unter den regulären Preiſen. 

Da bei dieſen koloſſalen Reduktionen die verbleibenden Preiſe 
wirklich ungemein niedrig ſind, ſollten Alle, die Möbel oder einen Ofen 
brauchen, dieſe liberale Offerte, bei der ein Jeder ſolch bedeutende Er— 
ſparniſſe machen kann, ſofort ausnützen. 


Alle Waaren werden in und außerhalb der Stadt frei abgeliefert. 


Eine große Partie Bett-Davenports, müſſen unbedingt, da wir den Platz 
brauchen, geräumt werden. Dieſelben haben unten einen Behälter, um das 


Bettzeug während des Tages aufzubewahren, und wenn 


a ie fönnen 2 2 Perſonen darauf 


—— 


ſchlafen. Dieſelben 


16.50 


mwerth $11.00, für 5.75. 


300 Sample Ruas, in allen 
Größen und Muftern, werden 
alle ehe die Herbitwaaren aus: 
gelegt werden, um ein Viertel 
bis zur Hälfte unter den re= 
en: losgeſchkagen. 
Rugs, 

Größe 

9x12 Bruffels 


Ber 25.00; 1 6.50 


9x12 Axminſter Rugs — 


werth 36.00; 


35 von dieſen eleganten „Princeß“ 
Dreſſers, aus ſolidem Eichenholz, ſehr 
gut gearbeitet, mit großem, geſchliffe— 


nem Spiegel, werth bis 
zu 820, gehen, um damit 
aufzuräumen, für 


Andere Dreſſers, * 
12.00, für 


a 

.75 
6.75 
ET SO 


Baar oder leichte Ab- 
[ungen zı den liberaliten 
Bedingungen. 


Keine Zahlungen ver- 
langt, wenn Sie franf 
find oder nicht arbeiten. 


North Ave. Furniture Go. 


123-725-727 NORTH AVE,, nahe Halsted Str. 


A. BOTSCHEN, €igenthümer., 
Offen Abends bis 9 Ahr, Mittwmodjs und Freitags bis 6 Ahr. 


——Finansielles. 


Held zu verleihen 


auf Grundeigenthum 
und zum Bauen. 
Auf erfte Supsthefen. 


HATTERMAN & GLANZ, 


Nr. 110 MILWAUKEE AVE: 


RE EEE Geld zu verleihen 


auf &runbei ae au ben 
günftigiten Bedingungen. 


Vorzügliche erſte Hypotheken 


su 5 bis 6 Zinſen ſtets an Hand. 


„Holinger& Co.) 


201—205, 172 Wafhingten © 
Xelepbon 1191 Main. ini2, Dr 


“ 
Schiffs: Karten 
4 
825 ns Europa 
giltig 
528 — 12 Monate. 
Antwerpen, Rotterdam, Bremen, Ham⸗ 
burg, Wien, Budapeſt, Temesvar uſw. 
BE Billige Breife für Kafüte m 
Gepäd vom Haufe — und auf Dampfer 


eforde 
General⸗Agent, 


Anton Boenert, 
322 Süd Glarf Strafe, 


nche Yan Buren Str. In Chicago feit 1871. 
Erbſchafts- und Vollmachtsſachen Spe— 
zialitũt. 

Sonntags offen bis 2 uſi bolamodi· 


Schiffs-Karten 


Billigerals ſonſtwo. 
Kommt und überzeugt Euch. 
Nach Rotterdam, Sremen, Hamburg, Autwer⸗ 
pen, Berlin, Oderburg @ien, ——— Temes 
var und allen Plägen in Euro 
Gerät vom Haufe . ebolt und au Dampfer 


Offen bis 7 übt. — 9—12, 
FELIZ SCHMIDT. 


516 Milmantee Avenue, 
£ ted Str. 
Nahe Hall 25 —— Wu. Sieago, 


Schiffs: Karten 


Auf den Dampfern ber 
URAnıUM STEAMSHIP G0., LTD, 


Ertra billig nad Rotterdam, Bremen, 
—— Antwerpen, Berlin, — Wien. 
udapeſt, Temesvar u, allen Bläßen in ERDE. 
Ton Nem Porf nad Rotterdam $45.00 in 1 
füte, $37.50 in 2. Anfüte auf boppelihraußigen 


Schnelldampfern 
Abfagrt von Chicago am 1., 15, und 29. Auguit 
und am 12. und 26. September. 
re Ueberzahlung, Unannehmlichteiten mit 
Gepäd, unnüge tten im Salem, ober unnüge 
Auslagen. Wenden Sie fid 


J. V.ZINNER & CO. 


Weftlihe GeneralsAgenten, 
140 N. Dearborn Str., Ede Randolph Str. 
Dften 8 Morg. bid 6 Ubends. Sonntags *3 
4ot,jonmomtife* 


Schiffs- Karten 


„Zwischendeck und Kajüte 


über alle Linien, von und nad Deutichland, 
u Rußland, Cie 8, 
emburg u. f. m. 


ERBSCHAFTEN, 
VOLLMACHTEN, 


| 

| 

! 

GELDSENDUNGEN 
@rompte und zu Be garantirt. 


J.S.Lowitz 
204 S. GLARK STR. Ki: 


Offen bis 6 lipr Abos. Eonntaaa 9 biß 12 Bm. 
Amat,didofamo* 


Ofentheile 
en 
Giblin Hart⸗ und Weichkohlen⸗Furnaces 


—A — — 


te — u BE. nam 
2752 Lincoln Avenue, nabe Diverfen Boulevard 
Phone Lincoln 1191. . 
il11,mon,2m 


OSCAR F. MAYER& BRD. 


BSholefale und Retall 


Bir, m Heben 


Be OberS prompt außgelübet. Zei, 


armopoll, Shicans, —— ı ven 14. Bugun 191 — 


Liebe und Ehe. 


Aphorismen aus alter und neuer Zeit. 


Der fleikige franzöfifhe Kompis 
lator Xohn Grand-Garteret, der all» 
jährlich zwei oder brei Bände gefam- 
melter Karikaturen über irgendein af- 
tuelles Thema oder über eine im Vor= 
berarund des intereffes jtehende Per— 
fönlichkeit herausgibt, hat in feinem 
legten bei Albert Mericant in Paris 
erichtenenen ftattlihen Band „Mariage, 
Collage, Chiennerie“ etwas höher und 
tiefer gegriffen. Er gibt darin nicht 
nur alte und neue Zeichnungen und 
Karikaturen über dasThema der freien 
und der ehelichen Liebe, fondern er hat 
au aus Schriftftelern und Denfern 
aller Zeiten und Völfer ein reiches Ma- 
terial zufammengetragen, aus dem mir 
im folgenden eine fleine Blüthenlefe 
wiedergeben 

Wenn ich keine Frau gehabt hätte 
oder wenn meine Frau vor mir geſtor— 
ben wäre, ſo hätte das zu meinem 
Glück hingereicht. — Phokontius, Kö— 
nig von Griechenland. 

Ich mußte mich mit drei Uebeln her— 
umſchlagen: mit der Grammatik, der 
Armuth und mit einer Frau. Das 
Studium hat mich von dem erſtenUebel 
befreit, die Enthaltfamteit vom zeiten; 
an das dritte aber hält mich die Ehe 
noch heute gebunden... — Die jungen 
Leute, die fich verheirathen wollen, glei— 
chen den Fiſchen, die um die Nebe jpie- 
len. Wlle beeilen ich, hineinzugehen, 
mährend die Unglüdlichen, die darin 
find, vergebliche Anftrengungen ma= 
chen, berauszufommen. — Sofrate2. 

Mer viel Mühe undllnrube wünfcht, 
braucht nur zwei Dinge anzufdaffen, 
ein Schiff und eine Frau. Denn nicht3 
auf der Welt macht bei der Ausrüftung 
mehr Sorgen als diefe zwei. — 3 
hilft nicht3, lange zmwifchen den Frauen 
zu mählen: fie taugen alle nicht. — 
Plautus. 

Menn man einmal in die Ehe ge- 
rathen tft, fann man fein 2o3 nicht 
mehr verbeffern. Das it in der That 
ein Fall, von dem man fagen fanın, 
daß man diefe Sünde nur einmal be= 
gehen fann. — St. Cyprian, Biſchof 
bon Karthaao. 

Um ein qutes Eheleben zuftande zu 
bringen, müßte der Mann taub und 
bie Frau blind fein. — Alphons ber 
Meife, König von Kaftilien. 

MWenn Du eine Frau fuchit, fo ift 
das ebenfo, al3 wenn Du einen Sad 
voll Giftfchlangen por Dir hätteft, mo- 
runter fich auch ein Ual befindet. Wenn 
Du da hineingreifit, ift e8 nicht un 
möglich, daß Du den Aal herausgziehft, 
aber hundert, ja taufenbmal mwirft Du 
daneben areifen und eine Schlange her- 
auäbringen. — Thomas Moruß. 

Eine Frau, deren Mann fich nie- 
mals über fie beflagt bat, würde ich 
umfonft heilig jprechen. Papit 
Sixtus V. 

Es gibt wenige Frauen. die ſo voll— 
kommen wären, daß ihr Gatte es nicht 
wenigſtens einmal am Tage bereut, ſie 
geheirathet zu haben. — La Bruyere. 

Mas? „ Sie ift ftumm' geworden, 
und darum hat man ihre Hochzeit ver= 
fchoben! Mer ift der Dummeopf, der 
fich nicht eine ftumme Frau münfcht? 
Mollte es nur Gott aefallen, meiner 
Frau diefe Krankheit zu geben: ich 
mwürbe mich fchön hüten, fie dapon 
heilen zu laffen. — Moliere. 

Penn e8 in der Melt mweniae bar- 
harifhe Nationen aibt und beinahe 
alfe Völker zivilifirt find, werben bie 
Menfchen fich Die Sache 4meimal über- 
legen, ehe fie heirathen, und Kinder 
merben fie qar nicht mehr wollen, wenn 
fte nicht Vermdaen aenua haben, um fie 
zu erhalten. — Francis Bacon. 

Die Franzofen fprechen beinahe nie- 
mala von ihren Frauen; fie befürchten, 
unter ihren Zuhörern könnten ſich 
Reute befinden, die ihre Frauen beifer 
fennen ala fie felbft. — Nichts beaün- 
ftiat die aenenfeitige Netiaung mehr al? 
die Möalichkeit der Scheidung; man 
erträat eine Mette aebuldiaer, menn 
man fie zerbrechen Yan. Die unalüd- 
Yihen Kathrlifen aber fehen in ihren 
(Fheleiden nichts ala ihre emige Dauer. 
— Montesauien. 

Wahrſcheinlich iſt die Scheidung un— 
gefähr ebenſo alt wie die Ehe. Indeſſen 
alaube ich doch. daß die Ehe ein paar 
Wochen älter iſt. Ich denke mir, nach 
vierzehn Tagen hatte man den erſten 
Streit mit ſeiner Frau. nach einem 
Monat prügelte man ſie. und nach 
feha Mochen trennte man fih.— Mas! 
Gin Fürft fann feine Arone nieder: 
fegen, und er barf fih nicht von feiner 
Frau trennen, menn ea der PRapft nicht 
erlauft? Iſt es möglich, daß ſonſt 
ganz vernünftige Menſchen ſich ſo 
lange dieſe abſurde Knechtſchaft ge— 
fallen ließen! — Voltaire. 

Die Liebe macht mehr Neranitaen 
ala die Ehe aus dem nämlichen®runde, 
aus bem die Romane beffer gefallen ala 
die Gefchichte. — Dans Nernünftiaite, 
maß man jemala iiber die rrane ber 
Che und des Adlthats aefnat hat, tft 
dies: Thu, mad Du millft, Du mirft 
e3 bereuen! Fontenelles bereute in fet- 
nen lebten Nahren. fich nicht nerhet- 
rathet zu haben. Er vergaß fünfund— 
— glückliche Jahre. Cham⸗ 
ort. 

Von allen ernſthaften Sachen iſt die 
Ehe die komiſcheſte. — Beaumarchais. 

Die Ehe iſt keine Einrichtung der 
Natur. ſondern der Geſellſchaft und 
der Sitten. Die orientaliſche Familie 
if durchaus verſchieden von der abend— 
ländiſchen. Die erſte beſteht aus meh— 
reren Frauen und Nebenfrauen: das 
ſcheint unſittlich, aber es geht ganz gut, 
denn die Geſetze haben dafür geſorgt. 
— Die Fraou iſt unſer Eigenthum; 
wir ſind nicht nur ihr Eigenthum, 
denn ſie gibt uns Kinder. und der 
Mann aibt ihr keine. Sie iſt alſo ſein 
Eigenthum, wie der Obſtbaum das 
Eigenthum des Gäriners iſt. — Die 
Frau muß wiſſen, daß ſie aus ber 
Vormundſchaft der Familie in die des 
Gatten tritt. Der Gatte muß die 
abſolute Herrſchaft über alle Hand⸗ 


it 39, 
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lungen feiner Frau haben. — Na- 
poleon I. 

Die Treue der frauen in ber Ehe, 
imo feine Liebe ift, ift permuthlich etwas 
MWidernatürliches. — Yn Paris werben 
die Ehen von den Notaren gemadt. — 
€&3 gibt nur ein Mittel, von denyrauen 
in der Ehe mehr Treue zu erhalten: 
man muß den jungen Mädchen bie 


qwreiheit und den verheiratheten Leuten. 


die Ehefheidung geben. — Stendhal. 

Wenn ber. Honigmond vorbei ift, 
findet fich oft, daß bie glücklichſten 
Ehen die zu vier ſind. — Es iſt leichter 
Geliebter als Ehemann zu ſein, weil 
es leichter iſt, von Zeit zu Zeit geiſt— 
reich zu ſein als jeden Tag. — Ein Ge— 
liebter lehrt der Frau alles, was ihr 
Gatte vor ihr verbirgt. — Balzac. 

In den vermögenden Klaſſen wird 
der Mann durch ſeine Nachbarn aufge— 
reizt; ſie ſagen ihm, Gott ſelber ſchicke 
die Kinder, und es gebe nie zu viele 
ehrliche Menſchen. Gott würde nicht 
jo viele ſchicken, wenn die Nachbarn 
und Freunde ſich nicht hineinmengten. 
— Charles Fourier. 

Junger Mann, wenn Du Dich ver— 
heirathen willſt, ſo wiſſe vor Allem, 
daß ein Mann ſeine Frau regieren und 
ihr Herr ſein muß. — Proudhon. 

Auf dem Lande hörte ich einen wohl— 
ſituirten Mann einem jungen Men— 
ſchen dieſe Lehren geben: Wenn Sie 
hier bleiben wollen, ſo müſſen Sie ſich 
verheirathen; wenn Sie aber in Paris 
wohnen, ſo iſt das nicht nöthig. Da 
kann man ſich ſehr leicht behelfen! — 
Michelet. 

Bei gewiſſen Nationen iſt die Ehe 
weiter nichts als eine Spekulation, ein 
Mittel, reich zu werden, ein Geſchäft; 
man kauft ſich, man verkauft ſich. — 
Lamennais. 

Die Ehe iſt eine ſo ſchwere Kette, 
daß man ſie zu zweien und manchmal 
zu dreien tragen muß. — Alexander 
Dumas Fils. 

Die Treue in der Ehe iſt ſozuſagen 
ein heftiges Jucken, mit dem Verbot ſich 
zu kratzen: zehnmal von zwölf kratzt 
man ſich doch! — Alphonſe Karr. 

Man predigt den jungen Leuten die 
Vernunftehe. Aber würden ſie ſich 
verheirathen, wenn ſie vernünftig wä— 
ren? Ich für mein Theil bin für die 
Liebesehen. Sie ſind nicht ſchlechter 
und nicht beſſer als die anderen. — 
P. J. Stahl. 

In der Ehe gibt es keine Liebe, weil 
man nicht ohneHinderniſſe lieben kann. 
Wenn Laura die Ehefrau Petrarca's 
geweſen wäre, hätte er ſeine Sonette 
nicht geſchrieben. — Bryon. 

Jawohl, ich glaube, daß die Ehe 
keine chriſtliche Inſtitution iſt; Chri— 
ſtus hat ſich nicht verheirathet, ſeine 
Jünger auch nicht, und niemals hat er 
die Ehe geftiftet. — Zolftoi. 

Sch bin für die freie Verbindung, 
für die abfolut freie Verbindung. Gie 
tft das Gefeh der Natur. Aber mir 
merben nur in langfamen Fortfch:itten 
zu ihr gelangen. — Dctave Mirbeau. 

Die Ehe ift weiter nichts ala eine 
beröchtliche Gejchäftsperbindung. 
Ihomas Hardy. 

— — — 
Fremdländiſche Arbeiter in 
Deutſchland. 


Der letzte Bericht der Feldarbeiter— 
zentrale ergibt, daß laut Ausweis der 
Legitimationskarten im letzten Jahr in 
der deutſchen Landwirthſchaft und In— 
duſtrie 588,354 fremdländiſche Arbei— 
ter beſchäftigt waren. Den größten 
Antheil an dieſer Zahl haben die Po— 
len mit 323,326 Arbeitern, es folgen 
die Nuthenen mit 82,092 Arbeitern, 
die Ungarn mit 23,209, die Ktaliener 
mit 39,672, Niederländer und Belgier 
mit 53,995 und Deutfhe aus Ruf: 
land und Defterreich mit rund 66,000. 
Den größten Antheil diefer fremblän- 
difchen Arbeiter verbraucht die Qand- 
mwirthichaft. Das Verhältnig ift fol- 


gendes: 

Landwirthſchaft 
Volen .....281,813 
Nuthenen ....... 47,190 29,340 
Staliener 70 36,000 

Eigenartig iſt die Feſtſtellung, daß 
die meiſten landwirthſchaftlichen Ar— 
beiter ſich aus den Polen zuſammen— 
ſetzen, und daß die Italiener durchweg 
Induſtriearbeiter ſind, da die Anzahl 
von 70 landwirthſchaftlichen nicht von 
Belang iſt. 


Induſtrie 
30,891 


Lokalbericht. 


3412 48. 


Bau-Erlaubnißſcheine. 
wurden ausgeſtellt an: 
Ave., 2⸗ſtöck. Backſtein Flats, H. ©, 
85000. 
. 40. er Aue. Baditein Cottage, 
James Koſtka, 
2828 S. 40. Ave., td. Baditein Cottage, 3. 
Safar, $1,700. 
935 ©. NRoben Bien 1%ftöd, Hola Cottage, 
James Svedia, 58100 
63—67—69 €. 56 —* 5600 02 Mabtfon 
3: töd. Padftein Ylat3, George Monifon, 
3931 Milmaufee Ube., 2-ftöd. Baditein Läden 
und Slat?, €. 9. Benfen, 7000. 
1344 Philips Abe, 2⸗ſtöck. adftein Blats, U. 
W. Relſon, 86 000. 
1284 Eliton Ade., 5-ftöd. Stahl Ig rbaus O. 
©. Rihardfon Goal Companh, $ 
2900 N. Roben Str., 2-Itöd. Baditein Läden und 
Flats, C. Stadelmaher, 89000. 
5720 Carpenter Etr., I-itöd. Hola Anbau, Adam 
Lenz, $2,200. 
1365—67 €. 63. Str, 1-ftöd, Badftein Räben, 
8, Mandel, $10,0 
7741 Carpenter ei, 2-ftöd. Baditein Flats, U, 
Schimmel, $5000 
ya Holz Wohnhaus, 


11536 ZaCalle Str., 
John Vanderlhe, $1,900 


Heiraths⸗ Lisenſen. 


Folgende Seiraths⸗ henſen en in dee 
Office des Countbelerl3 ausaeften 

Dave Fyeldman, Dary Hyriſch, 8, 

Sohn Arzpyomsli, Antonina iresamma 8, 2. 

Harry Danjis, Ida Stodier 

Antoni Dinardo, Fauftina bin & 3, 

Marren Montgomerh, Florence $. 3 9, 2. 

Johe Lepper, Katyzyna Messcay un, 4, D. 

Aram Nacion, Ludmillea Kurof, 2, 19. 

Bernardino Anmboldi, Filomena Gaccino, 2, 86. 

Joſef Charvat, Marie Bauml, 3, 16. 

Harn 9. Slenger, Anna M, Smwanis un: Ru 18, 


2%. ©. Barlow, Agnes Morley, 24, 


Bein 81.00 bezahlt bis kurirt! 


ohne Schneiden geheilt. Nbe 
— behandelt mit 5 nn - 


Männer - Kraufheiten 
Bimmer 53 u, 54, 
Dr. MEYER, 
39 W. Adams Str. 
tBınmer 58 u. 


zagrid "ben on 
Abends. 


Todesfälle. 


Nachſtehend beröffentlidden wir bie Namen ber 
Deutfchen, über deren Tod dem Gejundheit3amt 


Meldung zugina: 
Deutich, John, 1 9 1961 —5 Etr. 
Si — Ave. 


Schaller, * 
Weidl, Jacob, 7 Ole 
Better, Nopetonta, 44 F Fü * "enter Abe, 
Eoben, Rebecca, N Di 53 €. 50. Str. 

KHausrnirtd, Sobn, 5 ‚ 5130 ” ‚Weftern Abe. 

tterloh, Srig, 6 Er ‘ ‚3085 amlin Abe. 

Ruslad in Ratie 22 N iSmard Court. 
938 R —— Abe. 


Theo. Will, 65 
ames, 51 * 2909 Princeton Abe. 
45 3.; 


Rehrle $ 
— Lena, 1241 N. Elaremont 


Ade 
Weidfel, Earl, 12 9.; 3056 €, 92. Str. 
— G —— — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 14. Auguſt 1011. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 


nterweizen, Nr. 2 roth, u e; 
Nr. 3, roth, E90 ; Nr. 2, hart, ie: 
4, Mi „5 


3, hart, 91—3he. 
2, weiß, 68c; Ne. 2, 


Frübjahbrsmweizen Nr. 
Mais, Nr. 2, He, Nr. 
geib, 66; Nr. 3, Hu; Nr, — weiß, B7lkc; 
r. 3, gelb, Bu: Nr. 4, 61 666c. 
Hafer, neu, 405 Ale; Nr. 2, meik, 4i—Alike; 
Nr. 3, B-3%; Nr. 3, mweik, 394—40%c; Nr. 
4, weiß, 39%c; Standard, 40%e—4le. 


Mi 


Roggen, Nr 2, 8&c; Nr. 3, OR; Ne. 4, 
70 80e. 

Gerſt e. Malting“, —— 12; Mixing“. 60— 
0; „Screenings”, 455 

Men! „Winter Patents“, — 10 das Faß: 
NRoggenmehl, 24.15-84.40; Minnefota Hard Bas 
tent,‘ „Straight Erport Bags“, $4.80-$4.00; 
Seiondere Marten, $6.00. 

Ken. (Verkauf auf den Tr. — Peftes Timothy, 
$21.50—$22.00; Nr, $19.00-$20.59; beites 
—— $817.00-—819.00; Nr. 1, $15.00--$17 +00; 

e % BE — "Nadhen, $7.00—$9.00. 

ENT var R nee Auguft, $13.75. 

Aleejamen. Öftober, $18.75. 

Del 


Standard, meik, 150.. 
Headlight, 175 ...... 
—n .... 

Michigan I. . 

Sajolin ..... ... 

SeinfameneDel, roh, per = 
do,., — En 5 J .... 

Terpentin ... o.. 

"Ehlamtvich. 

Rindpieh. Gute Bis 
86.75—$7.65 Her 100 Pfund; mittlere biß gute 
Sorte, 6.006.955; gute bis ausgeluhte 
Kübe, 84.00-85.30; gute bis ausgejuchte Kälber, 
8 5088.40; Bullen, Fleiſcher waare, n— 
3.00. 

SpWweine Gute bis 
87.30-87.60 per 100 Pfund; gute bis audges 
juchte (zum Perfandt), 87.50-87.85; mittlere 
bis ausgefuchte Fleifcpermaare, 87.55-87.90; 
gute bis ausgeſuchte Ferkel, 86.75-87.50; Eher, 
32.60-83.50. 

Schafe. „Range MWethers", per 100 Band, 8. 
4.00; „Native mes”, 82.50-83.50 „iied 
Nearlinge", 8.73, 85. 50; „Native Damds", 

00-—$7.40, 


so2290>2>29 
ee 


eusgefuhte Stiere, 


Molkereiprodukte. 
Butter— 

„Creamery“, extra, Bm — 
Nr. 1. das Pfund.. — 
Nr. 2, das Pfund.. 
„Dairies“, extra, 
Nr. l, das Pfund 
„Ladles”, das Pfund 
Padmwaare, das Pfund........ 


Eier— — 


Gemiſchte Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, pet Dutzend (Kiſten zu—⸗ 
rückgeſandt) 0.9%--N, 
do. (FKiften ie .14 
irſts“, das Dutzen 0.17 
Srtras”, das a Noch 0.20 
Rä i (— 
Nahmkäfe, „Weitern”, das Pfund 0.124—0.13 
VPoung America”, dad Prund.. . 0.1306 _0.14 
aifies*, das Pfund.. o..: O8 
Arid, das ee 
Echweizer, das Pfund....cueece 0.13 
Limburger, neu, da3 Pfund...... 
Geflügel und Kalbfleiid, 
Geflügel (lebend)— 


Hühner, e 1 
„Xroilers“, das Pfund... * 
Truthühner, das Pfund. 
Gänſe, das Pfund........ 
Enten, das Pfund....... 


Geflügel (Kübliveider)— 
Hühner, das Pfund............. 0.10% 
„Broilers“, das 0136. 14 
Truthühner, das Pfund.. a 0.14 
Hähne, das Pfund..... 0.07% 
Kälber (neihlahtet— 
50— 60 Vid. Gewicht, das Pfund 0.07%—0.08 
5-8 ah Gewicht, das Nfund 0.00 388 
&—100 Pfr. Gericht, das Pfund 0.000,10 
Gemüfe und frifches Oft. 
Kepfel, neu, der Buiheleonccnecccccce 
Zitronen, Die ee 3:50 
Dranasıt, die FHiite.. ae 
Ananas, die Fiite.. 
Pfirſiche, Michigan, 
Birnen, der eu 
Meintrauben, 8 Pfund-forb.. 
Kalifornia Gems, 
Waſſermelonen, die Sarladung.. 5 
Gurten, das Dugend.. — 
Kraut, die Kiſte.. 
Grüne Erbfen, der "Sad.. 
Blumenkohl, die — 
Sellerie, die Kifte..... 3 
Grüne Bwiebeln, das Bündden.. . 
Kopfialat, der Kübel.. — 
Blaͤtiſalat, die Kiſte., — 
Meer rettig, Dutzend Sianen. ... 
Rothe Rüben, die Kiſte ........... 
Mohrrüben, die Kiſte.. 
Rettige, das Hundert 
Epinat, der Kübel 
Tomaten, die Kiſte.. —— 
Veterſilie Dutzend dingen. ua, 
Einmachaurken, Der — 
Swicbeln, der Sad... Besser 
Rüben, das Sunert.. 
re der Sad.. 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 
Limabohnen, Kalifornia, 100 Pfd, 
Trodene Bohnen, auserlefen 
Rotde Nierenbohnen 


Kartoffeln, neue, Garladung, Buibel 1.10 
— — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


das wvfundi 


ↄ2s2552 
IHSBSER 


.12 
.08 


Dvömr> 


—3.00 


"1:5 Grate.. 


die Kiite.. 


Folgende Grundei epae eeszereer 177 
der Höhe bon $1000 und darüber wurden amts 
lid eingetragen: 

Ardiion Str., 6 #. öftl. von Lincoln Ave, Nords 
front, 25 Fuß zur Qineoln Une; John ß. Rich⸗ 
berg an Berthold Singer, $200. 

Aiblann wrc., 195 %. nördlih vog Addifon Str., 
Oſtfront, 35 bei 124; Charles E. Boltmer en 
Meter Fubs. 17 

1218 Lienlafe Ave., Südfront, „” bei 124; Julia 
Yäger an Eugene A. Gliffor 

Hodd Ave., Nordoftede Perry re Südfront, 9 
bei 138; Sorbia Krand; u. And. an William E. 
Horris, s1r40 

Nelfon Str, 6 #. öftl. von zu Nordfront, 
25 bei 19; Gerste Eromn jr. an fyred hm, 


Slide Ane., 90 (alt), Südfront, 3 bei 196; Emil 
Nelfon an Margarethe 9. Schmidt, 7000. 

Baulina Str., 200 %. jüdl, von Waveland Üpe., 
Sftfront, 25 bei 124; Ghrikion 9. Yalperion an 


Edward 3%. Barrett, 85750 

Mobey Str., 160 F. nördl. don Wapeland Unve., 
— F 125; Hermann H. Halmann 
an riedri mann 86000. 

Weſtern Ave. Be nördl. von Molftem Sır,, 
Meitiront, 100 ni 141: Fred Ouggenheim an 
Pertya N. Salonıon, $A00. 

Caſtello — 250 %. meitl. von Tamndale, Nords 
front, bei 15; Anna Ramm an Mag R. 
Soffmann, 

Drate Ave, Nordoftede Belle PBlaine, Weftfront, 
24 bei 195; Charles 9. Seit an Mary Lucas, 


2200. 
Elfton Une, Süpmeftede Sacramento, —6 
bei 8 an Nordſeite und 117 Me üdfeite; 


Louis Heinemann an William 3. NMya he 
N. 44. Court, Meftfront, 47 be 18; Ella 
M. Brainard an en Dietrich, 
N. 44. Court f. _füdl, bon gertenn Ave., 
— —— Img F 5 Henry G. Zander an 
n 
sum, Glen * er 2%, nordöftl, 2. —98 
bei 180: ur > vb und G J. 
—* Beloit, 3,, ** 
Humboldt Abe. *4 Fan Eudfront, 50 
bei 150; Gatberine A. Walfh u. And, an Roje 
Teigenbaum, 
Powell Ane., 44 %. SÜD. vom Byhron Str. er 
—*— 50 144; Beſſie Waſhburn an Royal 
ompfon, 
Springfield Ape., 47 &. nörbl, von North Ape,, 
etlron, 24 bei 125; Hugh T. Reed an Martin 
830. 
che "Er. ., Nr. 18 (alt), Nordfront, 3 bei 7 
— Bertha Silbermann u. And. am Louis 
Sheitnut, ‚ei, Nr. 386 (alt), A bei’ 95 = 5*— 
und an Weftieite von —* Str.; 2% 
a an Florence €. Swa $11 Bogen 
Wilton Une, Nr. 181 (alt), zn sont, "95 bet 100; 
Gatherine Dandy am Salvatore Rint, $2600. 
Mohawt EStr., = er & dI. don Denpmonee, Melt: 
94 bei tben von Wilpelm Schloen 
an . Ob u 
8. Blace, 18 8. un von Cottage Brave Abe,, 
—— 185 bei 126; American Medical Miis 
flonary & olle —39— an —— Medical Miſſionary 
* * ichiga 


"zehn 1 gele Beincin | Sei Nordfeont, 75 
tr., l. u ee Übe., Nords 
4 2 bei 1; Ku’ 


« Bopcee an Sizsie ©. 

Pe aw Abe., fübl. von 38 nn oft 
en on A a s 
front, 25 bei 12 derdin⸗ Beſſetie an Stephen 


t. Aubin, 
mm: Str., füdl, von Divi kon ont, 
% kei 195: — Babft an wi on 


$ 
Ban Buren a 24 F. weſtl. von rbing Ave 
100 bei , Crown Nobelty Co. = Soon *. 
— — 10,000. 
Wafbington Blop. PR N. Wr. 60 bei 183, 


hehäube, — — t —*— 


Abe 

Watte, at 
Reoptt et de En : 
Ele 3 je dh it ira en * 


ausgeſuchte Pokelwaare, 


Caurel Ave., 


— — — — — — —— — — 


Loweoat 


05 


Prices Our 


östönstore. 


STATE MADISON aw DEARBORN STS 


Stidereien. 


Teine Swid Stide- 
reien, Edgings und 
Einfag dazu pais 
fend, in einer Va— 
rietät von hübjchen 
Muftern, mwerth bis 
zu 9, Dienftag die 
Yard für 


H5c 


Uhren. 


Stem Wind und 
Stem Eet Ihren f. 
Männer und Sina 
ben, Nidel, Guns 
metal und vergol- 
dete Gehäufe, da= 
rantirt auf 1 Xahr, 
mit feidenem Band 
ob, für 


590 


— — * 


X Ne 
- 


81 Waiſts, 65c. 


(Zweiter Floor, Mitte.) 


- 


Leinen. 


16x54zÖff. Dreffer 
Scarfs, garantirt 
reine Leinen, mit 
Openmworf Centers, 
19c; große Sorte 
Tray Gloths, mit 
Openmworf Centers, 
garant. rein Leinen, 
gewöhnlich 15c, zu 


10c 


Unterzeug. 


Natural farb. Me: 
tino Männer-Un= 
tergeug — mittel: 
mer, 49e; „Dry 
Etin" Mafchenhents 
den und Kinie- und 
tnöchellange Män⸗ 
ner⸗Beinkleider ⸗* 
furze Uermel, für 


4560 


Für morgen offerien wir 300 von zenen 


Taſcheu— 
tücher. 


Feine Dual. hohl: 
geſäumte Lawn-Ta— 
ſchentücher f. Män— 
ner u. Damen, die 
weiche Sorte, fertig 
zum Gebrauch ein 
guter Pargain, je: 
des 314c: oder das 
Dusend für 


390 


Bänder. 


Nr. 40, ſchwarzes 
Sammet-Band — 
Satin = MNidieite, 
gewebter Rand, be= 
liebt für die neuen 
Panel Sajhs, Preis 
ift ftets 356, morgen 
fpeztell, die Mard 
für nur 


22c 


Notions. 


J. K P. Coats be— 
ſte Six Cord Spule 
Zwirn, ſchwarz od. 
weiß, jede Nummer, 
von 8—11 Vorm., 
8 Spulen für Se; 
Threesin-one, Mas 
ichfenöf, 10c= Größe, 
50; Schuh-Politur, 
ſchwarz ‚oder Tan, 
10e-Größe, für 


bc 


für 
nur 


Dienitag eine fpe= 
ielle Partie von 
7.50 bi3 10.00 
Männer = Anzüs 
en, alle zu $5; 
ſtarke Geſchäfts— 
Anzüge, leichte 
und mittel— 
ſchwere. 


Gemacht von 
Miſchungen u. 


hellen u. dunk— 
len Schatti— 
rungen, — in 
einer Reichhal- 
tigfeit von 
hübfhen Mu: 
ftern. 


Alle Größen bon 
34 bi3 zu 42 jind 
eingejchlofjen in 
der Partie. Hier 
iit eine Gele= 
genheit um Er= 
Iparnifje zu 
machen, v. wel⸗ 
cher ſparſame 
Käufer ſicher⸗ 
lich Nutzen zie- 
hen merden— 
denn hr Ffönnt 


Männer-⸗Anzüge, 85 


(Vierter Floor, State Str.) 


Worſteds — in 


begehrenswerthe 87.50 und 
10. 00 Anzüge faufen 


feinen weißen Lingerie Waiſts, hübſch 
turted und mit Spitzen beiebt, breite Ras 
nel Front, lange Aermel, hoher Hals — 
genau tie abgebildet, 
für $1.00 verfauft ni 
Dienftag marfirt 


Droguen. 


S. S. ©. für Das4 
Aut, 531 Flaſche f. 
530; Hay's — 
Health, 81i Flaſche, 
530; Karith oderj 
Garbona Cleaning’ 
Fluid, 50%, Größe, ; 
39e; Gascaretß,} 
die 500-Schadhtel, ’ 


Dienftag nur 


390 


Viſiten⸗ 
karten. 


50 Viſitenkarten, 
mit Eurem Namen 
in Old Engliſch 
Buchſtaben, guter 
Briſtol Karton, nur 
190. Wir drucken 
Geſchäfts -Karten, 
Ankündigungen 
Geſellſchafts-Einla- 
dungen zu erſtaun— 
lich niedr. Preiſen. 


(Vierter Floor.) 


ſollte 


bõt 


Gummi: 
waaren. 


3 Duart nahtlofe 
Yountain Shringe, 
—  fchnell fließende 
Tube, garant, 1.79 
werth,. ipez., 790; 
3% u. 3 Duart ftarfe 
Waſſer-Flaſchen — 
ſehr ſpeziell, 


88 5Ic 





Der Grundeigenthumsmarft. 


Folaende Grundeigentyumg-Uebertragungen ın 
ber Höhe von $1000 und darüber wurden amts 
lich eittgetragen:- 

Weſtern Ave., 59 #. nördl, von Sirih Str., Tits 
front, 25 bei 196; Marp U. Connor u. Und. an 
David Prıies, FIT. ö 

Nen. 317—19 W. Nortb Ave; Morris F. Schnei— 
der an Ubrabam Kurlin, $19, Too. 

100 %. jüdl. von Augufta Str., Weit: 
front, 33 bei 138; Emanuel Hogenion an Frank 
W. pers, 860. 

Laurel Ave. 6 F. ſüdl. von Auguſta Str., Oſit— 
front, 33 bei 138; Emanuel SHogenjona n Hermann 
&. Goebel, 34400. 

Laurel Ave, WO FF. jüdl. von Augulta Str., Welt: 
front, 33 bei 134: Prant W. Uperd an ma: 
nuel Hogenſon, . 

W. 12. Str, 269 öfti. von Halfted, Südfront, 5728 
bei 197; Mike Krulewih, Galvefton, Tera?, an 
aan 9. Nemberger und Moas Hatomsti, 


— Blyd., 150 F. weſtl. von S. 50. Ave., 
Nordfront. 30 bei 1755 Frank Gebbie an Bdidget 


Ditton, 81925. 
MWidgeway Ave., A F. nördl. von Ohio Str., Weſt⸗ 
front, bei 1255 Samuel Blair an Jacob B. 
200 „I fünf. von Andiana Str., 
bei 1% ); Marija Sipfa an Frant 

Klimek, 85000 


Madifon Str., Nordoftede Campbell Ave, Süd: 
front, 48 bei 1297; Devifees von franz Kaumann 
an Lena Sindner, ——— Ill. und Chas, ©. 
Niedholt, Joliet, AU., 

Warren Ave, 8 %._ welt. gr Waihtenam Une., 
Süpdfront, 24 bei 1%; David N. Hanfon an Emma 
8. Hammer, 300. 

Erie Str., 144 %. meltl. 
24 bei 1%4; Erm. €. 


Hemmer, 8152. 
Springfield Ave. 
Oftfront, 25 


von Reapitt, Süpfront, 
Maldren an Gunice Red: 
fern, 83600. 


Ada Str, 141 #. nördl. von Grand Une, Weſt⸗ 
front, 35 bet 135; Margaret I. Lifter an Aojeph 
Benedette, 81800. 

Centre Ane., 275 %. füdl. von Taylor Str., Weſt⸗ 
Go 3 25 bei 160; Louis Pogdonafsty an Urrie 
'epin, 

MW. —34 Str., zwiihen Wood und Paulina, 
Siüdfront, 25 bei 18; Ano. B. Sherwood u. U, 
an Louis H. Losney, 8000. 

Afhland Ave, 200 %. Tüdl. von SHarrifon Str., 
——— bei 150; Bridget Kelly an James J. 


yan, $ 

De Kalb Str., 70 F._norböftl, von Voll, Südofts 
front, 48 bei 125; ine von %03, Edleiher an 
Lenny Kaufmann, $5000 

Her mitage Ave., Bei fudl. von Polk Str., Oſt⸗ 
front, 5 bei 15; Samuel Sugar an Louis Bog: 
donofsty, $13, 

Flournoy Str, 2 Eh 3; weitl, von Francisco Ave., 
een 25 bei 124; Heney F. Smwanfon an m, 


Low. 

— 120 F. oſtl. von Waidtenam Ave., 
Rordfront, A bei 125; Joſephine A. Schuler an 
Geo. E. Bolton, $1250. 

Serington Str., 150 $. Öftl. von Sacramento Upe,, 
Südfront, 7% bei 149; Ella M. Barnum an 
Soretta M. Goonen, 26000. 

Ban Buren Str., 20 #%. meftl. von St. Louis 
Ane., — —— 24 bei 125; Pirginia Poleri an 

. ipeftl. bon ©. 43. Ane., 


Souife G. Kca 

Madiion Str., x 
Nordfront, 50 bei 121; unvertd, 4; Samuel %. 
Didermann u. Und, & 0 C. Dickermann, 
Grand Rapids, Ill., 

Monroe Etr., F. u 5 Süds 
tont, 25 bei 121; Chas. Shoenfer 3 atie 8. 


van, 7000. 
ve, 8 f. nördl. vom 18. Str., a: 


©. 41. 

% be 125; Baclad Beran an a Kutil 

S. 41. Eoutt. 57 %. nörbl. bon Str., Opftent: 
. a. Eigenthum; hr Olmer an 

weſtl, von S. 42. Ave. Sud⸗ 

ee 3 bei 125; Ernft 8. W. Eogert an Adolph 


aft, 
Anis Ave., F. ſüdl. von 19. Str., Weſtfront, 
2 bei — Daclan Panda an . Foleh, 8300. 
Anders Ave. RL nördl. von 15. Str., Meftfront, 
25 bei 13 frolev an Vaclap Panda, 85000. 
Avers ‚di, orboftede 15. Str, Mehfront 25 
b ; Iennie %. Marutel an Harry Marts, 


14. 49 %. Öff. von Springfield Une, Nord» 
Be "94 Bei 18; Ia8. 3. Doyle an Math Dper, 


Cornelia &; 163 $. meitl. von Rodwell Str., 
316 bei 316.0 Louife Warjomafy an 
a F. weftl —** Desplaines 
* 00 Dei 110, Semu & mma Sams 

anfon 
i * * 300 tl. db bon I 
—* an Ge "Bartenar Abe. 


. Kir r 
anf S: Rträof 89,500 hoff ar 
Ki . as Kor, 3 8 „narbl. ou 16. Str. 8. 
m ganzen 8 Roi 

‚Geo. ®. seite an "Sole 
Walter tt $13,0 * ſebh Taff und 
er . weftl. von Sebi; 


2. Varel Etr., F 
Abe, N 92 bei 125, idor Keiner un 
ohn E. Cunning⸗ 


r 
aarue ã ed an 
am, $7,328. 


— Verfehlte Anſpielung. — Schnei⸗ 
ber: „Sehen Sie, Herr Spund, mir 
** ke e Nacht, ich friegte Geld!“ 

ſch, ** bleiben Sie 


81 
21. Place, 150 


Krante ober leidende Leute e geheilt Burdh‘, 


meine wiffenichaftlihen direkten 
Methoden. 


Eicherite, fchneilite Heilungen und niebrigfte 6% 
bühren irgend eines Spezialiften. Methoden, 
weide Heilen, nachdem die alten Methoden nidst 
einmal Beilerung bradten. Ein Beiud wird 
End) überzeugen. 

Laßt die zn... oder fallhe Sham Eu 
nicht abhalten. Niemand z zu arm, die ganz® 
— meiner beſten emühungen au ems 


PN Deine wiſſen UL en direlten Methoden 
eilen Blutfrantheiten, befeitigen alle — 
heren Mißbräuchs und Uebertreibungen, 

feitigen Shmwäde; maden die Nerben jtart und 
eſt, und was am wicht giten-ift, erfegen die ber» 


wendete Nebengfraft. 
tags bon 9 Borm, bid 6 Abends. Diens 
Wiener Spezialarzt. 


Sreie Konfultation. Ich behandle alle Patien 
ten perſönlich. 
I ergtag⸗ und Samstags von ſ vorm. 
8 Ubr Abende. 
immer 211, 3 + Glarf Str. cago 
oufe Be Br} Elart und at ndton 6 


Sprechſtunden —— Mittwochs und 
Dr. WEINTRAUB 


Heilt Euren Brud 


mit unferem unübertreffs 
lien Te 
meldet obne mergen 
von Kindern, Br 
Männten Tag und 
getragen werden fanı. — 
Mir — außerdem 100 derjchtebene Sorten 
bon 81.0 au zum: — Glaftifche 
61.9 aufmäct, Reibbin 
Gebdemutterfenfung, N 
nu che, 2* —— — und 
Ur ſchwachen Leib, von 
— warts. Gerodedalier 
li Beine, Arme — 
rg ſtrummen inltden, 
eine, Füße und alle — 
Verwachfungen werden mit 
ren Apparaten vebeilt, is 
kat das ältefte, grühte Bruce 
—— und ont be Bans 
Geihätt Tomte unfese 
abrit in umeeite. Untesfugen und Uns 
affen frei von Kr ordhten beutfden Spesialiften. 
oe böchfter Auszeinungen und Diplome für 
ort —RX rurdie. 


Dr. ROBT. WOLFERTZ, Bräftdent. 
164 N. gifth Ave., made Nanbolph Str. 


jaätt, offer bis 6 Uhr Abends, Sonntags von 
br. — Frauen: BandagiftsBedienung füs 


eigene 


men. 


£eidend? 


abrif. Wir made 
über 70 Sorten Bän er; ein gut —*8 
des Band für Jeden, von 75c aufiv. für 
einfeitiges, von 1.25 aufm. für doppels 
tes Band. Fre Strümpfe und Reib- 
binden, nad Mab und aus friifhem Mas 
—— mach N. Dar = Bee, De ten late 
0 i i 
als anber es‘ Die e labzerneh Panda > 
eit ften für Serren an amen bebtericn 
eg bis 9 Uhr; auf Eonntags offen 


Hottinger’s Truss Factory 


801.3 Milwaukes Ave., Ecke Chicago Ave, 
Sechſter Stod, Nehmt Clevator, 
Etablirt 1860, 


Kommt bireft 


Per. für Männer. 


Merste oder Ar: * eifen, 
En f lag eeptoßte n Semi 3 we 

N * - Toenden aebei an 

n * Beinen na 
a 

u 


jeden 
eb 100 Se plate 
Bo 


Ei — 
u - 


Beblten Dentice Apotheke. — 
776 Eid State Straße, Chin, UM 





endpoſt, Chicago, Montag, den 14, Auguft 19. 


xTASISIuED 1875 BY E.J.LEHMANN 


 THEFAIR 


STATE ADAMS AND 
DEARBORN STS 


— SE 


Ar N NZ RAS — x — 


— 


$10 bis $12 Männer-Anzüge, 4.63 


Reinmollene Worſted Män— 
ner-Anzüge — gemacht um im 
Retail zu 810 bis 812 verkauft 
zu werden. Jeder Anzug iſt mit 
Serge gefüttert und aufs beſte 
gearbeitet u. ausgeſtattei. 
Hoſen haben Seiten Buckle 
Straps und Gürtel 
viele dieſer Anzüge können bis 
in den Herbſt 
werden; alle Grö⸗ 
34 bis 40. 
Auswahl zu 


lpät 
Ben, 


108 einzelne von den Ver- 
füufen Der 
übrig gebliebene Nöde, ohne 
Rühicht auf den Werth — 
Größen bis 36 
Bruſtmaß; Aus— 


wahl zu 


115 einz. We⸗ 
ge⸗ 
blieben von ans 
Anzüs 
gen,— ungefähr 
werth 
bis 1.50; Grö⸗ 


ſten, übrig 


gebroch. 
150 


ßen 30 bis 
Auswahl zu 


18c 


Gardinen, Bettzeng 


Nuffled Muslin Gardinen, 800 weitere 
Diefer Gardinen, Die fegteWoche jo fchnell 
abgingen. Eine verfpätete Sendung, nur 
800 in der Bartie. Werth das 11c 
Doppelte des Preijes. Nede.... 

(den 


Nottingham Gardinen:Enden, 


von Gardinen, iwerth bis zu 
DD 
Gebleichte nahtloſe Betttücher, 81890, 
aus guter Qualität Muslin 
macht, jedes markirt zu 
Gebleichte Kiſſenbezüge, aus Fa— 9€ 
brif-Sängen von Muslin, jeder... 
Sefäumte PBettdeden, jpez., jede, 97e 


Leinen - Verkauf — Bargaing 


Border, 12c w.,(15 Vd.-Gr.) PD. se 
Arifh Leinen Cream Damaft, gutes 


Gewicht, reg. 59 mwerth, zum 49€ 


Verfauf die Nard 
Türkiſch roth und weiße gefranite Tiih- 


deden, echte Farben, regulärer 49€ 


59c-Werth, zum erfauf, 
Tiſch⸗,Pabding“, 54 Boll 15€ 
ac 


Reiner Leinen Craſh, rother 


breit, reg. 20c werth, Pard, 
Andia Linon, in Keftern — 
pis 15c werth, die Vard, 


Schuhe für Die ganze Familie, Baar, 
| 1.50 bis 2.50 Werthe; alle XZederiorten; alle Facons, 


$1.50 bis $2.50 Damen-Scuhe, Pumps u. Orfords, Pa- 
tent Galf und Iohfarbiges Leder, — hohe und 
mittlere Abjüte — elegante Up-to-date Styles 
und Mufter, da8 PBanr zu 


Knaben-Schuhe und Or: 


$1.50 bis $2.50 Männer-Schuhe und Oxfords, Patent und 


matte® Leder Erteniion-Sohlen, neue Facon 
Behen — nut paifende und ehr Dauerhaft: 


Chuhe,idas Paar zu 


$1.50 und $2 Mädchen 
Pumps, 
fords, Patent, Pici Kid u. 
mattes Calbleder, 
rere Facons und Muſter 
morgen das Paar, 


Der Taitu⸗Neffe Meier. 


Man kann Abeſſinier ſein und den— 
noch Meier heißen. Und das iſt ſo ge— 
kommen: Eines Tages vor vielen Jah— 
ren ſiedelte ſich ein deutſcher Kauf— 
mann Namens Meier in Adis-Abeba 
an. Meier war einer der erſten Euro— 
päer, die die Bedeutung Abeſſiniens 
als Handelsgebiet erkannten. Er trieb 
bald einen umfangreichen Handel, Im— 
port und Export. Land und Leute ge— 
fielen ihm. Hier wollte er für immer 
ſein Zelt aufſchlagen, hielt unter den 
Töchtern des Landes Umſchau und 
heirathete. Denn in Abeſſinien iſt es 
nicht wie in anderen exotiſchen Län— 
dern gebräuchlich und auch nicht er— 
laubt, daß die Ausländer die Töchter 
des Landes zu Kebsweibern machen 
und Ehen auf Kündigung eingehen. 
Die Bewohner von Habeſch, die in ih— 
rer Art ein frommes, chriſtliches Volk 
ſind, haben im Punkt der Ehe ihre 
ſehr ſtrengen Anſchauungen. Und Me— 
nelik zumal war in dieſer Richtung 
von eherner Sittenſtrenge. Erzählt 
man ſich doch von ihm, daß er einen 
ſeiner Großwürdenträger europäiſcher 
Herkunft in Ungnaden entließ, meil 
diefer ein Verhältnig mit einer Abej- 
finierin erftrebte. Auh Emin-PBafcha 
bat befanntlich eine Abelfinterin ge- 
beirathet, und die Tochter, die dieler 
Ehe entfproß, Ferida, wird in Berlin 
erzogen. — Alfo Herr Meier nahm 
eine Tochter de3 Landes zur rau, 
und jeine Wusermwählte war eine 
Schimefter ver fchönen Zaitu, die ba= 
mal3 noch feine Ahnung von ber Er- 
böhung ihres Schidjals Hatte. Mene- 
If, der fich in fie verliebt hatte, fampf- 
“te um die Oberherrfchaft in Habeich 
und errang fie. XQaitu murbe feine 
Frau und fluge Beratherin. Eine 
mertwürdige Natur, diefe Frau, eine 
Mifhung von Semiramis, Katharina 
‚amd Zenobia. Und zudem eine Ama= 
gone. Un der Spite einer Reiterbri- 


= e bei Abua ‚geuen bie 


| TeLernones ( | 


By 
— B U 


O7. 
015 


‚borfommt, ift wenig befannt. 


PRIVATE EXOHANGE 3 
AUTOMATIO 62-568. 


/ 


IR) 


Jah 


Nach-Rummage 
Gingham, geſtreifte 


Alte | Tenden Kanten; 


2oop3; 


getragen 


4.65 


ben 34 bis 44 und 


fleine Damen. 


legten Saiſon 


15c 


$3.50 Sinaben= 
Aniderboder An= 
züge, alle beliebt. 
Schattirungen — 
paſſend f. Schul⸗ 
gebrauch, Gr. 11 
bis 17 Rahre.— 
Auswahl mor— 
gen zu 


1.39 


81 Lawı-KHimonos, 63c 


81.00 Lawn Kimonos — 
ſehr hübſche Dresden und 
Blumen-Entwürfe,, voll 
gemacht, ſpeziell 63 
für morgen, c 

$1 weite Cambric Un: 
terröde, jehr breite Sti- 


derei-fzlounce u. 67€ ’ 


getudt, 


Prädtige Gingham 
Princei - Schürzen, 
mit Nuffle unten; 
fowie Bercales, 50c 


Merthe, für 99€ 


nur 


Kleine runde ®Ber- 
cale Schürzen; ze 


bi3 $4.95 verfauft, 
— zu 


beſetzt mit Bands 
Farben, 


rößen 34 bis 42 
fpez. für morgen nur 


Geitridte Umbrella 
Union:-Suits f. Damen 
bei. mit Spiken, Taped 


Hals u. Urme, 

50: Qualität, * c 
Msn u. 

Chambray Rompers für 


Kinder, 50c 240 


Qualität 
MAL. 


— Bein kleider 
und Covers, Kombina— 
tionen, baben Spigen: 
vote u. Band 
durchzogen, C 
für morgen. 

Seide effaftne Un: 


terrdde, in perfifchen 


Muitern, 
8.59 ntb., + 
BBr. nen 


Schuhe und Dec | fords, in Patent und 


meh⸗ vernünftig geformte 


hen, 


Auf die Höhe der Herrſchaft gelangt, 
zog ſie auch ihre Schweſter und deren 
Familie zu ſich hinauf in die Reihe der 
Gebietenden. Der Sohn ihres Schwa— 
gers Meier, ein kluger Knabe, genoß 
prinzliche Ehren. Und als er herange— 
wachſen war, trat er auch dem Her— 
zen, vielmehr dem Verſtande ſeines 
Onkels Majeſtät Menelik nahe, der 
ſeine Intelligenz für ſeine Handels— 
zwecke zu benutzen wußte. War Mene— 
lik doch zeitlebens im Nebenamt ein 
ſchlauer, weitblickender Geſchäfts— 
mann, von ſeiner thatkräftigen, ver— 
ſchmitzten Gemahlin Taitu unterſtützt. 
Man erzählt ſich Wunderdinge von 
der geſchäftlichen, allerdings ſkrupel— 
loſſen Regſamkeit beider. Meier jr., 
der drei europäilche Sprachen, darun= 
ter da3 Deutiche, in Wort und Schrift 
perfett beherricht, wurde der Ber: 
trauenämann de Negus Negeiti und 
oft zu wichtigen Miffionen nad) Euro- 
pa verwendet. Zumal nad Deutich- 
land, für dad Meier feiner Herkunft 
nah — Blut ift dider al3 Waffer — 
befondere Sympathien hat. Er mar 
dazu auserjehen, politifher Agent 
Abeffiniena in Paris zu werben. Mie- 
weit Meier bei den jebt herrfchenden 
Mirren in feinem Baterlande Einfluß 
bewahren mwird, entzieht fich der Beur- 
theilung. Wer aber aud) immer dort 
in Habefh Machthaber bleibe, mwird, 
wenn er flug ift, Prinz Meier3 Fennt- 
niß der europätichen Verhältniſſe 
nicht unbenußt laffen. 


——-. — 
Bliße aus heiterem Simmel. 


Den Blikichlag aus heiterem Him- 
mel fennt die Allgemeinheit nur aus 
dem Sprichwort. Daß diefe Natur- 
erfcheinung mirklich möglich ift und, 
wenn auch bödhjft felten, thatfächlich 
Ueber 
das intereffanteBhänomen äußerte fich 
im New Porfer Herald der berühmte 
franzöfifce Aftronom Camille Flam- 
marion. Dem Gelehrten mar vor fur- 


Mal} TR 


18 für Mädchen und 
Ren. 
$2—2.50 Kleider zu 


Separate Sfirts 


Ddd3 und End3 von feparaten 
Sfirts, blau, ſchwarz 
«bez. gute Werthe; $ 


Weihe VBoile Waiſts 


bon affortirten 
Sailorfragen und furze 
Aermel; ſowie Lingerie MWatit3,— 
ſchwer beſtickt in Farben, niedriger 
Hals, Kimono-Aerme 


STORE OPENS AT 830 AM. 
AND CLOSES AT 6. RM. 


A st j 


V I \ 
OR 
—E 


82 bis 82.50 Kleider, 88c 


Räumungs⸗ 
Verkauf von Kleidern, Percale, 


und gemu⸗ 


ſterte Lawn mit fanch dazu paſ— 
Spitzen 
piped mit ſchwarz, runder oder 
viereckiger Halsausſchnitt, 
Kimono Aermeln. Dieſe Kleider 
ſind ausgezeichnete Werthe. Grö— 


Yoke, 


mit 


14, 16 und 


Ss 


NEUN 


—— 
LEITET 


Kette 


und grau; 


1.98 


—W N 


490 


Fancy Percales, Yard, 64 

Weshalb wollt Ihr Kalikos kaufen, 
wenn Ihr Doppel-Fold f'ch Kleider- u. 
Wrapper-Percales ſo billig kaufen 
könnt? Cadet-blaue Fancies, marine— 
blaue Fancies, ſchwarz und weiße und 


graue Fancies, Schattirungen garan— 
tirt echtfarbig, neueſte Herbſti— 6% c 


Entwürfe, die Yard zu 
Fabritreiter von 


Faabrikreſter v. 
fanchy twilled Gre- fanch Comfort Ka— 
tonnes, lange gute litoes, Hunderte von 

huübſchen Muſtern — 


Stücke für Drapes, 

Gomfort3 etc., „90: alle neuen Wiufter, 
echte Farben, 
Na 


rantirt edite Far— 
Aßc 


ben, per Yard, | 

Da | 
Farbige reimmoll, neue Herbft:Suit- 
—* — einfachen Farben und in 
hwarz, Novelty-Gewebe, beſte 48c 


reinwoll. 650-Stoffe, Yard, 
l5c Yard breite 


l5e franz. Shirt- 
ing Percales, hHunz= | gefließte Bad Flan— 
nelettes, alle neuen 


derte bon neuen 
Entwürfen, jeßt | fancy Stnies, jekt 
die Yard I 
u — 


kirt, 
— —28 für nur 


per 


Nard, 


1.00 


mat- 


tem Leder, qut paffend — 


ge: 


feihte und mittel: 
fhmere Sohlen, Paar, 


(Amerifa) zugefommen, morin berich- 
tet wurde, daß bei ftrahlendem Son= 
nenjchein, ohne Donner oder eine an- 
dere Gemittererfcheinung ein Blik- 
Ichlag in eine Scheune herniedergefah- 
ren if. Man habe das Kradhen des 
jplitternden Holzes vernommen und 
nachher die farafteriftifche Blikfpur 
feftgeitellt, doch war weder eine Licht: 
ericheinung noch) Donner mahrnehm= 
bar. Der Himmel war völlig unbe- 
mölft. Ylammarion fpricht fich dahin 
aus, daß eine joldhe Naturerfcheinung 
möglich und der Bericht glaubhaft fei. 
Uehnliche Beobachtungen feien mieber- 
holt gemadht und fchon aus früherer 
Zeit überliefert worden. So erzählt 
Eginhard in feinem „Leben Karla des 
Großen“, daß eine3 Tages das Pferd, 
das der Kaifer ritt, von einem li 
au heiterem Himmel getöbtet wurde, 
Auch Habe man bei Erdbeben, fo au 
erjt jüngft in Ungarn, bligährnliche 
Lichtitreifen den molfenlofen Himmel 
durchfurchen ſehen. Allerdings dürf— 
ten viele der nicht gewitterhaften 
Blitze, die man beobachtet haben will, 
nichts anderes als Wetterleuchten ge— 
weſen ſein, das bekanntlich auf der 
Reflexwirkung weit entfernter und di— 
rekt nicht ſichtbarer Blitzſchläge be— 
ruht. Trotzdem könne man die Mög— 
lichkeit gewitterloſer Blitze nicht von 
der Hand weiſen. Es ſei unzweifel— 
haft, daß in der Atmoſphäre, auch bei 
wolkenloſem Himmel, unausgeſetzt 
elektriſche Vorgänge ſtattfinden, die 
in der Regel allerdings unſichtbar und 
lautlos bleiben und nur durch ſpezielle 
Inſtrumente nachweisbar ſind. Ande— 
rerſeits ſei das Phänomen ſelbſt des 
gewitterhaften Blitzes ſo ſehr mannig⸗ 
faltig und noch ſo geheimnißvoll, daß 
mir nicht glauben bürfen, alle Erfchei- 
nungsformen und-die lebten Grenzen 


ihrer Möglichkeiten zu fennen. 
—-1— t 


— Mancher läßt ſich nur wecken, 
um die en des — 
zu genießen. 


Meine Griebniffe in Haiti. 


Voneinem Deutfchen. 


Haiti, deſſen Beſtehen als Republik 
nur einer unbegreiflichen Langmuth 
der Großmächte zuzuſchreiben iſt, hat 
in den letzten Jahren durch die plum— 
pen Uebergriffe gegen Ausländer be— 
reits dreimal Urſache zu bewaffneter 
Drohung gegeben. Wenn auch die 
ſouveränen ſchwarzen Herren ihre 
Frechheiten bitter büßen mußten, ſo 


ſind in den letzten Monaten doch wie-, 


derum Ausſchreitungen gegen Euro— 
päer vorgekommen, und es iſt über 
kurz oder lang in der Republik eine 
Fremdenhetze vorauszuſehen, aus wel— 
cher die Fremden nicht heil hervorge— 
hen werden, wenn nicht den dortigen 
Unruhen endlich einmal ein Riegel vor— 
geſchoben und eine der Großmächte 
damit betraut wird, die Gewaltthätig— 
keiten der ſchwarzen Herren einzudäm— 
men. 

Welche Behandlung der in Haiti 
einzeln reiſende Fremde von ſeiten 
der Behörden und der Bewohnet aus— 
geſetzt iſt, mag eines meiner Erlebniſſe 
an der dominikaniſch- haitianiſchen 
Grenze beleuchten. 

Zwei Tage nach meiner Landung 
auf Haiti im erſten Hafen des Nor— 
dens Jacmel wurden wir gelegentlich 
eines Ausfluges mit dem deutſchen 
Konſul Anderſen und vier Herren der 
Kolonie in kurzer Entſernung von der 
Stadt von bewaffneten Bauern über— 
fallen, ausgeraubt und hatten es nur 
der Schnelligkeit unſerer Pferde zu 
verdanken, daß wir, beſchimpft und 
verhöhnt, uns nach Jacmel flüchten 
konnten. 

Da der dortige Gouverneur General 
Berruet in der Unterſuchung und 
Verhaftung der Schnapphähne außer— 
ordentlich energiſch und ſachlich vor— 
ging und uns ein Theil der geraubten 
Effekten zurückerſtattet wurde, ſo 
nahmen wir von einer Reklamation 
Abſtand und tröſteten uns phiſophiſch 
mit dem Selbſtvorwurfe, unbewaffnet 
die Stadt verlaſſen zu haben. 

Sechs Wochen hatte ich in Port-au— 
Prince die Segnungen der Ziviliſation 
unter einer prächtigen deutſchen Kolo— 
nie genoſſen, als die Revolution in 
St. Domingo ausbrach und mein Ve— 
ruf die ſofortige Abreiſe dorthin nö— 
thig machte. Mit einem für Haiti aus— 
geſtellten Konſulpaſſe verſehen, paſſir— 
te ich die Grenze und blieb volle drei 
Monate in Domingo, die Republik 
nach allen Richtungen durchquerend, 
von den Behörden unbeläſtigt und von 
den Einwohnern mit außergewöhnli— 
chem Rejpeft und unvergleichlicher 
Gaftfreundfchaft aufgenommen. ie- 
dermann hielt es für feine Pflicht, 
den Weißen unaufgefordert Ausfunft 
zu ertheilen, und häufige Warnungen 
Unbefannter, Diefe oder jene Strede 
nicht Nachts zu pafliren, meil man 
mich in der Dunfelheit nicht als Frem⸗ 
den erkennen würde, bewieſen mir, daß 
ſich jeder Dominikaner moralifch für 
die Sicherheit des Fremden für ber- 
berantmwortifh hielt. 

©o fam ih nad bdreimonatigen 
Kreuz und Querzügen an der Norb- 
füfte der nfel wieder an die haitiani- 
The Grenze. In Dajabon am Rio 
Maflacre, dem Grenzfluffe, hielt ich 
die legte Mittagsraft auf dominifani- 
Ihem Gebiet und paffirte nad) einem 
opulenten Frühftüd in Begleitung 
des dominikaniſchen Konſuls von 
Quanamende den Fluß. Hüben Me— 
ſtizen, Mulatten, Kreolen und einzelne 
Spanier, drüben in Haiti, hundert 
Schritte weiter, reinblütige Nigger, 
ſtinkend, ſchmutzig und frech. 

Der dominikaniſche Konſul beglei— 
tete mich über den Ort hinaus, verſi— 
cherte mir auf meine Anfrage, es ſei 
nicht nöthig, meinen Paß viſiren zu 
laſſen, da ich ja von Haiti gekommen 
ſei — ein Händedruck, der letzte ſpa— 
niſche Gruß, und dann trabte ich flott 
weiter bis Fort Liberte, wo ich Abends 
ankam und meinen Empfehlungsbrief 
bei einem Korjen, Michael Giordani, 
befannt als „petit Michel”, abgab. Am 
folgenden Morgen befichtigten mir das 
alte franzöfifche Fort, drangen in die 
Poternen und unterirdifchen Kafemat- 
ten ein und befuchten Mittags die 
Pfarre, deren Priefter, wie überall in 
Haiti, Franzöfiiche Weltgeiftliche find. 
Dort forderte man mich dringend auf, 
am näcdjten Tage nah Le Trou zu 
reiten, da bort ein großes Kirchenfeft 
ftattfände, zu welchem zehn franzofi- 
Iche Pfarrer aus dem Innern ihr Gr- 
Icheinen zugefagt hätten. Der Fetifch- 
fultus, den die Neger mit der jcheuß- 
lihen Holzftatue de3 Saint Baptijte 
trieben, würde mir viel Stoff zu Be- 
Ihreibungen bieten. 

Am 24. Yuni nahm ich alfo meinen 
großen Fuchs zmifchen die Schentel, 
hing meinen Karabiner auf die Schul- 
ter und ritt nah Süden. In Terrier 
Rouge, einem leinen Dorfe an der 
Hauptitraße nah Cap Haitien, traf 
ich den Gouverneur bon Duanamende, 
der. fich ebenfall3 nach) Ze Trou begab, 
und nad einer kleinen Libation in 
Rum ritten wir zufammen moeiter. 
Dem Offizier, der die Drtsmache fom- 
mandirte, wollte ich meinen Pa bor- 
meifen, aber er meinte, bie3 fer nicht 
nöthig, und mir trabten plaubernd 
weiter. Gegen Mittag mußte ich et- 
mad zurücdbleiben, um den Sattel um- 
äulegen, und fam eine Biertelftunde 
nah meinem Begleiter in Le Trou an. 
Da die Feier erft am anderen Tage 
ftatthaben follte, jo mußte ich mich auf 
Unrathen der Priefter erft beim Gou- 
berneur de l’arrondiffement melden, 
und ein zehnjähriger Xunge follte mich 
binführen. Auf: Halbem Wege fam 


mir ein zerlumpter fehwarzer Offizier 


entgegen und forderte mich falt, aber 
höflich auf, zum „Bureau de place“ zu 
folgen. 

Dogs Büro war ein winziger, ſchmu⸗ 
tziger Raum, in dem ein Dutzend 
ſchmutziger Neger ſaß und in feierli— 
her Spannung meiner Anfunft entge- 
genfahen. Nichts Böfes ahnend, be- 
grüßte ich die Qumpen, in der lleber- 
zeugung, man minfche nur meinen 
Paß zu ſehen. Man wies mich an 


Eure ET 


einen fetten, alten Sterl, der, in jchmu- 
gige Wollveden gehülft, auf einer Art 
Bank jchwigend, puftend und ftintend 
läg. „Mit wen habe ich die Ehre?“ 
„Bit, pit! Es ift Seine Exzellenz, der 
Plagfommandant.“ ch gab meine 
Päfje ab und wartete. Die fonderbare 
Erzellenz, jchwer fieberfrant, ließ ſich 
eine Brille holen und buchſtabirte eine 
Viertelſtunde. Dann fragte ſie, wa— 
rum ich einen Karabiner trüge. Meine 
Entgegnung, daß ich an der Grenze 
acht Tage lang in der Lagune des 
Maſſacre Alligatoren gejagt häitte, 
ſchien nicht befriedigend. Ich ſei nicht 
Soldat, und als Ziviliſt ſei mir auf 
Reiſen nur ein Revolver geſtattet. 
Obgleich ich beſtimmt wußte, daß es 
in Haiti kein Geſetz gegen Waffen— 
tragen gibt, und aus der Art der Fra— 
gen erſehend, daß man Händel mit 
mir ſuche, gab ich ſofort bei und er— 
klärte, in dieſem Falle den Karabiner 
hier laſſen zu wollen, da ich ihn auf 
der Weiterreiſe kaum mehr brauchen 
würde. Dieſe Erklärung ſchien befrie— 
digend, man bot mir einen Sitz, aber 
einige Minuten ſpäter hieß es, ich 
möge einem Offizier zum „Gouverneur 
de l'arrondiſſement“ folgen. Inzwi— 
ſchen war mein Pferd in den Hof des 
Polizeigebäudes geführt und abgeſat— 
telt worden. 

Der Empfang bei Seiner Exzellenz 
war unbeſchreiblich widerlich und 
grotesk. Der alte, ſchmierige Neger 
lag, in ein großgeblümtes, roſa Wei— 
berhemd gekleidet, auf einem unſagbar 
ſchmutzigen Feldbett. In dem kleinen 
Zimmer hatte ſich ein halbes Dutzend 
Neger zuſammengedrängt, und ſie um— 
ſtanden den Kranken in einer aus 
Ehrfurcht und mefitiſchen Ausdün— 
ſtungen geſchwängerten Atmoſphäre. 


Daß die Autorität unter ſolchen Um— 


ſtänden ſchlecht gelaunt ſein mußte, 
war nicht wunderlich, und ſo brüllte er 
mich auch in ſchlechtem Franzöſiſch an, 
wer ich ſei. Was ich wolle. Wozu 
der Karabiner. Warum meine Päſſe 
nicht viſirt uſp. Dem elenden, fre— 
chen Qumpen eins audzumifchen; mar 
im Hinblid auf die, dreißig Mann 
ftarfe Wache, die vor dem Haufe Stand, 
ausgefchloffen, alfo hieß es falt und 
höflich antworten. Wieder 309g ich 
meine Bälle hervor, gab Erklärungen, 
die felbft eine franzöfifche Grenzmache 
befriedigt hätten, ala mic) der alte 
Schuft nochmal anbrüllte: „Wa3? 
Sie wollen fich über mich Iuftig ma- 
hen?! Sie Seien Nournalift oder 
Shhriftfteler... ab... ich meiß, 
mer Sie find! Sie fommen nicht ohne 
meitere3 frei, ich werde Sie gefangen 
nehmen! 

„But, aber telegraphiren Ste bar- 
über nad) dem Kap, und bi3 Antwort 
fommt, merden Sie mich unltändigq 
behandeln, weil meine Regierung nicht 
dulden wird, daß man einen ihrer Un- 
terthanen ohne Grund mißhanbelt. 
Bor allem geben Site mir meine Päffe 
zurüd!” 

„Rein, unter feiner Bedingung! Sie 
find gefangen und merben Ihren Re— 
bolver und die Machete abgeben!" 

Widerftand hätte meine Lage nur 
berfchlechtert, alfo gab ich meine Waf- 
fen ab und wurde in die Polizeijtation 
zurüdgeführt, mo ich die andere Er- 
zellenz finnig befchäftigt fand, den In— 
halt meiner Satteltafchen einer gründ- 
lichen Unterfuhung zu unterziehen. 
Da außer Wäfcheftüden nur eine Kol- 
feftion faribifcher . Steinbeile und 
Topffcherben gefunden wurde, fo Tieß 
fich General Abel — fo hieß der Brave 
— bon meiner Unfhuld bald überzeu- 
gen, bedauerte das Vorgehen des Gou= 
berneur® und bot mir ein Gla3 Rum. 
Gr würde mich, meinte er, al3 feinen 
unfreimilligen Gaft betradjten, doch 
dürfe ich mich mit feinem Schritte aus 
dem Zimmer entfernen, und ala nad)- 
drüdliche Warnung marfchirten zmei 
zerfeßte Neger mit aufgepflanztem 
Bajonett vor der Thüre auf und 
freuzten por dem Eingange die Ge- 
mwehre. ch war zum fünften Male in 
achtjähriger Reifezeit unter Verdacht: 
gefangen. Welchen Verdacht man ge= 
gen mich hegte, hatte mir niemand an= 
vertraut, aber troß meiner blendend- 
meißen Unjchuld — d. 5. eben aus 
diefem Grunde war e3 mir klar, daß 
man ohne plaufiblen Grund alüdlich 
war, fein Müthchen an einem ber= 
dammten Weißen fühlen zu fönnen, 
fintemal in den Hafenjtädten diefe be= 
liebte Zerjtreuung durch die häufige 
Ankunft fremder Kriegsichiffe in den 
legten Kahren jtarf eingefchränft wor— 
den mar. 

Während bes ganzen Nachmittags 
lag mein General föfnenp, ſchwitzend 
und ſtinkend in der einen Ecke, und ich 
ſaß ihm gegenüber und beobachtete, 
wie ſein Fieber von Stunde zu Stun— 
de wuchs und er zu deliriren begann. 
Einigemal wurden meine Beobachtun— 
gen in rauher Weiſe unterbrochen, als 
Deputationen und Gäſte für das mor— 
gige Feſt erſchienen und ſich im Kreiſe 
herumſetzten, um mich mit dunklen 
Andeutungen in nicht wiederzugeben— 
der Weiſe zu beſchimpfen und zu ver— 
höhnen. Es war noch vortheilhaft 
für mich, daß ich ihre Schimpfworte 
in dem mir kaum geläufigen Kreoliſch 
nur theilweiſe verſtand. Abends kam, 
von zwei Soldaten geſtützt, der Gou— 
verneur in ſeinem roſa Weiberhemd 
herübergeſchwankt, that, als wäre ich 
Luft, und beſprach ſich leiſe mit Ge— 
neral Abel. Dann trank jeder der 
Ehrenmänner ein großes Glas Rum, 
und nachdem die Erzellenz Nr. 1 ab— 
gezogen war, wurden die Thüren von 
außen und innen berrammelt, bier Ne- 
ger und ein fogenannter Offizier leg- 
ten jich auf den Boden der Stube, und 
nad einer Biertelftunde ftanf ed in 
dem —— ie Raume bereits fo 
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Speziell Dienftag, 8 Uhr Abends: 


Vortrag über 


Luftihiffahrt 


— von — 


Mr. ALBERT 


S. LeVINO, 


von den Moiiant Internationalen Kliegern (affozürt 
mit St. Croix Jonftone, Rene Barrier, Nene Simon, Ro- 
lands Garros, Edmond Auldemdel und Harriet Onimbn. 


Milwankee Avenue, bei Panlina Strafe: 


Flugmoche. verkauf von Haushalt-gegenſlünden 


1000 Fabrikreſter v. 81 Jute Smyr—⸗ 
na Rugs, be— 
franſt, Gr. 30 


J Nottingham Spitzen— 
Eoaardinen, weiß und 
1 Dis 3 

END. Cüngen— leichte 
fehlerhaft, 

Stück 


bei 
mens, 


Küchen-Gabinet — mie Ab» 
bildung — Dat Finifd — 
5 Buß 6 Zoll bob — 3 
Fuß Bol breit — 24 
got —* Backbrett — 2 
große Mehlbehälter — reg. 
Preis 17.50, 

gegen Baar 


Haushalt: Gegenitände 
Zeupläbeles, vierfah genäht, gutes Beien- 
lorn — keine —6 ‚oder Telephon- 
außeifernen Haltern, überall zu 17c 
aebrauden — werth 35c 


Waichteifel — ertra groß — maifiver Au- 
pferboden, bolfftändig mit Eeifendipfchnei- 
der am Dedel — regulär zu 

1.89. berfauft — = Diendtag 1. e 


Bllssonnnnronnnnntrenneennennnenne nen 


Bargains in Sardiware 


De, 2 Bin, Blad Diamond, jede Rolle 
in Duadratfuß, 
39€ 


—S rother Rahmen, ölgehärte— 
39 


EZ 

das St 

Waſ —— Familien » Größe — 
Hartbolageitell — mwerth 30c — 
Dienstag zu 

Aermelbretter, oben wattirt — mit 


tes Blatt, fertig für den Gebrau 
Schwarze fadirte etferne Brieffäften, 
Vorhängſchloß, Etüd 


Flugwoche- 


27⸗3öll. Seiden Warp No—⸗ 
—— — und ge⸗ 
upftem Gewebe, 
werth 29c, — ER 
36⸗zöll. reinſeidene Meſſa⸗ 
er en gi Auswahl En 
Farben, wer 

1.25, Hard 89e 
98c 42 Bid 44-z0ll. strikt 
reinwoll. franzöſiſche Ser 
ges und Taffetas, | 
per Yard ! 


Zum Schute 
der Kopfhaut 
gebraucht 

w 


mit 


— 5 
Nar 
45 da, zöll. 


Poplin, Vd 
290 273ll. 


o i i entalifche 


zölliges: garn-mer- 
—* eh Poplin 


import. deut⸗ tes 
ſches — — 


import. 
weißes Madras— 
Walſting, Yard 


| 33 Borfig Eßzimmer 
| Stubl, echtes quart. 
Daf, gerieben und 
60, Blus | polirt, echter Leder: 
Ihier- u. | fik — genen Paar 
B oder auf Kredit, 


1.75 


Colon ial Auszieh⸗Eßtiſch — 

echte quartergeſägte Eichen— 

platte — hochfein volirt 

— S⸗zöll. rundes Piedeſtal 

auf 6 Fuß, aausgualeben 

regulärer Preis ift 20.00 
gegen 


13.95 


Flugwoche-Verkauf von 
Unterzeug 


Lisle gerippte niedriger Hals Damen⸗ 

a. und Union— ee und 

5Sc mtb; — 3 
ei De 
Feine Swiß ge: 
rippte nieder. Hals 
ärmellofe Damen: 
leibchen, hübſch be— 
jeßt; —mwerth 156; 


jetzt ic 


Feine gerippte Kin⸗ 
der⸗Union⸗Suits — 
niedriger Hals ho— 
he Kniee — regu— 
lärer Preis —— 
jetzt 


Verkauf von — 
= — franzöſiſche 
allies —heller ꝛrd 49e 


69e 36⸗36ll. ſtrikt reinwoll. 
Storm Zee franzöfifche 
Cerges u. faitch 

Euitings, Dard 49e 
19c Xartie fatingeftreiftes 
und fanch gewebtes beiguds 
Lawı, Blumen 
mufter, Nard ; 
ſchwere Ve— 
für Kimo— 


.10l4c 


150 27-3011. 
lour:$lannels 
monos, ab * 
reſter, Vd.. 


eng. 


Der wunderbare Haar:Erzeuger! 
&s vertreibt die hartnäkigfien 
Leiden der Ropfhaut 


Wavenlock 


iit eine perfeft hergeitellte 
Miihung. bon reinen, ges 
funden Angredtenzen, mel» 
che bi3 zu den Haarmur- 
zeln dringt, die Kopfhaut 
vollig reinigt ind Die lIr- 
ſache von Schinn, Heraus⸗ 


fallen des Haares, wie auch 
Haarkrank⸗ 


alle anderen 
J heiten beſeitigt. 


$1 me 


1.00 Swihco für das Haar, 
oder Perima 
250 Bitcher’s Gaftoria oder 
Shrup of Find 


69€ 





Sat 


25c Drangeine Nopfwehpumer od ober 
az Yarative Pillen 


Wavenlock 


gemäfftt jede bernünftige 
Heilung, die bon einer 
Kopfhaut = Medizin ver- 
langt werden fann, indem 
ed alle Sindernifje eines 
eſunden Haarwuchs ent— 
ernt und der Natur volle 
Freiheit gewährt. Garan— 
tirt von den Fabrikanten 
Haare auf jedem Kopf gu 
twachien, ivo fich lebende 
Haardrifen befinden. 


Fünfzig 42 c 


Gents 
Größe. 

© 150 

1 Pfnndreine fterilifirte en 24c 


BB & PB afeptiihe Gauze, 


Flugwodje:Berfauf von Provifinnen 


nen Santa 


ew Genturh oder se. 
8 Bol. hen - 


Mehl, 4 
BbL, 1. * *6 Bl. 


Ein Pfund Old 
But Blend 25c Kaffee und 
ein Pfund Itgendweid, 1 uns 
40c fein, Ihees- zu ! 

fammen 65c, beide.. 55e 
Beachtet! —Wir führen ein 
volles Lager grünen Kaf- 
feed, er bon 30€ 


—— haundgepfiucte Nayı- 
bobnen, — 
5 Pfund 6c, 


Grtra fanch 
Erbien, 
3 Büchſen 27c, 
Büchſe zu 


unſeres 


Mail Seife, 


5c Raid, zu 


Chips — 
per Pfund 


greulich von den Ausdünſtungen der 
Schwarzen, daß ich die ganze Nacht 
unter Uebelkeitsanfällen ſchlaflos ver— 
brachte. 

Endlich ging auch dieſe Nacht vor— 
über, und als es graute, wurden die 
Thüren endlich ... endlich geöffnet, 
und aus ſeinem Schlafzimmer wankte 
General Abel hervor, matt mie eine 
Fliege, und ſtärkte ſich vorübergehend 
wieder mit Rum. 

Träge ſchlichen die Stunden dahin, 
in bleierner Ungewißheit, als ich plötz— 
lich eine kleine, bewegliche Geſtalt her— 
einſtürzen ſehe und mir der Korſe 
„petit Michel“ vom Fort Liberte in 
den Armen liegt. Gleich darauf ha— 
ſtige Beſprechung mit dem General in 
Kreoliſch, ſichtliches Erſchrecken des 
letzteren, dann noch leiſes Gewiſpel, 
und „petit Michel“ ſtürzt hinüber zum 
Gouverneur. Nach einer Viertelſtunde 
ſchlüpft er, wieder von einem Offizier 
gefolgt herein und erklärt, ich könne 
in ſeiner Begleitung ausgehen, er habe 
ſich mit Ehrenwort für mich verpflich— 
tet. 

Unſer erſter Weg ſollte zum Pfarr⸗ 
hauſe führen, aber kaum waren wir 
auf die Straße getreten, als wir zum 


Gouverneur gebeten wurden. Der alte 


Gauner war nun ganz Liebe und Hin— 
gebung, wollte, ich ſollte mit ihm früh— 


ſtücken, ſchenkte Rum ein und erklärte 


in einem Schwall von Worten, die 


Weißen ſeien die brabſten und tapfer— 
Iten. Leute .. 
2* elende Neger. 
dieſe Sinnesänderung gar nicht faffen 
ee 


. fie felbft aber nur 
‚ fo daß ich mich über 


Al8 wir endlich wieder auf ber 


Strafe ftanden und uns einige Hüt- 


ten jevemSpäherauge verbargen, lachte 
be⸗ 


2 Pfund 

Maiden 
Ghicago Yamily oder 1 % 
Home: :made Brot, 


Eıtra gute Gefectric ehe | 
h reaul. 7 


—* 


Ertra fancy Koch— 
Kartoffeln, per 2960 
Unſere hochfeine Holſteiner 
oder Farmerwurſt, 


Friſch gepflücte Wachs- 


oder grüne Bohnen, 
ober a 10c 


Machonochie fippereb 
ring, einfach oder in 1: se 
Zomatofauce, Riüchfe.. 

Friſch geback. Pretzel, 

fein gemacht, Bid 

Fancy Full Cream 
Brichtäfe, Pfd 


Glara Zwet⸗ 


Early date 
migrfe, 


Arrondiffements ift, recht fpigbübiich 
108: „ch habe diefen Schweinen ge= 
fagt, Sie feien Millionär, denn der 
Titel Grande und Ruf fpielen unter 
dem Volfe feine Rolle. Sobald mgn 
aber jemand bier reich nennt, liegt ihm 
alles zu Füßen. Nun müffen wir nur 
no darauf adten, daß Sie unter 
bertrauensmwürdiger Bedeckung nad 
dem Kap aefchidt werden, denn e& ift 
ein Befehl von „Deleque du Gouvers 
nement“ angelangt, Sie follen unter 
Eskorte nach dem Cap Haitien geführt 
und bort verhört werden.” 

E3 märe zu meitläufig, wenn ich 
meine weiteren Schieffale während dies 
fer Esfortirung und meine enbliche 
Erlöfung aus der Gemaltherrfchaft der 
Ihmarzen Schufte ausführlich ſchil- 
dern wollte. Nach harten Entbehruns 
gen und Beichimpfungen, nach Ueber« 
windung eines heftigen Fiebers ſaß 
ich endlich auf dem Verdeck eines ſpa- 
niſchen Dampfers, und ohne Wehmuth 
ſah ich die Häuſer des Kap oſtwärts 
verſchwinden. Ich war jetzt frei — 
aber mit welchen Opfern! Entkräftet 
und arbeitsunfähig, abgemagert und 
blaß. Mein Pferd hatte ich zu einem 
elenden Gelegenheitspreis verkaufen 
müſſen — die letzten zwanzig Kilome— 
ter, die mir zur vollen Henntniß der 
Inſel, auf der ich kreuz und quer 
etwa 1500 Kilometer zurückgelegt hat⸗ 
te, fehlten, konnte ich nicht mehr ken⸗ 
nen lernen, und für die erlittenen 
Mißhandlungen und Demüthigungen 
kann mich keine Reklamation, ſelbſt 
wenn ihr Folge gegeben würde, ſchad⸗ 
los Halten. Das einzige Mittel hier, 
menſchenwürdige Zuſtände zu ſchaffe 
wäre nur in einer ſofortigen Verni 
tung * en Neufolonifta 
rung durch eine Großmadht zu * 

Aber — —J— En EG, — — 





